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Politiſche Wochenſchau im Deutſchen Reich.
Halle, den 12. April.

Die nicht ganz unerhebliche Erkältung, an welcher
Se. Majeſtät der Kaiſer zu Anfang voriger Woche er
krankt war, iſt zwar noch nicht völlig gehoben aber die
Krankheitserſcheinungen haben einen weit milderen Charakter
angenommen und da auch das Allgemeinbefinden des
Monarchen befriedigend iſt, ſo iſt zu weitergehenden Be
ſorgniſſen kein Grund vorhanden. Se. Majeſtät hat ſeit
Anfang dieſer Woche einen Theil des Tages wieder
außerhalb des Bettes zubringen und kurze Vorträge ent-
gegennehmen, ſowie am Mittwoch Nachmittag den Reichs
kanzler Fürſten Bismarck empfangen können. Am Grün-
donnerstag hat der Kaiſer mit der ganzen Königlichen
Familie wie alljährlich an dieſem Tage, das heilige
Abendmahl genommen. Die auf Mitte nächſter Woche
angeſetzte Abreiſe des Kaiſers zur Frühjahrskur nach
Wiesbaden hat verſchoben werden müſſen, wird aber
vorausſichtlich wenige Tage ſpäter angetreten werden.

Der Kronprinz, welcher Mitte voriger Woche
nach London abgereiſt war um den Beiſetzungsfeierlich-
keiten für ſeinen verſtorbenen Schwager, den Herzog von
Albany, beizuwohnen, iſt am Montag dieſer Woche von
dort zurückgekehrt.

Der Bundesrath hat am verwichenen Sonnabend
eine Sitzung abgehalten, in welcher die Frage der Errichtung
eines verantwortlichen Reichsminiſteriums den Hauptgegen-
ſtand der Tagesordnung bildete. Angeregt war dieſelbe
durch eine in einer früheren Sitzung des Bundesraths
abgegebene Erklärung des Königlich ſächſiſchen Bevoll-
mächtigten welcher einen Meinungsaustauſch über jene
Frage angeſichts der bezüglichen in dem Programme der
„deutſchen Freiſinnigen“ Partei geſtellten Forderung als
wünſchenswerth bezeichnete und dem darauf der Vertreter
Württembergs ſich mit einem ausdrücklichem Antrage an
geſchloſſen hatte. Jn der SonnabendSitzung erklärte auch
Preußen ſich mit Entſchiedenheit gegen die Errichtung
eines Reichsminiſteriums, welche nicht nur den vertrags-
mäßigen der einzelnen Bundesſtaaten zuwiderlaufe,
ſondern auch eines der Mittel ſei, durch welche der
Schwerpunkt der Reichsregierung in die wechſelnden
Mäjoritäten des Reichstags hinübergeleitet werden ſolle,
was die Wiederauflöſung der deutſchen Einheit zur Folge
haben würde. Die Vertreter ſämmtlicher Regierungen
traten dieſer Erklärung bei und der Bevollmächtigte
Bayerns bekräftigte ſein zuſtimmendes Votum noch dureine beſondere Erklärung in demſelben Sinne. Es iſt

begreiflich daß den Blättern der Oppoſition dieſes ein
müthige Zuſammenſtehen der verbündeten Regierungen für
die Aufrechterhaltung der beſtehenden Einrichtungen und
gegen die parlamentariſche Regierungsform ſehr unbequem
iſt, weil ſie dadurch ihren Beſtrebungen einen kräftigen
Riegel vorgeſd oben ſehen.

Dem Bunesrath ſind in jüngſter Zeit mehrere Vor
lagen von Wigdhlileit zugegangen; einmal ein Antrag
Bremens, in Vorbe. eitung des Anſchluſſes deſſelben
an das deutſche Zollgebiet kommiſſariſche Erörter-
ungen über die Ausführung des Anſchluſſes herbeizuführen;
ſodann ein Geſetzentwurf welcher die Befugniß von
Seefahrzeugen, die der Gattung der Kauffahrteiſchiffe nicht
angehören, zur Führung der Reichsflagge betrifft,
und endlich ein Antrag Preußens auf Ergänzung des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. Jn dieſem iſt nämlich
der in der völkerrechtlichen Praxis unbeſtritten anerkannte
Rechtsſatz, wonach die Ausübung der Gerichtsbarkeit gegen
den ausländiſchen Staat und deſſen Oberhaupt ausge-
ſchloſſen iſt, nicht beſonders ausgeſprochen ſondern nur
beſtimmt worden, daß die Chefs und Mitglieder der aus
ländiſchen Geſandtſchaften der Gerichtsbarkeit der deutſchen
Gerichte entzogen ſind. Um unrichtigen Auffaſſungen der
Gerichte, welche thatſächlich ſchon zu Tage getreten ſind,
vorzubeugen, beantragt Preußen nun eine Ergänzung des
Geſetzes dahin daß die Ausübung der inländiſchen Ge
richtsbarkeit auch gegen die auswärtigen Staaten und ihre
Oberhäupter und ſo lange deren Familienglieder und
Gefolge v in ihrer Begleitung im deutſchen Reiche auf-
halten, auch gegen dieſe ausgeſchloſſen iſt.

Die Unfallverſicherungs -Kommiſſiog des
Reichstages hat am Freitag voriger Woche ihre Verhand-
lungen bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstags nach
Oſtern vertagt.

Der Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſterinms,
v. Puttkamer, hat ſich für die Dauer des Oſterfeſtes

Halle, Sonntag, 13. April.

zum Beſuch ſeiner zur Kräftigung ihrer Geſundheit im
Süden weilenden Gemahlin dahin begeben und gedenkt
Ende nächſter Woche wieder nach Berlin zurückzukehren.Die Stille der Charwoche und des Oſterſeſtes hat

auch die aufgeregten Wogen der Politik geglättet. Möchtedie dadurch ermöglichte t lle Einkehr auch auf die nach

Ablauf der Oſterwoche wieder beginnenden Berathungen
unſerer parlamentariſchen Körperſchaften einen heilſamen
und vertiefenden Einfluß ausüben.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner Correspondent ſchreibt uns heute:
Die von dem italieniſchen Miniſter des Auswärtigen

Herrn Mancini abgegebene Erklärung über die Stell-
ung Jtaliens in der Triple-Allianz und ob die
Wirkung, welche die Annäherung Rußlands und Deutſch-
lands auf dieſelbe ausgeübt habe, iſt ſo ausgefallen, wie
Jeder erwarten konnte, welcher die Thatſachen mit unbe-
fangenen Blicken verfolgt und ebenſo unbefangen die Nutz-
anwendung zieht. Die Erklärung iſt auch ſo ausgefallen,
daß nicht blos Jtalien ſich in Bezug auf ſeine Würde und
ſeine Jntereſſen damit wohl zufrieden geben kann, ſondern
Alle, welche die Triple-Allianz nach ihrer Friedenstendenz
hochſchätzen und es daher mit Genugtthuung vernehmen,
daß dieſe Tendenz unter der Obhut des unwandelbaren
Vertrauens der Alliirten zu einander ſteht. Es darf uns
aber eben darum nicht wundern, daß die Gambettiſtiſche
Preſſe fortfährt in dem Verſuche, die Mächte gegen ein-
ander zu verhetzen, ihr Mißfallen über die italieniſche Po-
litik zu äußern; ſie begeht aber die Unklugheit, durch Auf-
werfung der Frage: was denn Italien durch den Beitritt
zum öſterreichiſch-deutſchen Bündniß gewonnen habe
ihres eigenen Herzens ſchlimme Gelüſte zu verrathen. Ge-
wonnen hat Italien durch ſeinen Eintritt in die Allianz
eine Verſtärkung der durch das öſterreichiſche Bündniß ge
währten Friedensbürgſchaften und Frankreich hätte nicht
am wenigſten Urſache, ſich an dieſem Gewinn zu betheiligen,
wenn die Gambettiſtiſche Partei endlich davon ablaſſen
wollte, die Jntereſſen des Landes einer fixen Jdee zu
opfern, welche nur für das perſönliche Jntereſſe deſſen,
der fur ihre Verbreitung thätig war, einen Werth hatte.
Er friſtete damit die Pläne ſeines Ehrgeizes. Die Partei
aber, welche an der Tradition feſthält, gegen welche die
Thatſachen r re untergräbt nicht blos ihr eigenes
Anſehen, ſondern ſchwächt auch den Werth der Unterſtützung,
welche ſie dem befreundeten Cabinet widmet, indem ſie
denſelben unnöthige Verlegenheiten bereitet. Oder iſt es
keine Verlegenheit für J. Ferry, wenn in demſelben Augen
blicke, in welchem er ſeine Anerkennung für das wohl-
wollende Entgegenkommen Deutſchlands und Italiens in
der Frage der Conſular- Gerichtsbarkeit in Tune-
ſien ausſpricht, die Gambettiſtiſche Preſſe ihr Möglichſtes
verſucht, um die Verbündeten in ihrer Friedenstendenz zu
ſtören? Muß nicht das franzöſiſche Gouvernement dadurch
in dieſelbe üble Lage gebracht werden, in welcher ſich dieruſſiſche Regierung befand, als die panſlawiſtiſche Preſſe

gegen Deutſchland hetzte, während offiziell die Friedens-
politik proklamirt wurde. Die ruſſiſche Diplomatie hatte
Noth genug, bevor ſie den Schein einer Zweideutigkeit
überwand, welche allerdings am meiſten dem Staate ſcha
dete, der ſich damit hatte in Jlluſionen wiegen laſſen
der franzöſiſchen Republik. Augenblicklich iſt wieder viel
von der „Zweideutigkeit ruſſiſcher Politik“ die Rede und
zwar in Bezug auf die bulgariſche Bewegung. Herr
von Jonin, welcher ſich auf der Rückreiſe von Sofia inter
viewen ließ, hat jede Mitſchuld an dieſer Bewegung abge-
lehnt was wir inſofern glauben, als weder Oeſterreich
noch Deutſchland zunächſt einen Umſchwung der Dingeauf der Valkan Halbinſel wünſchen und Rußland wohl

nicht leicht die erneute Freundſchaft compromittiren möchte.
Es beſtätigt ſich aber doch, daß es ſich der Erneuerung
der Vollmachten für Alekko Paſcha widerſetzt; wodurch
die Lage der Dinge in Oſt Rumelien gewiſſermaßen in
Frage geſtellt würde. Aber obwohl dieſer Widerſpruch
zu denken gielt bedenklich würde es doch erſt je nach
dem Charakter des Candidaten, welchen Rußland in Vor-ſchlag ringen würde. Für's Erſte wiederholen wir die in

einem früheren Berichte bekundete Ueberzeugung, daß die
bulgariſche Agitation vorläufig noch zu keiner Entſcheidungführen und h dieſe eventuell ſich nicht feindlich gegen die

Fürſten von Bulgarien zuſpitzen wird.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

Die mann Kanzlerkriſe, welche nun ſchon
manchen lieben Tag das jzeitungsleſende Publikum in
Athem erhält, fördert, ſo ſchreiben die offiziöſen „Berl.
Pol. Nachr.“, je länger ſie im Vordergrunde der öffent
lichen Diskuſſion feſtgehalten wird, deſto gewagtere und
ſeltſamere Kombinationen zu Tage. Miniſter werden ad
Ilibitum ab und eingeſetzt; zwiſchen den Jnhabern der
einzelnen Portefeuilles wird ein förmliches chassé-croisé
inſzenirt; ja, der Spuk geht ſoweit, daß es einem Mit-
gliede des Staatsminiſteriums paſſirt iſt, aus der Provinz
Zuſchriften zu empfangen, welche ihm zu der Miniſter-
präſidentſchaft Glück wünſchten. Zur Steuer der Wahr-
heit wollen wir nun diesbetreffs nicht unterlaſſen hervor
zuheben, daß von Veränderungen im preußiſchen Staats-
miniſterium dermalen durchaus keine Rede iſt, vielmehr
alle dieſes Thema behandelnden Verſionen der poſitiven
Unterlage gänzlich ermangeln. Dagegen können wir aller
dings aus Eigenem beſtätigen, daß die als bevorſtehend
gemeldete Reaktivirung des Staatsraths der wirklichen
Situation entſpricht. Jm gegenwärtigen Augenblick hat
dieſes Projekt die Linie der Vorfrage denn auch bereits
überſchritten und iſt in ein Stadium eingetreten, welches
die ſtetige Weiterentwickelung der Angelegenheit ermöglicht.
Ueber die Modalitäten der Organiſation, der Perſonalien,
Abgrenzung der Kompetenzſphären c. 2c. ſind wir, ſo
wenig wie andere Leute, im Stande, poſitive Angaben zu
machen, aus dem einfachen Grunde, weil alle dieſe Mo
mente der Allerhöchſten Entſcheidung Sr. Majeſtät unter-
liegen und ſich wohl niemand vermeſſen wird, zu behaupten,
daß er in die an maßgebender Stelle obwaltenden Juten-
tionen, zum Zwecke der Zeitungsreportage, eingeweiht ſei.

Die Verhandlungen des Bundesraths-Ausſchuſſes,
welcher mit der Vorberathung der Frage des
Bremer Zollanſchluſſes betraut iſt, werden unter
Vorſitz des Staatsſekretärs im Reichsſchatzamt Herrn von
Burchard ſtattfinden.

Zwiſchen der preußiſchen und bremiſchen Regierung
ſchwebten ſchon ſeit dem Herbſte 1883 Verhandlungen
wegen anderweiter Regelung der Zollgrenze,die nirgends ſo wenig den örtlichen den und
Intereſſen angepaßt iſt als wie dort. Die Verhandlungen,

welche ſchon ziemlich weit gediehen ſein ſollen, dürften
jetzt, nachdem Bremen die Frage des Zollanſchluſſes ange
regt geh zunächſt vertagt. werden, bis über den letzteren
Entſcheidung getroffen ſein wird.

Aus der Pfalz geht uns folgende Mittheilung zu:
Ueber die Wirkung des Sozialiſtengeſetzes iſt viel-
fach geſtritten worden, und hat man überhaupt bezweifelt,
ob daſſelbe von weſentlichem Einfluſſe geweſen ſei. Wenn
auch nach den letzten triumphirenden Erklärungen der
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten im Reichstage die Partei
an Umfang nicht viel verloren zu haben ſcheint, ſo iſt
dur h das Jnkrafttreten des Sozialiſtengeſetzes wenigſtens
das eine gewonnen worden, daß die Sozialdemokratie ſich
nicht weiter ausgedehnt hat. Wir in der Pfalz können
auch davon ein Lied ſingen: nachdem die Sozialdemo-
kratie verſchiedene Male den Verſuch gemacht hatte,
feſten Fuß bei uns zu faſſen und auch wirklich ſchon ge-
faßt hatte, iſt heute, nach langjährigem Beſtehen des Aus-
nahmegeſetzes, jede Spur von ihr verſchwunden.
Aehnliche Erfahrungen hat man in den weſtfäliſchen und
rheiniſchen Jnduſtriebezirken gemacht. Wenn irgendwo,
ſo war ſie dort zu Hauſe, und die zahlreichen Fabriken,
die zahlreichen Arbeiter begünſtigten ihr Aufkommen unge
mein. Aber das Sozialiſtengeſetz hat auch da ſeine
Wirkungen nicht verfehlt; die Sozialdemokratie iſt in dieſen
Bezirken zwar nicht verſchwunden, aber doch ſo reduzirt,
daß nur noch von einem Vegetiren derſelben die Rede ſein
kann. Hat alſo das Sozialiſtengeſetz, wenn auch nicht die
erwarteten, ſo doch gewiſſe nützliche Wirkungen hervorge-
bracht, ſo ſcheint uns keine Veranlaſſung vorzuliegen, gegen
die Verlängerung deſſelben zu ſtimmen, zumal andere Be
zirke vorhanden ſind, wo ſich das Uebel tiefer eingefreſſen
hat und ſchwer zu vertreiben iſt.

Der nordamerikaniſche Senat hat den Antrag, den
Präſidenten der Vereinigten Staaten zu ermächtigen, die
internationale afrikaniſche Geſellſchaft als dieim Kongogebiete dominirende Macht anzuerkennen, ange-

nommen.

h hhc- „„-S à T WHalle, 11. April 1884.
Die Kunſtausſtellung im Volksſchulſagle.

III.
Unter den ſich weiter anreihenden Heroen der deut

ſchen Blüthezeit zeichnet ſich B. Genelli mit 5 prächtigen
Darſtellungen aus. Seine Dryade, welche auch in wenig
veränderter Form geſtochen iſt, verſetzt uns in eine neue,
eigentlich griechiſche Welt, die Jlluftration zu Dante's
Hölle iſt ein Muſter gewiſſenhafter Zeichnung; hier zeigt
die Hand des Künſtlers die größte Sicherheit in der Dar
ſtellung des menſchlichen Körpers, und namentlich in den
ſchwierigſten Verkürzungen. Vollkommen characteriſtiſchfür den Meiſter der dlaſſiſchen Landſchaft, g5 Preller,

ſind unter den 6 Zeichnungen die prächtige Aquarelle vom
Jahre 1833 aus dem Sabinergebirge, wie die Bleizeich-
nung aus der Campagna bei Rom von 1860. Höchſt
intereſſant iſt es, bei den Zeichnungen von Führich zu
verfolgen, wie der Künſtler gewachſen iſt. Die kleinen
ſubtilen Tuſchzeichnungen, welche für einen Almanach im
Anfang des Jahrhunderts beſtimmt waren, zeigen chon

den gewiſſenhaften Character des Mannes, deſſen ganzes
Leben die höchſte Religioſität in der Ausübung ſeinerKunſt bewieſen hat. Mit welcher Sorgfalt iſt auf der

Compoſition, wo Chriſtus an das Kreuz geſchlagen
wird, jeder Kopf, jedes h Glied, und jeder Gras-
El 2 darin ſteht ihm nur der lebende

teinle gleich, wie wir hier in der Bibelſcene ſehen, wo
der böſe Feind Unkraut unter den Weizen ſät, während
die Arbeiter e end unter dem Baume ruhen. Nur
Licht Steinle den Führich in der Stärke der Charac-
teriſtik.

Zu den deutſchen Claſſikern zählend, aber doch ſchon
mehr zur Romantik neigend, folgt nun Moritz von
Schwind. Eine der populärſten Darſtellungen, der
Sängerkrieg auf der Wer ur iſt hier durch die Zeich-
nung vertreten, welche zum Bilde ausgeführt ſich imStädelſchen Muſeum zu Frankfurt a e befindet. Es
iſt hier Höhenbild geworden während es auf der Wart-
burg, durch den Raum beſtimmt, Längenbild iſt, die Fi-
guren ſind in beiden nur gering verändert. Schwind iſt
in ſeinen romantiſchen mittelalterlichen Darſtellungen von

Keinem übertroffen worden. Er war indeſſen kein Coloriſt,
und ſo bietet auch hier die Zeichnung das höchſte ſeines
Schaffens. Man vergleiche nur die Schönheit dieſer Fi-
guren mit denen des daneben ausgelegten Stiches. Auch
die übrigen ausgelegten Blätter und Studien zeigen reizendeEntwirſe des Meiſters W. von Kaulbach, der unter

den Hiſtorienmalern hier den Schluß bildet, verläugnet
ſeinen Character in keinem der hier ausgeſtellten Blätter.
Ueberall eine ſichere Beherrſchung der vollendeten Form,
dabei in den frühen Arbeiten, z. B. der Römerin, welche
durch das Waſſer watend, vom Krebs gefaßt wird, der
Humor, bei der Scene zwiſchen Clärchen und Egmont,
die nur äußere Glätte der Erſcheinung. Noch eines Land
ſchafters haben wir zu gedenken, der in hiſtoriſchem Geiſte
ſeine Landſchaften ſchuf, der Münchener C. Rottmann.
Neben verſchiedenen Entwürfen ſind hervorſtechend 2 Oel-
ſtudien, die eine ganz im Motiv und Colorit wie die
griechiſchen in der Münchener Pinakothek, die andere, eine
Landſchaft mit Eichen bei Polling in bezaubernder Farben-
ſtimmung.



Vermiſchte Nachrichten.
ger ſten

Prinz Heinrich von Preußen hat dem Marine-
Poſtbureau des hieſigen Hofpoſtamtes ſeine Anerkennung
über die Wahrnehmung der Jntereſſen der kaiſerl. Marine
bei der Sorge um die Leitung und Verſendung der Brief
ſchaften für dieſelbe nach dem Auslande durch den Freiherrn
v. Seckendorf ausdrücken laſſen. Der Vorſteher jenes
Bureaus Ober Poſtſecretär Knopf, erhielt das Bildniß
des Prinzen zum Geſchenk.S Zürſt Bismarck hat das im Sachſenwalde be

r Gaſthaus „Waldesruh“ bei Aumühle r 60000
ark käuflich erworben, doch verbleibt der bisherige Be-

ſitzer Elvers auf zehn Jahre hinaus noch im Pachtver-
hältniß zu dem Gutsherrn.

Die Familie von Kleiſt hat, wie aus einer Zu-
ſchrift eines Angehörigen derſelben an das „D. T.“ her-
vorgegt, auf einem im März d. J. abgehaltenen Familien-
tage beſchloſſen, den Gedenkſtein und das Gitter auf dem
Grabe des Dichters Heinrich von Kleiſt einer Reſtaurirung
zu unterwerfen und in Zukunft die Fürſorge für die Er-
a des Grabes zu übernehmen, ſoweit dies der dürftige

oden und die Lage deſſelben auf fremdem Eigenthume
geſtatten. Die Familie müſſe ſich gegen den Vorwurf
verwahren, als wiſſe ſie ihren großen Todten nicht zu
ehren. Wir freuen uns, dieſe Mittheilung der Oeffent
lichkeit übergeben zu können. Die eingeleiteten Samm-
lungen einzuſtellen, iſt deßhalb noch kein Grund vorhanden,
denn die Familie wird nichts dawider haben, wenn aus
dem Volke heraus noch für einen weiteren Schmuck Schritte
geſchehen, und ſicherlich wird auch der Eigenthümer des
Bodens, Prinz Friedrich Karl, ſich nur freuen, wenn
dem größten Dichter der Märkiſchen Heimath Ehren wider-
fahren, die ſein Genie, ſein Unglück und ſein Patriotismus
ſo reichlich verdient haben.

Ein Veteran der deutſchen Bühne, C. A.
Görner, iſt am Donnerstag in Hamburg plötzlich an einem
Schlagfluß geſtorben. Geboren am 29. Januar 1806 in
Berlin, hatte er ſeit ſeiner frühen Jugend der Bühne an
gehört, und demnach konnte er im Jahre 1876 ſchon ſein
fünfzigjähriges Jubiläum feiern, was zuerſt in Hamburg,
im ThaliaTheater, der Stätte ſeines letzten Wirkens, dann
im damaligen Woltersdorff Theater in Berlin geſchah.
Görner war nicht nur ein tüchtiger Schauſpieler vornehm-
lich in komiſchen Charakterrollen und hier in der Feinheit
ſeiner Charakteriſtik und der ſauberen Ausführung mit
Döring verwandt, ſondern auch ein äußerſt produktiver
Bühnenſchriftſteller, der als ſolcher bis zu Ende ſeines
Lebens thätig geweſen iſt. Von ſeinen zahlreichen Luſt-
ſpielen haben ſich „Ein geadelter Kaufmann“, „Sperling
und Sperber“, „Das Salz der Ehe“, „Eine kleine Er-
zählung ohne Namen“, „Engliſch“ und mehrere andere bis
heute auf dem Repertoir der Bühnen erhalten. Eine
Spezialität ſeines ſchriftſtelleriſchen Schaffens waren die
dramatiſirten Weihnachtsmärchen für die kleine Welt, ein
Genre, welches Görner begründet und ebenfalls bis in ſeine
letzten Lebensjahre mit Erfolg kultivirt hat.

Das Mannſcrript einer nicht geſprochenen Rede
erregte dieſer Tage im engliſchen Unterhauſe viel Heiterkeit.Sie handelte über die Kaſormbill und war offenbar einem

Abgeordneten, der wie unſer „freiſinniges“ Kleeblatt
Hänel-RichterRickert eine oratoriſche Kunſtreiſe in die
Provinz beabſichtigte, verloxen gegangen. Die Handſchrift
enthält nicht nur den Wortlaut der Rede, mit welcher
der „Ehrenwerthe“ die Verſammlung erfreuen wollte, ſon
dern auch zahlreich eingeſtreute Bemerkungen wie „hört,
hört!“, „Beifall“ und „Lachen“. So ſicher war der hoff
nungsvolle Redner ſeines Eindrucks auf die biederen
Provinzialen.

Lokales.
Halle, den 12. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der III. communale Wahlbezirks- Verein

hält ſeine fällige Monatsverſammlung am kommenden
Mittwoch Abend im Reſtaurant „Preßlers Berg“ ab.
Herr Kunſtgärtner Roſſch wird u. A. Mittheilungen über
den im Süden unſerer Stadt neuanzulegenden
Friedhof machen.

Der Königliche Hegemeiſter Herr Gottfried
Reinhardt in Maßlau bei Schkeuditz begeht am
zweiten Oſterfeiertag ſein fünfzigjähriges Dienſt-
jubiläum. Der hochgeſchätzte Jubilar erfreut ſich bei
ſeinem Alter (Reinhardt wurde am 22. Dezember 1816
zu Windeberg geboren) noch außerordentlicher Körper und
Geiſtesfriſche und hat ſich während ſeiner langen Dienſt-
zeit die wohlwollende Achtung ſeiner Vorgeſetzten und die
Liebe und Verehrung ſeiner Kollegen von der
„grünen Farbe“ in hohem Maße erworben. Der

Jäger

und Schützen“ wird dem Jubilar als einem der älteſten
Mitglieder des Vereins (R. iſt zum IV. Jäger Bataillon
reſp. der Jäger- Abtheilung 1834 eingetreten) in gebührender
Weiſe ein „Waidmanns Heil darbringen“.

Der Vereiu der Liberalen in Halle und
dem Saalkreis hielt am en Abend in F. Kohls
Reſtaurant hier eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende,
Herr Rentier Jellinghaus- Giebichenſtein berichtete
unächſt über den vor n eng in Berlin ſtattgefundenenPartellag der freiſinnigen deutſchen Partei und theilt ſo

dann mit, daß eine weitere Verſammlung der liberalen
Wähler im Saalkreiſe am Sonntag den 20. d. M. Nachm. in
Wettin abgehalten werden ſoll, zu e der Reichs
tagsabgeordnete, Herr Dr. Alexander Meyer ſein Er-
ſcheinen zugeſagt hat. Der Vorſitzende hielt hierauf den
angekündigten Vortrag über: „die volkswirthſchaft-
lichen Lehrmeinungen und Parteien.“

Die vor Kurzem begründete Baugewerks-
Jnnung der Maurer-, Zimmer und Steinmetzmeiſter für
Halle und den Saalkreis hielt am Donnerstag Abend auf
dem Rathhauſe unter Vorſitz des Herrn
Dönitz eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, in
den öffentlichen Blättern die noch außerhalb der Jnnung
ſtehenden Meiſter in Halle und der Umgegend zum Bei-
tritt aufzufordern.

Die Vergnügungen, die unſerem verehrten
Publikum zu den Oſtertagen geboten werden, zeigen des
Mannichfaltigen viel. Unſere Regimentskapelle con-
certirt am 1. und 2. Oſterfeſt Nachmittags in der Saal-
ſchloß- Brauerei und am 1. Feſttag Abends im „Neuen
Theater. Jm „Prinz Carl“ finden am 1., 2. und
dem ſogen. 3. Oſterfeſttage die beliebten entreefreien Früh-
ſchoppen- Concerte ſtatt. Das Jnterims- Theater
öffnet aufs Neue ſeine Pforten und zwar geht am 1. Feſt-
tag „der Troubadour“, am 2. „Martha“ und am 3. aber-
mals „der Troubadour“ in Scene. Bad Neu-Ra-
goczy bietet ebenfalls am 1. Oſterfeſt Nachmittags Con-
cert; zugleich tritt an dieſem Tage die Dampferverbindung
nach dort wieder in Action. Jm Concerthauſe
gaſtiren am 1. Feſttag Abends die Leipziger Quartett- und
Coupletſänger. Jm Bellevue findet am 1. Oſterfeſt
Nachmittags Concert ſtatt. Außer den hier erwähnten
Genüſſen werden auch die Befitzer aller übrigen Garten c.
Lokale bemüht ſein, ihren Gäſten den Aufenthalt zu einem
möglichſt angenehmen zu machen und hoffentlich macht der
Himmel zu alledem ein freundlich Geſicht, dann werden
die Wünſche Aller erfüllt ſein: Frohe Oſtern!

Ein Vokal- und Jnſtrumental- Concert
wird uns am Mittwoch, den 16. er., Abends, im „Neuen
Theater“ von bisherigen Mitgliedern des Jnterims-Theaters,
Reſe Aug. Ander, Frau Clara Ander und Frl. Meta

oſen, unter Mitwirkung einiger anderer Kräfte geboten.
Wir machen auf daſſelbe auch an dieſer Stelle beſonders
aufmerkſam.

Der Pächter des Etabliſſement zum „Prinz Carl“
Herr Otto Rahm theilt uns mit, daß er den am 1. April
abgelaufenen Contract mit dem jetzigen Beſitzer des Grund-
ſtücks verlängerte. Der herrliche Sommeraufenthalt in dem
Garten des „Prinzen Carl“ bleibt alſo unſerem Publikum
erhalten.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurde heute
Vormittag eine Submiſſionsverhandlung abgehalten,
betreffend die Pflaſterung der Händelſtraße und des nörd-
lich derſelben gelegenen Theiles der Wettiner Straße mit
Eislebener Schlackenpflaſterſteinen, veranſchlagt auf 24000
Mark, für die Submiſſion auf 5419 Mk. Es gingen folgende
8 Offerten ein: F. Kuſenberg 12 G. Knöchel 10
J. G. Arlt 12 C. Reinitz 16 G. Stephan 11
G. W. Rentſch 3 H. Kuliſch 6 F. Pilling 6
ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag.

Am Donnerstag Abend hatte ſich der noch nicht
2 Jahre alte Paul Zeſchmar, Sohn des Gaſtwirths
Zeſchmar in Cröllwitz, mit ſeiner 3jährigen Schweſter
unbeachtet in die Mädchenkammer eingeſchlichen, woſelbſt
ſie unter dem Tiſche ein dem Dienſtmädchen Amalie
Steinkopf gehöriges Fläſchchen mit Karbolſäure vorfanden.
Der Knabe ergriff daſſelbe trank daraus und zog ſich
hierdurch derartige innere Verletzungen zu daß er trotz
ärztlicher Hülfe geſtern verſtorben iſt.

Die unverehelichte S., gegenwärtig zum Beſuch
hier anweſend, erſchien kürzlich in einem hieſigen Goldar-
beitergeſchäfte, um ein altes Medaillon zu veräußern oder
auch einen Ring zu kaufen. Nachdem die S. den Laden
verlaſſen, ohne daß ein Geſchäft perfekt geworden war,
vermißte die Geſchäfts-Jnhaberin einen der vorgelegten
Ringe. Jnfolge der ſofort angeſtellten Ermittelungen ge-
lang es die Diebin in dem Augenblicke abzufaſſen als
ſie den geſtohlenen Ring bei einem Trödler veräußern
wollte.

Aus dem Leſerkreiſe.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Der Spruch des Philippus: „Was kann aus Nazareth
Gutes kommen?“ ſcheint auch von unſeren s Lands-
lenten auf die jetzt im Saale des Volksſchulgebäudes ſtatt

Ausſtellung von Handzeichnungen, Aquarellen u.
w. angewendet zu werden. „Was kann aus Halle Gutes

kommen.“ Wiederholte Beſuche der Ausſtellung haben mir
ezeigt, daß nur ein verſchwindend kleiner Theil der halle-en Bevölkerung dieſem verdienſtvollen Unternehmen ein

Intereſſe entgegenbringt, einzelne Perſonen ſah ich aller-
dings wiederholt dort, wer einmal dies Muſeum, ſo darf
ich es mit Fug und Recht nennen, geſehen hat, geht auch
ein zweites und mehrere Male hin. Die Fülle des Ge-
botenen, die Schönheit und Gediegenheit nicht einzelner,
ſondern vieler Bilder, das geſchickte und geſchmackvolle
Arrangement des Ganzen, zeugen von feinem Geſchmack
unb gediegener Kunſtkennerſchaft, aber auch von lang-
jährigem Sammelfleiß und Aufwendung großer Geldmittel.
Mit einem Capitale von 100000 Mark und in Jahresfriſt
würde eine ſolche Collection gediegener und ſeltener Blätter
nicht zu ſchaffen ſein, dazu gehört der Bienenfleiß und die
raſtloſe Ausdauer eines Sammlers, der durch das Kunſt-
intereſſe ſein Leben veredelt. Es iſt in Halle ſo viel von
Kunſt und Kunſtgewerbe die Rede, ſtrebt man doch ſogar
nach der Errichtung eines ſtädtiſchen Muſeums;
da ſollten unſere Mitbürger denn doch durch den Beſuch dieſer
Ausſtellung zeigen, daß der Sinn für Kunſt wirklich in
ihnen wurzelt und nicht künſtlich hervorgerufen, ſich bei
einzelnen Gelegenheiten gewißermaßen als Modeſachezeigt.

Halle, im April 1884. G. B.
Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 11. April. Der Deputirte Haentjens (Bona-
partiſt) iſt geſtorben. Wie das Journal „Télégraphe“
meldet, haben ſämmtliche Miniſter und die hervorragenden
Mitglieder des Hofes von Annam Hue verlaſſen und den
Sitz der Regierung nach der Provinz Thanghoa verlegt,
um ſich dem franzöſiſchen Einfluſſe zu entziehen. Eine
Beſtätigung dieſer Nachricht liegt in keinem anderen Jour-
nale vor.

Kairo, 11. April. Wie aus Suakin vom heutigen
Tage gemeldet wird, iſt ein Bataillon egyptiſcher Truppen
in der Stärke von 827 Mann mit 7 engliſchen und 32
egyptiſchen Offizieren eingetroffen, um Suakin zu beſetzen.
500 Mann engliſche Marineinfanterie werden von Alexan-
drien erwartet, ſobald dieſelben eintreffen, werden die übri-
gen engliſchen Truppen abmarſchiren.

Birmingham, 11. April. Ein Jndividuum, welches
ſich Denman nannte, deſſen wahrer Name aber Dalhy iſt,
wurde in Birkenhead verhaftet. Jn ſeinem Beſitze wurden
3 Bomben und mehrere Flaſchen gefunden, deren Jnhalt
Nitroglycerine ſein ſoll. Daly wohnte ſeit 6 Monaten in
Birmingham, wo er unausgeſetzt polizeilich überwacht
wurde, da die Behörden Grund zu der Annahme hatten,
daß er ein Abgeſandter der iriſchen Dynamitpartei ſei.
Am Mittwoch war Daly nach Birkenhead gereiſt, wohin
ihn Detektives folgten, die ihn heute früh verhafteten.
Abends wurde ein zweites Jndividuum Namen Egan, bei
dem Daly gewohnt hatte, als Mitſchuldiger verhaftet. Jn
der Wohnung deſſelben wurden ebenfalls Exploſionsſtoffe
vorgefunden.

Halifax, 11. April. Die Unterſuchung über den
Untergang des Dampfers „Daniel Steinmann“ iſt vor-
läufig geſchloſſen worden.

Feine Langfinger-
In einem Prozesse, welcher sich vor nieht langer Zeit in

B. abspielte, war eine den besseren Ständen angehörige Wohl-
habende Dame angeklagt, in einer ganzen Reihe von Geschäf-
ten, in welchen sie Einkäufe machte, werthvolle Sachen mit-
genommen zu haben.

Sie musste aber freigesprochen werden, da ärztliecher Seits
festgestellt wurde, dass es sich in diesem Falle um eine krank-
hafte Geistesanlage handle.

Dieser Vorfall giebt einen neuen Beleg für die Behauptung,
dass jeder Mensch eine ausgeprägte, mehr oder weniger ent-
wickelte erbliche, oder erst erworbene Anlage zu einer be-
stimmten Krankheitsform, sei es nun Schwindsucht oder Sero-
pheln, Gicht, Flechten, Syphilis, Gehirnleiden (Epilepsie) be-
sitzt.

Da nun der ditz des Krankheitskeimes sich im Blute be-
findet, so dürfte sich Jeder leicht vorstellen, welche eminente
Bedeutung die gute Beschaffenbeit dieses Lebenssaftes für die
Erhaltung unserer Gesundheit hat und es Kann daher auch
nicht äringend genug demjenigen, der vermuthet oder sicher
jst, dass sein Blut einer gründlichen Regenerirung bedarf, an-
gerathen werden, dass Kürzlich schon in 12. Auflage erschie-
nene, höchst lehrreiche Büchbelchen: Die Dr. Liebaut'sche Re-
generationskur betitelt, zu lesen.

Dasselbe ist à 50 Pf. zu haben in den Buchhandlungen von
Schroedel u. Simon in Halle, Albin Hentze in Halle
und C. W. Gieseguth in Giebichenstein. [4517

S.
Die Herſtellung der Durchläſſe und Seitenbrücken zu

an 17 des Saalkreiſes, veranſchlagt u750 Mk. für die Strecke von Cönnern h Edlan,

1700 desgl. von Edlau nach Gröbzigſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden, wozu Ter Ausstellung v

min au

ſchläge, Zeichnungen un

Sonnabend, den 19. d. M., Vorm. 10 Uhr
im Büreau der Unterzeichneten (gr. Steinſtr. 41) anberaumt iſt. An Ausstellung und Conoarrerz

Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Ein

Auf Anregung des Magdeburger Vereins für Landwirth-
schaft und landwirthschaftliches Maschinemwesen ündet

J iDternatinale Saat u Kornarkt
verbunden mit einer

und einer

on Getreide aller Art zpec Brau- u. Brenngerste,
Zuckerrlüben, Wurzelgewächsse etc.

von Beinigungamazehinen ſär Getreide ete.

in Magdeburg im September d. J. statt.

Der Fröbelche Kindergarten
am Kirchthor 15 oder Mühlweg 50
beginnt wieder Mittwoch d. 16.
April. Anmeldungen nimmt ent-
gegen Lina Ule. [4614

Ein Conſortinum ſucht Bethei
ligung zur Erbannnug einer

Jute- Fabrik
an der Elbe in der Nähe Ham
burgs. Off. erb. unter M. 989

4555

ſicht ne den 10. April 1884 (4631 Das Nähere besagen die Programme, welehe vom 15. Mai die Annencen vt. Ter
3 d. J. ab Geschäftsführer des Fereins H. Oesten,Die LandesBaninſpektion Halle. u h e So Man

Auction.Dienstag den 15. April er. Vormittags 10 Uhr werde ich in
einer Streitſache auf dem Speicher des Herrn Berger auf Bähn
hof Belleben

200 Ctr. Gerſte
Zffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

roumme, Gcrrichts-Vollzieher in Alsleben.

Das Comitéoe.
Freiherr v. Plotho. Böttieber, Neubauer,

Oberdtirgermoister. Eroter Vorstehbor
der Kaufmannsehaft.

H. Oesten

ſofort dauernde Stelle. Zu melden
unter J. L. 527 bei Julius

[4588 Hübner, Annonxcen Expedition,
Plauen i. V. [4587

in tichtiger Metalldreherſinder ſ Kleid erbürſten von 25 50 J an
Borſtbeſen von 90
Straßenbeſen von 50 empfiehlt
das Bürſtengeſchäft kl. Steinſtr. 2.

kann, findet ſofort dauernde g.

Exped. von Jnlius Hübnevr.
[4606 Plauen i. V. ſenden. (4586
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Geschäſts- Verlegung.
Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß

ich am heutigen Tage mein

Puhbr- und Drovchken-Gevchäft
von Brüderſtraße 12 nach

S Mittelwache 2vis-à-vis der T r Slauchaiſchen Apotheke verlegte.

Bei dieſer Gelegenheit bringe meine hochelegauten Equipagen,
als: Landauer, Reiſewagen 2e., ſowie einen großen Omnibus zur
gefälligen often Benutzung in empfehlende Erinnerung.

Beſtellungen werden auch noch in meiner bisherigen Wohnung
Brüderſtraße 12 part. fernerhin angenommen. 4597

Hochachtungsvoll

Gustav mmFr. ST honw nan
3601

Pferde-Krippen. o
Kuh-u. Jungvieh-

als:
Thonrohre, glaſirte und Wasser-Rinnen,
Vagçonstücken aller Sorten, Wasser-Tröge,
Küchen-Ausguss-Bec ken, Gossensteine. in halben Röhren
Schornstein-Aufsätze, Thonfässer verſch. Größe, und Schüſſeln,

Schweine-, Ferkel- und Hunde-Tröge, Dun-thauben er.
empfehlen zu F abrikpreifen

Ed. Iincke Ströfer, c
Comptoir Steinthor- Vrpndof Weu. Läger u. Mötzlicherweg 1 W

Nachdem nun die nene Allee in den Kſtecwa en im Fort und r
zen fertig geſtellt iſt, t wir ſie als Oſtergabe unſeren Mitbürgern
mit dem Wunſche fröt lichen Gedeihens und der Bitte weitgehenden Schutzes
Jm ntereſſe der Wieſenpächter und des Publikums erſuchen wir dringend
als Weg zu den Bänken, die erſt nach den Feiertagen aufgeſtellt werden kön

nen, nur den Uferpfad zu benutzen. [4634Der Verſchönerungs- Verein für Halle und Umgegend.
J. V.: Dr. Thamhayn.

Gustay IDerann. e narg BMüb. Schubert.
S heſneten Istrach. Caviar,
Fliessendfetten geräuch.

Rheinlachs,
Stralsunder Bratheringe, d

Aal in Gelée,
Kuber Fettbücklinge,

kieler Sprotten,
Feiste franz. Poularden,
worrng ru ilh. Schubert.

Feinste Conserven:e e Schoten, ägth
Kten, Bohnen etc. unterGroße Steinſtraße 69, W Garantie feinſter Qualität w

vis à vis der Barfüpserstrasse, W empfiehlt 8
Für z 73 C Wilh. Schubert. SK gr. Stein u. gr. Ulrichs- Sſuche A gentur

ſtraße n-Ecke. Seines guten et oder Comm.-
Lager. Würde dagegen aufWunſch ſ, dpeckuohen J
mich betheiligen an dem betr. Ge von am 1. u. 2. Feiertag
ſchäft mit Capital- Einlage. Off. von früh 8 Uhr bei

erb. suh F. 890 durch die An- rnoncen Exped. v. o. Noot- a W inter,

Handschuh- Fabrik. r S

n ar Hamburg. 5 r. Märkerſtr. 17. [4600 uha g a a e e et I. Equipagen. II. Vollblutpferde.
Landwirthſchaftl. chem. Unter l Viergespann (Mail- 1 Voliblutpferd 6000 Mk. 6000ſuchungen übernimmt das öffentl. 2 ermie Coach) AK. 20000 2 Vollblutpferde à 4000 8000
chem. analyt. Laboratorium L. )errſchaft C gen 1 Jucker Equipage 4 do. à 3000 12000peu Halle a/S., Leip in berorzugter Lage, in Mitte bspänn. 8000
zigerſtr. (4628 der Stadt, mit allem Comfort, Landauer spänn T g. Pgj W r

Centralheizung, Garten, unmittel- J Victoria-Chaise (1 Reitpfere 4000 Mk. 4000Sill i gſtes Rittergut bar mit der Wohnung herhwdenen Zspünn 6500 Reitpferde à 3000 6000

a. d. Oſtſee 377 Hecta 2 Veranda 2e. per 1. Juli e. oder j Coupé lspünn 5000 p n rWeizenboden, elegantes Wohnh. früher veziehbar, ferner l Jue ker- Gespann ne a o
Part umgeben, gute Wirthſchaften b. n u. 3 große zu ſammenhängende späünn. 3500 IV. Reit- und Fahr-Inventar zum 40 fachen Grund Comtoir-Ränme 1 Poge art tspünn. r Requisiten ete.
ſteuerreinertrag b. 100000 4 Anz. ebendaſelbſt mit directem Eingang 1 Panier mit 2 Ponies 1500 im Werthe von 12700 M.
verkäuflich. Adr. sub. Z. 22 in r
dendank Berlin erbeten.Ein gut n rief
terin für Kuhſtall, Molkerei u. Haus F
wirthſchaft wird geſucht auf Ritter
gut Troſſin bei Dommitzſch.

Küöstner, [4587
Rittergutsbeſitzer.

Ein Mchtiger 2. Verwaſter wird

von der Straße, per ſofort be-
i zu vermiethen. Näheres

ötzlicherweg 4.

Logis geſucht
p. 1. October früher 600 bis
750 .4 möglichſt Nähe des Bahn-

Offerten unter I. U. 269
bef. Haasenstein Voglerſofort oder 1. Mai geſucht aufRittergut Tümpling an burg n

a. Saale. Vorſtellung erwünſcht. [C—
4bö

ur Erweiterung eines en gros
Geſchäftes werden gegen w.
und Gewiunauntheil 6 100060Markt an Das ppi nd
vollſtändig ſicher geſtellt. Offerten
unter F. o. 28551 e dert Rud.

Jn dem Hauſe Landwehr-
ſtraße 174 iſt die 2. Etage
an eine ruhige Familie per
1. Oktober er. beziehbar, zu ver
miethen. Spregſtande Nach
mittags 2—-3 Uhr, 1. Etage.

(4573
Mose-. Brüderſtr. 6 [4633rößtes r in allen Einen Verwalter ſucht zum

Be
7 öpfe, d ren fortigen Antritt und wollen ſich B

illigſten Preiſen, ſ. w. werber ſchriftlich melden.Anfertigung aller künſtlichen un gb des
modernen Haararbeiten empfiehltHallea/ S. 6.Rosenblatt,

Friseur.Schmeerſtr. Nr. 35/36.

R. WilckKe,
Oelzſchau b. Belgern a E.

4618 nung iſt per 1. Juli zu vermiethen

gr. Steinſtr. 64 2 Tr. (4620

z genannten Vorſtandsmitgliedern,

4556

Eine freundliche Gareon Woh günſtige Lage für Papierge el
549

Hermann Ar
an der Marktkirche

empfiehlt ſein neu eingerichtetes Lager

nolck
[4619

von

MOEBELSTOFFEN
in Plüſsch.,. Rips, Granöt, Damast und Vantasfestofſen,

P e LINOLEUM.
Innmng. Pangever wer ein laſſe W

Am 1. d. Mts. hat ſich in hieſiger Stadt eine
Jnnung für Ban-, Maurer-, Zimmer n. Steinmetz
meiſter gebildet, deren Bezirk die Stadt Halle aS.
und den Saalkreis umfaßt.

Der Vorſtand beſteht zur Zeit aus den Herren:
Doenitz, Zimmermeiſter, Rildebraneit. Mau-
rermeiſter, räedrich., Maurermeiſter, Paul.Zimmermeiſter, Heiser, Maurermeiſter, Krügert,
Zimmermeiſter, Schogenemann, Maurermeiſter.

Intereſſenten erhalten nähere Auskunft bei vor
woſelbſt auch die

Statuten einzuſehen ſind.
Beitrittserklärnngen werden erbeten bei dem

unterzeichneten h u
April 1884.M a S., den 4Woenitza., Zimmermeiſter.

r u
Von

Arizinalzedbaungen, Aruaradtn und Oeletutien

hervorragender Meister vom 15. bis 19. Jahrhundert
aus hiesigem Privatbesitz

im Saale der Volkssohule.
Geöffnet von Sonntag den 6. April bis 19. April täglich von

10--6 Ubr, an Sonn- und Peiertagen während des Gottesdienstes

geschlossev. [4242Eintritt 50 Dauerkarte 1 .4.Der Ertrag ist zu einem gemeinnützigen Zweck bestimmt.

[4584

I. eEquipagen- Verloosung.Pferde-
Ziehung bereits am 12. Mai 1884.

Gewinn e h,

Original-Loose à 3 Mark Loose für Mark 30.
empte hlt und versendet prompt gegen Einsendung des Betrages

D. Meintae. Lotteriegeschäft,Wittenberg (R. B. Merseburg) Col-, gienstrasse 22.
Empfehle terner: Stettiner-, Gasseler- und Caoalin-

Mark.

Porſchuß- Verein zu Wettin E. G.
Die ordentliche Generalverſammlung ſoll am Sonntag, den

burger-Pferde-Loose a 3 4546

gehalten werden.

Tagesordnung
Verwaltungsbericht pro I. Quartal 1884.

Wettin, den 8. April 1884.
Der Ausſchuß des Bereins zu Wettin E. 6

L. Löchel, Vorſitzender.

W
Von 9-—-11 Uhr Vormittags Stamm-

frühſtück à 30 von 11 Uhr früh
bis 5 Uhr Nachmittags Diners à la

MoecTurtleSuppe
Sardines à lVhuile
Rheinlachs Hollandaiſe
Rinderbruſt mit Meer-

20. April d. J. Nachm. 3 Uhr auf hieſigem Rathskeller ab

7ö39

Dleuos Thenter
NMittwoch, 16. April, abends 8 Uhr.
Vokal- u. Instrumental-Concert

arrangirt von Aug. Ander
unter gel. Mitwirkung des Fräu-

lein Mét ta Rosen, der Prau Clara
Ander sowie eines Trio's.

Näheres durch ZTettel.
Billets im Vorverkauf à 60 Pf.

schon jetzt in der Karmrodt-
schen Musikalienhandlung, sowie
bei Herren Steinbrecher
Jasper, Markt und Geiststrasse.

4607

Aux Caves de france
Halle a S.,63 Große Steinſtraße 63

und
7 Brüderſtraße 7

eiugtuben u. Restaurant.

mode du Palais royal.
Menu für Sonntag 13. April:
Bouillon ja Port. 10

rettigſauce
ummer-Majonaiſe n

Teltower Rübchen mit
Saucischen

Gemiſchtes Gemüſe mit
Schlackwurſt

Hammel-Braten
Capaun do.
Kirſchen, Prünellen,
Pfeffergurken,
Kopf-Salat

J 25 r

Apfelkuchen
Obſt

r f

Butter und Käſe
Pumpernickel mit

Butter
Rheiniſches

Butter

20

10 F

Brot mit

zuſammen 75
im Abonnement für 60

Dejeuners, Diners und Soupers,
ſowie kalte und warme Speiſen
a la carte in ganzen und halben
Portionen zu jeder Tageszeit bis
12 Uhr Nachts und zu billigſten
Preiſen. Weine ſchon von Li-
ter à 20 an. (4616

Oswald Nier, Hoflieferant.

Hotinuber Austern
klummer. lebend u. gekocht, 2
ungarisehe Voul: rden,c Viceyv! z 2

e

empfing 593u s ethge.
S Pri i Astracrh. Vaviar,hochfeinen Ahginiuehs.

Pommoersche r rS eehtes Hamburger Rauch

ne e
tägl. friſchrigen re unnehueiger uApoldaer e
div. feine Küse,tägl. friſchen Waldmeister,

frisehe Mailbowle empfiehlt

gekochte Zunge,

frische Korecheln,

Fmkine Bethge,
Leipzigerſtraße 2.Deutſche Re ihöſechtſchiſe.

Verband Halle Saale.ittwoch, 18. 933 cr. findet eine

geſellſchaſtliche Abendunterhaltung im
oldenen Hirſch“ ſtatt, für alle Mit-eder der deutſchen Rei sfechtſchule.

Der Verbandsfechtmeiſter.
(4580

Dentſche? „Reicheſechtf chulen

Vaehe laden zu unſerer Feſtlichkei
im
Hof in Paſſendorf am 2. u. 3. Oſter-

An beiden Tagen findet Ball ſtatt.
4563 Der Fechtmeiſter.

Herrſchaftliche Beletage (Nähe d.
Bahn),
per 1. Juli zu vermiethen.
Expedition d. Zeitung.

Ein Laden,
zu vermiethenAlte Promenade 162

eereinslocal „Gaſthof n en

feiertag alle Freunde und Gönner ein.

mit 5 heizbaren Piecen,
Näher es

(4604

AiIE
leipzigersty 44



Halle, M l l4. r 1664, Abends 7'/2 Uhr
aale des 0076

der Mitglieder desXöviglichen Dom-Chors zu Berlin. rn arI“

Progr vI. Theil (geistliche Mu m Iröſfsik). Im Re SII bei (weitlien Sneeo, Benedictus. 7 sterſeiertag roßerhäuser. wen e Wagner, Pilgerehor a. Tann- Fr ühschoppen-C 462 HandluWanderlied. See hie ahrt. Schumann Ohne Enotrée oncert. a ſie
0

e Nu BRranne, Früblingselied. W 3 h Lorbeer und t Rakm. plä en
e wigeriets Biſets di rig e

Xalionnan an zu den Chorliedern à 10 Pf. geh er n e Sachſera Coneest 5 H. Karmrodt Barfüsserstrasse 19 a SinterR pe t ends an der Kasse zu haben a GODDDchll Provinzial alteher der dehgger e d Wallbezirks ſorei. neener ereinv Für Sonntag pin. Theater. p onatsv ersammlung Mittwoch ehem. U duldigeues Theater: Sonnta ontag: Pressler's Berg.““ Tagesord den 16. April auf anen. eine, iner Zauberoper. g: Heliantus. Montag: Undine, e e t über den Wehen zurßee r 5 Herrn e Nächſte Verſammlung lange v
es Thenter: S 9 gung von ſtädtiſchen Begräb zweckmäßige An Sonntag den 2 zogenLuſtſpiel. Anzang 7 nrrg Anfang 3 Uhr: Roderich Heller, Zwingerſtraße, b) aus den erkennt 2. Mittheilungen a) über die 4 Uhr 5 gtel t Nachm. tſchen

Lamm, Komiſche O anon, die Wirthin vom goldenen auetat dieſes Jahres. h r erinnert
n e e en r gentene Neuse S e n ner Komiſche Operette Ronon, die Sirgin vom S Sing- Akademie (osolls h ſt n rnDie Stein Konſhe Hperehe Welt S reßzpersggen der le hat Range r anders für Damen in Saale Den Ah Don bin

ontag ne
ie ſchöne Heleng, Komiſche Operette. g Anfang “8 Uhr. Muſteteitoe Porerg ſingender und zuhörender Mitglieder bei H Gr 08860 Ballm k. e o

Neues e tet m e enDer Vors /2 Uhr Nachmittags. ntſchlis Theater. Turn e 4568 Max Hofmann. em m G Heute Sonntag den 1. Oſterfeiertag verein „Priesen“. Mötzlich iROSSES CONCERT. wut vo n S Turnfahrt nach Benchlitz. V Am 2. O VEntrée à Perſon 50 P Aomarſch fruß 7 h rrant zum „Eiskeller“ (großer Edlamm ſterfeiertag 4567 in unkBillete im Vorve h a 40 Anfang Abends 8 (4610 wozu h en eFiſcher, Panl Schneider Stecnhreg bei den Herren Schöttler Der Vorſtand. L. Meye. Deichſelhorhen Wenn r e nselschlösschen auf der Rab lutörms- Stadt In des
u O mr d 8 Uhr Den 1. u. 2. Feiertag von 10 Uhr eninsel. Sonntag den 13. April 1884. der Wienet O ſ. speckknehen. 4 W Eröffnung der An Pfemit darauf B Den 2. Feiertag von früh 11 Ut Opern-s AnzügeEntré folgendem Ball. e yr ab aison. nunmehe Wann v re s Frei- Concert Der Troubad JReg. Nr. z rte ausgeführt von der 9 des Magdeb. gut. Ago Nachmittag: Giroxser Waſ Große Oper in a Our. Gewiß

W 299 W S cte2 iegert, Capellmeiſter. S Achtungsvoll: Conrad Leil. Verdi. m von lich ſie
CONZERTIAUS. Wilke's Restaurant u rn i.Sonntag den 1. Oſt Zu d Kleine Klausſtraße Nr. 8 Martha. AuftewaEinmali e h ſterfeiertag An We halte meine Lokalitäten beſtens empfohlen. Große Oper in 4 Acten von damit rege humoristische Soirée eiertage früh 8 Uhr fr. Speckkuchen. 4627 Diensta e tot Wir der Sag

der W 15. April 1884. Der DieLeipzi Bestaurant z Prauzisbaner-paisgr Quarteottau, Conzertsänger M I u b Der 1 J oubadour. d, M. iſtwie u imneen Ritter, Lüschow ürkerftr. urer Nähe d. Marktes, e Dr. n v e
ſind in d g Pf. Billets im Vorverk 4 Beſitze Mittwoch: gekauft.haben. en giga meageſhäſten ver Herren Steinbrecher e daher d S ehe m a Jene freundlich Wie exn Vorſtellung. orn v

estanurationsr ichen ebrige wie bekannt SpurFlüüller's Bel h e ehe e r Sd Gewählt [4579 Je G Ievue. Frühstück-, Mittag- u Abenäspeisek t I W 8 S wr ww den 1. Feiertag Aus n ſemer Biere (hochſtine See e I. Zeit onG t e 5 aufmerkſame Bedienung, ſolide rS ConCert Preiſe. (4626 Familien-Nachri ten n ſellde günxtger wir Nachmittag 4 Uhr ab, 4550 aal ſchloß Pranere jehi Tod hier in v
Sir s Garte en, bei u igünſtiger Witterung Heute Sonntag e enſtein. a es Anzeige. Fetdmar

t von Abends 7 Uhr an im Saal. den 1. und morgen Montag den 2. O tatt b Steine awachte J. We ren r Grosses C ver ha ſ elNachmittags G Wo pflünt,von 4 ühr V Tanz K ranzch und ausgeführt von der Kapelle des r 9 h R C. ſanft nach Jan m Wer Deä z en A 1 mit apelle des Magdeh, Fi R aeo, g ſchweren rans Be weier Nacht. 49 a erean go be u r J S a WBt g r Schache. 618 G. S a art, veerindhe r. vuter 6 id Groß dKapellmetſter. h d uhere Hutsbeſitz r e werandwerker-Meiſter-Herein. Bene Chr. Schutze aus Shren z genDienstag den 15. A 3 S T 8 d mrl Verwandten und Bekan teöre u prit (3. Oſterfeiertag) Abends 8 Uhr im Mit heutigem Tage G h a de g Teoueraachricht
rosses 45 565 v mit er Bitte um ſtilles Bei Eriunter freundlicher Vgoal u. instrumental- Concert Ba de- Re stau I i re 4574Ferleſeg Mitwirkung der Handwerker Bildungs Vereins wieder geöffnet. 6101 Cöthe n, d. 11. April 1884.S dicſtn ma werden durch komiſche Vorträge msgeſult, Den 1. Oſterfeiertag Gr S r Hinter Deh Der ſand ſeiertg r Concert I Seerd gung Sorgtag den 13 Wn im große Saal R vri 3 J 3. re NB. Heute zum l. Feiertas fäprt res Lampifchiff m erſt e e Nachmittags 3 ühr in Fedma

gr. t zun ſten Mal. W Schrenz. WranPectanrant Pera Bad Neu-Ragoozy. Tr dempfiehlt während 13. Den 2. Oſterfeiertag von Nachmittags 3 Uhr 4 ernere Fam in Bine der Oſterfeiertage täglich friſch: n 4 I. C r Uhr Der „Magdeb. t eſtnneirimten. Tergen assée von Hnhn, Cotelette t m Pro za II u i I Verlobt: Frl. Tr t uArge S m N D 5 Um große Soal) mn ahl ofeines r J unnve, weg NB. Das Dompfſchiff weicbrs och Senin fährt, hält in 3 S n ne e
F. Raunchfosser chankhbier vou wonminger und net P en u r r haltenW Eilegar o Marktsehloss en emit Hrn arl K nd teganter Billard-Salon. e s h. e nreren C T n e Hrn. G immerhS c n e Geſtorbes: Eiſenb intereſWei S 2 S h ger u Zaioenn- Sohdalinhandlung K Weinſtub S S S Elbe e a eDepöt S w G W „Arndt (Maadeburg Frau Sei barkeitvon Depdt S S S ildy geb. dte hen od Ster In Vater Rhein guter S nurMaier T jacobBroich S S S e i a n Rohiil1 t 3 8Ridesbein a R. S e h r Frl Elſe r Rat P EchTägli friſche u i S S Sa egier Aſſeſſor Hrn. Rich. vo gV an D9 J S S Sie Dreeden), lFür kleinere Geſellſ O. S S S Seboren Ein Sohn Hrn R eeſellſchaften ſeparakte Zimmer. [4583 S S. S W Dru Diet S Wiche jedenEB circa T ascce bein 2 S 7 (Gl a r Paſtor r J ohannes Hoppe Strate

B Eine Toch tgr. Märkerſtraße 14. c 7 Pr- nie G krhus tz FrkedtS Vo c v e a er a t. von v der Bmann Klee Daupt- 4tleine (Minden i Weſtf. er nicheitskr
SebdauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur wit

v geſtattet.y Aus der Provinz, d. 11. April. (Eine Leiſtung.)
In heimathlichen d en e wird vielfach eine von
roßer Geſchicklichkeit und ſeltener r zeugendeden es in der Provinz Sachſen bekannten
portsmann Herrn N. erzählt, welcher übrigens ſeit

ſeiner jüngſt erfolgten Verheirathung ſich von den Renn
plätzen fern hält, wo er früher manche Erfolge zu ver
zeichnen hatte, um nunmehr auf ſeinem Gut im Köni reich
Sachſen der h obzuliegen. In einer kaltenWinternacht kehrte Herr N. mit ſänet jungen Gattin vom

Beſuch des Theaters in Seipzig per Eiſenbahn zurück und
beſtieg auf der Station ſeinen Wagen mit den ihn ungeduldig erwartenden Blutspferden beſpannt, von denen das

eine, in Graditz 42 ſich gleich wie ſein Herr noch nicht
lange von den Rennplätzen in die ländliche Stille zurück
ezogen hatte. War es die Kälte, die ſtarren Finger desKut cherz auf dem Bock oder eine erwachende Jügend-

erinnerung des Graditzer Sattelpferdes kurz, aus dem
ſchlanken Trab der Pferde wird ein Galopp, ſchließlich
ein Rennſprung dahin geht die Reiſe! Um das
Unglück voll zu machen, platzen die Zügel, die junge Frau
fällt in Ohnmacht und der R Roſſelenker kommt
Hülfe ſuchend, da er auf dem Bock ohne Zügel nichts
mehr leiſten kann, auf den Sitz des Wagens zu
ſeiner Herrſchaft geklettert. as nun thun? Ein kühner
Entſchluß! Noch ein Blick auf die junge Gattin dann
Sein oder Nichtſein? hier hilft kein Zaudern. Herr N.
beſteigt den Bock des Wagens und verſucht von dort aus
auf das Handpferd zu ſpringen! Ein wagehalſiger Sprungin dunkler Nacht hinaus auf die dahin jagenden Pferde

jedoch gelingt er zu kurz, dabei macht das Sattelpferd
einen Sprung nach links und Herr N. kommt auf die
Deichſel zu hängen nun noch eine verzweifelte An
ſtrengung und er macht es möglich, ſich ſchließlich an dem
Kammdeckel des Sattelpferdes in die Höhe auf den Rücken
des Pferdes zu wuchten! Durch eine Reihe kräftiger
Anzüge an den Aufſatzzügeln war es dem geübten Reiter
nunmehr möglich, die wild dahin ſtürmenden Pferde zu
bändigen und dieſelben ſchließlich zum Stehen zu bringen.
Gewiß eine gute Leiſtung!

Löbejün, den 10. April. (Diebſtahl.) Auf dem kürz
lich hier abgehaltenen Krammarkte wurde der Handelsfrau Ka-
roline Kühne aus Naumburg ein großer Korb mit Woll und
anderen Waaren im Werthe von 123 geſtohlen. Sie hatte den
Korb am Abende des erſten Markttages dem Marktwächter zur
Aufbewahrung bezw. zur Bewachung übergeben, und laubte
damit recht ſicher zu gehen, als ſie aber am andern Morgen
den Korb wieder verlangte, war derſelbe von der Stelle, wo ihn
der Wächter untergebracht haben wollte, ſpurlos verſchwunden.
Der Dieb iſt bisher noch nicht ermittelt worden.

g. Brehna, den 12. April. (Vermißt.) Seit dem dritten
d. M. iſt der Reſtaurateur Wilhelm Knauf von hier ſpurlos ver
ſchwunden. Derſelbe iſt an dieſem Tage mit ſeinem 14jährigen
Sohne nach Halle gereiſt und hat dort ein Pferd verkauft und

elde ſeinem Sohne einen Confirmationsanzug
gekauft. Um 6 Uhr Abends hat er ſeinen Sohn mit der Bahn
nach Hauſe fahren laſſen, während er ſelbſt um 9 Uhr ba nach
folgen wollen. Er iſt jedoch nicht zurückgekehrt und fehlt jede
Spur über ſeinen Verbleib. Knauf iſt unterſetzter Statur, hat
braunes Haar und dunklen Schnurbart und war mit einem dunk-
len Stoffanzug, neuen rindsledernen Stiefeln, Mütze von dunklem
Stoff mit Lederſchirm und weißſeidenem Shawltuch bekleidet.

6 Huedlinburg, den 11. April. Der Erlös von den in der
Zeit von Oſtern 1888 bis 1884 geſammelten Cigarrenabſchnitten
und der Ertrag der Sammelbüchſen haben 110 4 ergeben, welche
zur Bekleidung armer hieſiger Confirmanden verwendet worden
ſind. Die Frühpflaumen und Birnen ſind ſeit einigen Tagen
hier in voller Blüthe.

Aken a. d. E., den 11. April. Vorgeſtern wurde auf der
Feldmark Rietzmegk bei Roßlau, dicht neben einem großenSteine als Mertzeichen auf dem Acker eines Oekonomen ein auf

wendiſche Weiſe geformtes und verziertes Thongefäß ausge-
pflügt, welches 2,50 kg verarbeitetes reines Silber enthielt.
Dieſer Fund gehört zu denjenigen großen, ſeltenen und vielbe-
ſprochenen Silberfunden, welche mehrere Male in den Weichſel
und Oderdiſtrikten gemacht ſind und ſich von Rußland her über
dieſe Gegenden bis auf die ſchleswigſ verfolgen laſſen.
Se werden vorzüglich in den großen Muſeen zu Berlin und
g penhagen aufbewahrt. Dieſe Funde haben alle eine gewiſſe

an

r und Gleichförmigkeit.
i

Halle, Souutag, 13. April 1884.

im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die Hauptmaſſe des
bers beſteht gewöhnlich aus deutſchen Münzen, namentlich aus

vielen Münzen des Kaiſers Otto J., der Stadt Köln, ſogenannten
Wendenpfennigen und vielen anderen deutſchen Münzſorten, ferner
aus angelſächſiſchen und däniſchen Münzen. Gewöhnlich finden
85 daneben mehrere kufiſche Münzen des mohamedaniſchen
Kalifats in Aſien aus dem 9. und 10. Jahrhundert n. Chr. und
einige byzantiniſche Münzen. Jmmer werden die Funde aber
dadurch intereſſant, daß ſich bei den Münzen gewöhnlich ſehr
ſchön gearbeitete Schmuckſachen aus gewundenem und geflochtenem
Silber ſinden, welche theils vollſtändig e theils in kleine
Stücke zerhackt zu ſein pflegen und in dieſen zerhackten Stücken
auch als Münzen dienten. Jn Anleitung der dabei gefundenen
aſiatiſchen Münzen und des oft orientaliſchen Charakters der
Arbeit kann man annehmen, daß dieſe Schmuckſachen durch den
Karawanenhandel aus dem Jnnern Aſiens über Rußland an
die BernſteinKüſten gekommen ſind. Jm Allgemeinen fällt die
Prägung der deutſchen Münzen gewöhnlich in das 10 Jahr-
hundert und in die Zeit um das Jahr 1000 n. Chr., die Münzen
werden aber viel länger im Umlauf geblieben ſein. Der Fund
von Rietzmegk iſt. oweit er ſich bis jetzt erkennen läßt, ganz
dieſer Art. Er beſteht, wie angedeutet, im Ganzen aus 2 kg
reinen Silbers, welches ganz roſtfrei iſt. Jm ine iſt in
dem gunde folgendes enthalten: Ein gewundener Kopfring und
drei Armringe, faſt vollſtändig erhalten, von ſchöner Arbeit, zuſammen etwa 215 8 ſchwer; eine große Maſſe zerhacktes Ge-
ſchmeide, ähnlicher Art, 17 kg ſchwer; etwas zerhacktes und zer
brochenes 55 g ſchwer; etwa 115 erhaltene Münzen,
von denen die meiſten, ſoweit es ſi nach vorläufiger Anſchauung
beurtheilen läßt, deutſche, angelſächſiſche und däniſ der
angegebenen Art ſind, unter denen ſich aber auch über 12 zer
brochene kufiſche Münzen und eine Münze des byzantiniſchen
Kaiſers Konſtantinus Porphyrogenitus befinden, 1,045 kg ſchwer;
wenigſtens ebenſoviele zerbrochene und zerſchnittene Münzen,
0,875 kg ſchwer. Das Studium und die Feſtſtellung des ganzen
Fundes wird den Archäologen Berlins, wohin der Finder die
fraglichen Gegenſtände geſendet hat, längere Arbeit machen.
Das zum Theil erhaltene thönernes Gefäß iſt mit noch wohlerhal
tener Birkenrinde ausgefüttert.

S Nordhaufen, 10. April. Die zur erſten Einrichtung und
Unterhaltung der hierorts ſeit 2 Monaten beſtehenden Natural-
verpflegungsſtation geſammelten freiwilligen Beiträge in
Höhe von 850 ſind nahezu verbraucht. Um nun die Weiter-
exiſtenz dieſes für Einheimiſche und Fremde ſo ſegensreich wir-
kenden Jnſtituts der Stadt zu erhalten, hat der hieſige Gewerbe
verein es für ſeine Pflicht gehalten, die hieſigen Einwohner
und ſpeziell die Gewerbetreibenden zu erſuchen, dieſe gemein
nützige Anſtalt durch entſprechende Geldbeiträge, welche der Herr
Stadtrath Voß als Leiter des die Aufſicht über die Station
führenden hieſigen Vereins für freiwillige Armenpflege anzu
nehmen ſich bereit erklärt hat, zu unterſtützen. Der Gewerbe
verein macht mit Recht für die Naturalverpflegungsſtation darauf
aufmerkſam, daß ſie nicht nur für die dur chreiſenden Handwerks-
geſellen eine Wohlthat geweſen, ſondern auch der geſammten hieſi-

en Einwohnerſchaft zum großen Vortheil dadurch gereicht hat, daß
ie die ſo überaus läftige Hausbettelei faſt gänzlich beſeitigt hat.

S Nordhauſen, 10. April. (Diebſtahl.) Die einſam an
dem Salzafluſſe, Stunde ſüdweſtlich von unſerer Stadt be
legene, ſogenannte „Werthermühle“ hatte ſich geſtern Abend
ein Strolch zum Schauplatze ſeines Diebsgeſchäfts erwählt.
Nachdem er eingebrochen, gelangte er in das Zimmer des von
der Schule nach Hauſe gekehrten Sohnes des Mühlenbeſitzers.
Bei der gründlichen Unterſuchung des Schreibpultes fielen dem
Spitzbuben drei goldene Zwanzigmarkſtücke und mehrere Thaler,
und Markſtücke als willkommene Beute in die Hände. Damit
nicht zufrieden, ſtahl er noch einen guten Rock und ſchließlich
bepackte er ſich mit den Federbetten des Sohnes und begab ſich
mit der reichen Beute auf den Rückzug. Auf dieſem ſcheint ihm
dann der Transport der Federbetten zu viel Laſt gemacht zu
haben, weshalb er dieſe weggeworfen hat. Dann hat der Dieb
das Weite geſucht. Gleich nach vollbrachter That wurde man
den Diebſtahl gewahr und meldete ihn ſofort der Polizei, aber
bis jetzt hat man noch keine Spur von dem Spitzbuben.

A Weimar, 9. April. (Vom Hofe.) Der geſtrige Geburtstag der Frau Großherzogin fand die Stadt in feſtlichem

Fahnenſchmuck. Faſt wäre der hohen Frau auf der üblichen
Spazierfaährt ein Unfall paſſirt, der indeſſen glücklicher Weiſe
noch rechtzeitig abgewendet werden konnte. Auf der Rückfahrt
ſchlug eines der Wagenpferde über den Strang und wurde ſehr
unruhig. Die Frau Großherzogin konnte glücklicher Weiſe als-
bald den ſofort geöffneten Wagen verlaſſen und kehrte zu Fuß
in das Schloß zurück. Dem Kutſcher gelang es alsbaid, die
e im Zügel zu behalten, ſo daß jeglicher Unfall vermieden
ward.

Altenburg, 9. April. Geſtern Abend verſchied. plötzlich der
zweite Staatsanwalt des hieſigen Landgerichts, Herr
Hermann Schuſter, in Folge eines Schlaganfalles, von
welchem er am geſtrigen Vormittag während ſeiner Amtsthätig-
keit im Landgericht getroffen worden war. Der Heimgegangene
hat ſich in den verſchiedenen Stellungen welche er im Laufe der
Jahre bei den Gerichtsämtern in Roda, Ronneburg und Schmölln
degleitete, ſowie in ſeiner letzten Wirkſamkeit als Staatsanwalt

a l T h m
Erinnerung an den General-Feld marſchall Graf

Friedrich Heinrich Ernſt von Wrangel.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Der nie Täg, der 13. April 1884, iſt ein Ge
denktag' ſeltener Art, denn an ihm vor hundert Jahren
wurde der in ganz Deutſchland gekannte und beliebte alte
Feldmarſchall Graf Friedrich Heinrich Ernſt von
Wrangel, von den Berlinern ſchlechtweg „Papa
Wrangel“ genannt, zu Stettin geboren.

Wohl erſcheint es gerechtfertigt an einem ſolchen Tage

ein Bild der Erinnerung an einen t unſerer glor-
reichen Armee wachzurufen, deſſen Andenken zu den ruhm-
vollſten unſerer vaterländiſchen Geſchichte gerechnet werden
muß, trotzdem manche Begebenheiten, welche im Ver-
halten des Feldmarſchalls den Augen der Welt unmotivirt
erſchienen ſind oft genug zu falſcher Beurtheilung dieſes
treuen Dieners re Königs und ſeines Vaterlandes Ver
anlaſſung gegeben haben. Bei der Betrachtung dieſesr dfonderlichen und merkwürdigen Charakters
intereſſiren vornehmlich die Eigenſchaften Wrangel's als
Soldat und Truppenführer; dann aber auch ſeine politiſche
Wirkſamkeit und die ihm eigenen menſchlichen Sonder
barkeiten.

Ein Stratege im Sinne eines Moltke, eines Napoleon
oder Friedrich iſt Wrangel nie geweſen. Die Kunſt, eine
e vorzubereiten, einen Feldzugsplan auszu-arbeiten, ſoweit derſelbe die erſten kriegeriſchen Operationen

in ſich faßt, und das Endziel des Feldzuges feſtzuſtellen
r große Truppenkörper einzeln marſchiren und vereint
ſchlagen zu laſſen, war ihm, wenn auch nicht fremd, doch
jedenfalls nicht in dem Maaße geläufig, daß er ein großer
Stratege genannt werden könnte.

Dagegen war Wrangel unſtreitig einer der hervor
ragendſten Kavallerieführer, vielleicht ſeit der Zeit
Friedrich des Großen nach einem Seydlitz und Ziethen
der Bedeutendſte. Sein ausgezeichnetes Geſchick hierzu hat
er nicht nur als junger Reiterführer zur Zeit der Frei
heitskriege in den ewig denkwürdigen Thaten, von Gurzno

e en

ſtets als ein höchſt treuer und gewiſſenhafter Beamter erwieſen
und war wegen ſeiner Liebenswürdigkeit und humanen Geſinnungen
allgemein geachtet und geehrt.

S Deſſan, 11. April. Dem Generalmajor v. Brun, früher
Commandeur des anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93, hat bei, ſeinem
Scheiden von hier der Herzog die Commandeur-Jnſignien I. Klaſſe
des anhalt. Hausordens Albrecht des Bären verliehen. Prinz
Friedrich von Anhalt iſt nach den hierher gelaugten Nachrichten
in Athen eingetroffen. Der Prinz macht, wie ich Jhnen ſchon
meldete, eine Studienreiſe nach Jtalien und Griechenland.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr zeigte ſich der Himmel tiefſchwarz,
ſo daß der Ausbruch eines ſchweren Gewitters erwartet wurde.
Die Entladung erfolgte dahingegen nicht, doch wurden wir mit
einem fruchtbaren Regen bedacht. Auf dem Markte wurde amMittwoch der erſte Serge feilgeboten.

A Leipzig, 11. April. Unſer Stadtverordneten -Collegium
betrachtet es nicht, wie von gewiſſer e wivd, als
ſeine 8 dem Rathe der Stadt gegenüber den Standpunkt
rincipieller Oppoſition einzunehmen, ſondern es ſucht in mög-
ichſter Eintracht mit ihm das Mandat der Wahrnuehmung der

ſtädtiſchen e zu erfüllen. Das hindert die Stadtverord-
neten nun r nicht, wenn es Noth thut, ein kräftiges Wort
z und dem Rathe entſchieden entgegen zu treken. Gin
olcher Vorgang ſpielte 89 in der letzten Sitzung des Collegiums

ab und es hat derſelbe in den Kreiſen unſerer Bürgerſchaft großes
Aufſehen erregt. Die Veranlaſſung dazu gab der bedauerliche
Umſtand, daß die Stadtverordneten in dieſer Sitzung durchaus
noch eine wichtige Vorlage berathen ſollten, die ihnen erſt an
demſelben Tage vom Rat raegen en war, ſo daß es völlig an
der Zeit gemangelt hatte, die Vorlage, wie das ſtets 49 ieht,
durch die betreffende Deputation vorberathen zu laſſen. Die Vor
lage betraf die durch den erſten, auf den 30. April anberaumten
Skeuererhebungstermin aufzubringenden Deckungsmittel für die
finanziellen Bedürfniſſe der Stadtgemeinde, alſo eine Angelegen
heit, die jeden Steuerzahler in einſchneidender Weiſe berührt.
Bisher hat der Rath immer im Laufe des Monats März den
Stadtverordneten das betr. Communicat übermittelt, dieſes Mal
aber ſind 3--4 Wochen länger darüber vergangen, weil zwei der
größten Verwaltungsreſſorts mit ihren Abrechnungen auf das
Jahr 1883 nicht früher fertig geworden ſind. Nach langer heftiger

Debatte wurde zwar über die Vorlage Beſchluß gefaßt und ſie
vorbehältlich nachträglicher Fipeegrnfang genehmigt aus demhauptſächlichen Grunde, weil die Sache in der That ſehr drängt,

da gegen 75 000 Steuerzettel in der Zeit bis Ende des Monates
auszufertigen und zu behändigen ſind das Stadtverordneten
Collegium knüpfte indeſſen an ſeinen Beſchluß gegen den Rath
ein ſehr entſchiedenes Tadelsvot um und die beſtimmte Erwart-
ung, daß ſo Etwas nicht wieder vorkommen werde. So weit
die Sache ſich jetzt überſehen läßt, werden wir in Leipzig dieſes
a in demſelben Verhältniß, wie im vorigen Jahre Communal-
teuern zu bezahlen haben.

Landwirthſchaftliches.
2 Merſeburg, 10. April. Geſtern Nachmittag fand im

„goldenen Arm“ hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Kammerherrn
Grafen von Hohenthal-Dölkau eine zahlreich beſuchte Ver
eins Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisver-
v Merſeburg ſtatt, wobei folgende Tagesordnung erledigt
wurde:

J. Vorleſung des Protokolls über die vorige Sitz-
ung ſeitens des Herrn Schriftführers, General-Jnſpector Sachſe.

I. Generalien. Unter Anderem theilte hierbei der Herr
Vorſitzende mit, daß bei der gegenwärtig erreichten hohen Frequenz
der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule die bisher benutzten
Unterrichtsräume auf hieſigem Rathskeller ſich als unzulänglich
erwieſen hätten, ſowie, daß die große Verſchiedenheit in dem Alter
und der Vorbildung der Schüler die Erweiterung der e zu
einer e Schule dringend nothwendig erſcheinen
laſſe. Dahingehende, praktiſch begründete Vorſchläge würden
ſchon der nächſten Verſammlung unterbreitet werden können.

III. Vortrag des Herrn Feier v. Bülowüber „das Reichsgeſetz vom 15. Juni 1883 betr. die
e erſtchernng der Arbeiter und ſeine Aus-
ührung“.Nachdem der Herr Referent die Entſtehung und Entwickel-

ung des betreffenden Geſetzes näher erörtert, auch eine Ueberſicht
deſſelben mit beſonderer Berückſichtigung der für die Verſicher-
ung der landwirthſchaftlichen Arbeiter in Frage kommenden Orts-
und Gemeinde- Krankenkaſſen gegeben, theilte derſelbe im Weiteren
die bis jetzt in unſerem Bezirke erreichten Reſultate betreffs der
Reorganiſation jener Kaſſen mit. Nach dieſen letzteren Mit
theilungen iſt in der im Februar er. hierſelbſt ſtattgehabten Con
ferenz (bezuglich der Ausführung des Geſetzes) der Herren Land-
räthe 2c. des Bezirkes mit großer Majorität die Zuſtimmung für
den Verſicherungszwang der landwirthſchaftlichen Arbeiter und
einſtimmig die Anſicht ausgeſprochen worden, daß die Bildung
der Kaſſen von den Kreistagen in die Hand zu nehmen ſei.
Ferner ſind ſeither Erhebungen über die Lohnſähe der Arbeiter
angeſtellt und daraus die Durchſchnitts-Lohnſätze ermittelt wor-
den. (Die nächſte Nummer des Amtsblattes wird eine Ver-
öffentlichung derſelben für zunächſt 10 Kreiſe des Bezirks bringen.)
Ebenſo ſind bereits durch eine Extra- Nummer des Amtsblattes

beginnend, bei Heilsberg, Liebert
Aubert und vor Allem bei Etoges bewieſen, ſondern
auch die großen Kavallerie-Manöver, welche er im Frieden
als der Erſte in ſolchem Umfange leitete und ausführte,
ſie legten Zeugniß ab von dem ausgezeichneten Geſchick
Wrangel's gerade in dieſer Richtung.

Sein ſtrammes Weſen, ſein Lakonismus, ſeine Aus-
drucksweiſe, ſeine Verve und ſein Elan vermochten zu
elektriſiren und die Maſſen mit ſich fortzureißen. Niemals
wurden kavalleriſtiſche Evolutionen und Manöver mit
ſolcher Präciſion mit ſolcher Schneidigkeit und mit ſo
wenig „überflüſſigen Worten“ ausgeführt als unter dem
General von Wrangel.

Sowohl im Jahre 1843, in welchem die Stärke der
übenden Kavallerie 6680 Pferde in vierzig Schwadronen
mit zwanzig Geſchützen betrug, als auch im Jahre 1853,
in welchem die Kavallerie der Garde und des III. Armee
Corps unter dem Kommando des General von Wrangel
in der Stärke von 61 Schwadronen incl. 17 Schwadronen
Landwehr mit 24 Geſchützen reitender Artillerie zuſammen
geren wurde, erregte die Führung enorm ſtarken

eitermaſſen die allgemeinſte Aufmerkſamkeit.
von Wrangel hatte bei Gelegenheit ſeiner Beſich-

tigungen die Ueberzeugung gewonnen, und mehrfach offen
m daß die Ausbildung von Reiter und Pferdin allen Armee-Corps der pregßtſchen Armee gründlich

geleitet werde und manche Fortſchritte gemacht habe, daß
aber die Führung der Kavallerie, ſowohl in vereinigten
Reiter-Corps als in ihrer Verwendung bei den Feld-Manövern höchſt mangelhaft, ja ganz unkriegs Du ſei.
Es fehle dem Syſtem jede SEinheit, es fehle ſu ſt an ge

eigneten Führern und an der Selegenheit, ſie auszubilden.
Hiermit hatte Wrangel ausgeſprochen, was der Kavallerie
zu thun obliege, wenn ſie ihre Stelle im Felde ausfüllen
und behaupten ſolle und es begann ſo recht eigentlich
von dieſem Zeitpunkt ab die hervorragende und be-
deutende Wirkſamkeit des Generals von Wrangel für
die Kavallerie der ganzen Armee; ſie erweckte den alten
Reitergeiſt wieder von Neuem, bereitete die Erfolge von

1866 und 1870/71 vor und ermöglichte es, daß der
hochbetagte Greis noch am ſpäten Abend ſeines Lebens
die S ſolcher anregenden Thätigkeit, ſeines treuen
Wirkens reifen ſehen konnte.

Der Major z. D. von Maltit hat eine Lebens-
geſchichte des Feldmarſchalls Graf von Wrangel zur Er-
innerung an deſſen hundertjährigen Geburtstag nach
Familien Papieren und authentiſchen Quellen bearbeitet
und im Verlag von Wilh. Baenſch in Berlin erſcheinen
laſſen. Jn dieſem überaus intereſſanten Lebensbilde ſpricht
der Verfaſſer es aus, daß Einzelnes aus einem, von
von Wrangel verfaßten Aufſatz: „Ueber die Ausbildung
und den Gebrauch der Kavallerie unter Berückſichtigung
der preußiſchen Verhältniſſe, nach den Anſichten des General
von Wrangel“ in Folge der erhöhten Wirkſamkeit der
Feuerwaffen heute vielleicht modificirt werden müſſe, daß
aber ſeine damals ausgeſprochenen Anſichten gültig bleibenwerden für alle Zeiten. An ſie, wie an die von Wrangel

geleiteten Kavallerie-Uebungen, knüpft ſich das Wieder-
erwachen altpreußiſchen Reitergeiſtes, der ſich
1870/71 im Feldzuge gegen Frankreich ſo ſiegreich be-
währt hat.

Als geſchickter Truppenführer ſich zu erweiſen, fand
von Wrangel Gelegenheit in Schleswig Holſtein, als er
im Jahre 1848 zum Oberbefehlshaber der Bundes- Armee
ernannt worden. Wohl ſelten hat ſich ein General in ſo
ſchwieriger und verwickelter Lage befunden, als Wrangel
z damaliger Zeit. Die Organiſation der Operations

rmee, welche unvorbereitet ins Feld geſtellt worden war,
war keineswegs vollendet. Trotzdem waren die Unter
nehmungen Wrangel's, ſolange nur militäriſche Rück-
ſichten in ſeiner ſchwierigen Lage ſeine Entſchlüſſe beſtimm
ten, von Glück und Erfolg begleitet. Erſt als ſich diplo
matiſche Einflüſſe von Berlin aus geltend machten, und
die Forderungen und Drohungen Englands und Rußlands
und die ſich immer bedenklicher geſtaltenden Verhältniſſe
in Deutſchland ſelbſt die preußiſche Politik beeinflußten,
wurde die offene freie Soldatenſeele des Feldherrn zu
einer zögernden, ſcheinbar unentſchloſſenen Kriegführung,

e
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des Herrn Miniſters des Jnnern veröffentlicht worden, ſo daß
zu erwarten greß u das Geſetz im Dezember dieſes Jahres
werde in Kraft treten können. Seitens d errn Vorſißenden
ren Herrn Referenten der Dank der Verſammlung aus-

eſprochen.n den Vortrag knüpfte ſich eine lebhafte Discuſſion, in
welcher die allſeitige Zuſtimmung der Verſammlung zur Aus
dehnung des Verſichernn auf die landwirthſchaftlichen
Arbeiter ihren Ausdruck fand und gleichzeitig n en wurde
dieſe Zuſtimmung als einſtimmig gefaßten Beſchluß der Ver

rathsamtes zu bringen.
Landwirth-

Referent: der Herr Vor

ſammlung zur Kenntniß des hieſigen Lan
Einige Mittheilungen über die

ſgaft Nord-Amerikas.
itzende.
Der Herr Referent führte zunächſt als Veranlaſſung zu den

Mittheilungen die enorme Concurrenz, welche die nordamerika
niſche Landwirthſchaft unſerer einheimiſchen gegenwärtig bereitet
vor und gab dann, geſtützt auf die neueſten einſchlägigen Werke,insbeſondere den Bericht des vrrg Unterſtaatsſekretär Herzog,
welcher aus längerer eigener Anſchauung den landwirthſchaft-
lichen Verhältniſſen Nordamerikas näher getreten iſt, ein an
ſchauliches Bild von jenen Verhältniſſen, wobei insbeſondere der
großen Fruchtbarkeit der weſtlichen Staaten, (man erntet dort
50 60 Scheffel Weizen auf 1 Hektar) der überaus günſtigen
Ausſaat und Erntezeiten, der die Getreideprodukte in den Handel
bringenden großen Stockbörſen, der coloſſalen Viehproduktion
(Chicago allein verarbeitet in einem Jahre 6 Millionen Schweine
und 500000 Stück Rindvieh) eingehende Erwähnung gethan
wurde. Der Herr Referent knüpfte an ſeine Mittheilungen im
Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft den Wunſch, daß eine
aus anerkannt tüchtigen Landwirthen beſtehende deutſche Com-
miſſion nach Nordamerika geſchickt werden möchte, um aus eigener
Anſchauung die dortigen landwirthſchaftlichen Zuſtände noch ein
gehender kennen zu lernen und demgemäß Vorſchläge zu machen,
wie eine wirkſame Begegnung der nordamerikaniſchen Concurrenz
ins Auge gefaßt werden könne.

Die Brandpilze unſerer Culturpflanzen nach7 neueſten Forſchungen. Referent: Herr Director
aß.
Der Vortrag, welcher durch mikroſcopiſche Präparate und

Abbildungen weſentlich unterſtützt wurde, wies auf Grund der
neueſten Forſchungen durch Prof. Dr. Oskar Brefeld in Berlin
nach, wie dieſe Pilze nicht allein Paraſiten, ſondern zugleich auch
Satrophiten oder Fäulnißbewohner ſeien und verbreitet ſich dann
über die zu empfehlenden Mittel zur Bekämpfung dieſer oftmals
ſo verderblich wirkenden Pilze. Auch dieſem Herrn Referenten
wurde der Dank der Verſammlung in üblicher Weiſe aus
gedrückt.

Wegen vorgerückter Zeit mußte ein Vortrag des Herrn Ober
Roßarzt Genſert über: „Was iſt beim Ankauf von Pferden zu
beachten vertagt werden, und wurde von dem letztgenannten
Herrn vor dem gegen 7 Uhr erfolgten Schluß der Sitzung noch
auf die Gefährlichkeit der in größeren Quantitäten zur Verfütter
ung gelangenden Kraftfuttermittel, namentlich des Baumwollen-
ſamen und Oelkuchens, aufmerkſam gemacht.

Seehauſen i. A., 10. April. Künſtliche Düngemittel.)
Jn der geſtern Nachmittag im Knoteſchen Saale ſtattgehabtenSitzung des landwirthichafttzchen Vereins hielt der Di
rektor der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Arendſen Herr
Dr. Pagel, einen höchſt intereſſanten Vortrag über „Die künſt-
lichen Düngemittel bei der Frühjahrsbeſtellung.“
Der Vortragende wies zunächſt die Nothwendigkeit des Düngens
überhaupt nach, indem er ausführte, daß dem Acker durch die
auf demſelben angebauten Früchte gewiſſe Beſtandtheile, wie
Phosphorſäure, Stickſtoff, Kali und Kalk entzogen würden, und
daß dieſe, wenn der Boden ſeine Tragfähigkeit nicht verlieren
ſolle, demſelben wieder zugeführt werden müßten. Das geſchehe
nun allerdings ſchon von Alters her durch den Stalldünger,
der noch um ſo beſſer ſei, je kräftiger und nahrhafter die Futter-
ſtoffe ſeien, welche dem Vieh dargereicht würden. Allein dieſe

)üngung reiche bei der jetzigen ſtarken Ausnutzung des Ackers
nicht mehr aus, und ſei man daher genöthigt, zu ſogenannten
künſtlichen Düngungsmitteln zu greifen. Daß dieſes in unſerer
Provinz bereits in ziemlich reichem Maße geſchehe, gehe daraus
hervor, daß in derſelben im Jahre 1876 er. 10 Millionen Mark,
im verfloſſenen Jahre aber wohl die doppelte Summe für künſt-
lichen Dünger verausgabt worden ſeien. Jn früheren Jahren
ſei beſonders der PeruGuano zum Düngen verwandt. Derſelbe
enthalte 7 pCt. Stickſtoff und 9 pCt. Phosphorſäure, ſei aber in
rohem Zuſtande ſchwer löslich und müſſe daher erſt beſonders
präparirt werden. Jn neuerer Zeit ſei er und mit Recht
durch Ammoniak-Superphosphate mehr zurückgedrängt
worden. Sehr reich an Phosphorſäure ſeien der Baker- und
der Mejillones-Guano. Als ſtickſtoffhaltige Dünge-
mittel wären beſonders Chili-Salpeter und ſchwelſaurer
Ammoniak zu empfehlen; erſterer enthalte 15--16 pCt. und
letzteres 18--20 pCt. Stickſtoff. Doch dürfe erſterer nicht, wie
wohl hin und wieder beim Zuckerrübenbau geſchehe, in getheilten
Portionen angewendet werden, wodurch zwar eine größere Quan-
tität erzielt würde, allein auf Koſten des Zuckergehalts. Auch
rufe ſolche Anwendungsweiſe leicht Erkrankungen bei den Pflanzen
hervor. Schließlich gab der Redner eine Belehrung über die
Herſtellungsweiſe des fermentirten Knochenmehls, wie
über die Anwendung des künſtlichen Düngers. Naſſer, thoniger

zu einer faſt zweideutigen Rolle verurtheilt, die er mit
ſchwerem Herzen, aber in treuer Hingebung für ſeinen
Herrn und König übernahm.
Daß Wrangel ein „Politiker“ geweſen wäre, kann
man nicht behaupten. Trotzdem hat er in der ſturmbe-
wegten Zeit der vierziger Jahre eine politiſche Rolle von
höchſter Bedeutung geſpielt, und ſein klarer Menſchen
verſtand leitete ihn dabei in der vortrefflichſten Weiſe.
Wrangel war es bekanntlich, welcher im Jahre 1848 den
Befehl erhielt, die Hauptſtadt Preußens, Berlin, an der
Spitze ſeiner Truppen von Neuem zu beſetzen. Die Art
und Weiſe, wie er dieſem Befehl nachkam, zeugt von der
wunderbaren Menſchenkenntniß Wrangels im Allgemeinen
und von der richtigen Beurtheilung des Berliner Volks-
Charakters im Beſonderen. Wäre er mit brutaler Gewalt
in die Hauptſtadt eingedrungen, wie es ſeiner Zeit Haynau
in Wien that, wer hätte ermeſſen können, welches unſäg-
liche Elend über Berlin gekommen wäre! Zweifellos wäre
es zu einem furchtbaren Straßenkampf gekommen und
Blut wäre in Strömen gefloſſen. Wrangel verſuchte es
mit der Gemüthlichkeit, und er hatte richtig ſpekulirt.
Ohne das geringſte Blutvergießen, ohne irgend welche
namhafte Störung vollzog ſich die Beſetzung der Haupt
ſtadt, und was das Merkwürdigſte an der Sache war

Wrangel war von jener Stunde an eine der beliebte
ſten und populärſten Perſönlichkeiten Berlins und blieb es
auch bis an ſein Lebensende. Dieſe eine That ſichert dem
von den Berlinern ſchlechtweg „Papa Wrangel“ genannten
General auch in der rein politiſchen Chronik für alle
Zeiten eine höchſt ehrenvolle Stelle, denn ſie liefert auf
das Eklatanteſte den Beweis, daß er jene Haupt-Charak-
teriſtica eines Politikers in hohem Maaße beſaß, den
„Takt und die Menſchenkenntniß.“ Mit dieſen beiden
Eigenſchaften verband von Wrangel die Energie des Sol
daten, und gerade dieſe glückliche Vereinigung dreier vor
züglichſter Tugenden ließen ihn Erfolge erreichen, welche
ſelbſt die Gewalt der Waffen nicht würde in ähnlicher
Weiſe haben erzwingen können.

Bekanntlich rückten die Truppen am 10. November

Boden müſſe durch Drainage entwäſſert und durch Graben ge
lockert werden. Jelockerer und reiner der Boden ſei, deſto beſſer
komme der künſtliche Dünger r Wirkung. Daher müſſe jede
Frucht, auch das Getreide ſelbſt, gehackt werden. Leichter Ackerbedurfe im Allgemeinen weniger, aber öftere rennt Arget
Boden ſtärkere Düngung, aber weniger oft. Die günſtigſte Zeit
u den ſei die unmittelbar vor der Ausſaat, oder bald nach

erſelben.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
13. bis 19. April 1884.

S Wochen Sonnen Mond- z Zeit
tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange gleichung

13] Sonntag 5.9 6.53 10.5 Ab. bei 13.44 0,4M.14] Montag 5.7 6.55 [10.59 t 1348 01
15] Dienstag 55 6.56 I11.49 13.511 0,1
16 Mittwoch 53 657 Ta 1354 6417 Donnerſtj 5. I 6.59 12.33Mg. 1358 0,6
18 4.59 7.0 112 141 I 9819 Sonnab. 457 72 147 l 145 155

Die Sonne bewegt ſich Mittag des 13. bis Mittag des 19.
gerechnet, von 249 bis 30* Länge und tritt am 19. aus dem Zeichen
des Widders in den Stier; ihre nördliche Declination beträgt
am 16. (Mittwoch) 10,42 und ihre mittägige Verticalhöhe für
Halle 48,99. Der Mond geht in der gleichen Zeit von 2360
bis 3099 Länge oder aus dem Zeichen des Skorpions (am 13.)
dere d Schützen (14. und 15.) und Steinbock [16. bis 18.) in
den Waſſermann (am 19.), iſt abnehmend, hat am 18. (Freitag)
um 4 U. 42 M. Nachm. (mittlerer Halliſcher Zeit) die Phaſe des
letzten Viertels, ſteht außerdem am 13. in ſeiner Erdferne und
gewährt uns dieſe Woche keinen abendlichen Mondſchein. Von
den Planeten tritt Merkur gegen Ende der Woche am Abend-
himmel hervor nämlich etwa 8 U. Abds. (bei recht klarem Ho-
rizonte auch etwas früher) tief im WNW., und geht um ca. 9 U.
Abds. in der gleichen Himmelsgegend unter; er erſcheint als
ſchwaches, aber blitzendes Sternchen. Jhm folgt im Untergangezunächſt Saturn, rechtläufig im Stier 11 U. Abds. im W
dann die wegen ihres Glanzes am Abendhimmel gar nicht zu
verfehlende Venus, welche am 13. in Conjunction mit Saturn
iſt, ohne ihm ſehr nahe zu kommen (Untergang ca. 12 U. Nchts.
im NW.). de atz! und Mars ſind rechtläufig im Krebs;
Jupiter befindet ſich am 15. in Quadratur mit der Sonne, cul-
minirt bei Tage und geht ca. 3 U. Mgs. im NW. unter, bei
Mars erfolgt die Culmination in der Dämmerung (vor 8 U.
Abds.) und der Untergang nach *,3 U. Mgs. im N Uranus,
rückläufig in der Jungfrau (ganz dicht bei dem Sterne virginis),
culminirt um 10 U. Abds. und geht Mgs. 5 U. im W. ünter.
Stellung der Jupitertrabanten um 12 U. Nehts.: Am 14.
ſteht Trab. II. hinter, am 16. Trab. J. vor, am 17. Trab. I.
hinter der Jupiterſcheibe, an den übrigen Tagen der Woche ſind
zu jener Stunde ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen.

UniverſitätsNachrichten.
Jena, 10. April. Den Profeſſoren Dr. Häckel und

Dr. B. Schultze hierſelbſt iſt vom Großherzoge das Komthur-
kreuz des großherzoglichen Haus-Ordens verliehen worden.

Königsberg i. P. 9. April. (Ernennungen.) Die
theologiſche Facultät der hieſigen Albertus- Univerſität hat außer
dem General- Superintendenten Taube auch den Conſiſtorialrath
Dr. Kahle zum Doctor der Theologie ernannt.

T Dr. K. Fiſch aus Roſtock hat ſich als Privatdozent der
philoſophiſchen Fakultät zu Erlangen habilitirt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
S. Komet Roß. Von dem in Nr. 72 der „Hall. Ztg.“ be

ſchriebenen zu Melbourne entdeckten Kometen ſind gegenwärtig
auch zwei Bahnberechnungen erſchienen. Danach hat der
Komet bereits am 25. oder 26. Dezember v. J. in ſeiner Sonnen-
nähe geſtanden und muß hiernach die Bezeichnung „Komet 1883 1I1“
erhalten, während der viel früher entdeckte Komet Pons-Brooks,
deſſen Sonnennähe auf den 26. Januar 1884 fällt, „Komet 1884 1“
zu nennen ſein wird, daß der Komet Roß anf der ſüdlichen Halb
kugel (bei uns iſt er überhaupt unſichtbar), nachdem er zu Mel
bourne am 8. Februar verſchwunden, noch weiter beobachtet wer
den könnte, muß nach Obigem noch unwahrſcheinlicher erſcheinen,
als es ſchon in Nr. 72 dargeſtellt wurde.

8. Ueber die Frage der Veränderlichkeit des Sonnen-
durchmeſſers, welche von einigen Aſtronomen bejaht, von
anderen verneint, von anderen unentſchieden gelaſſen wird, ver
öffentlicht Prof. Wolf, Director der Sternwarte in Zürich,
eine Studie nach Sonnenbeobachtungen an der Sternwarte zu
Neufchatel. Letztere liefere ihm das Material, um eine Ver-
änderlichkeit des Sonnendurchmeſſers als Thatſache hinzuſtellen;
ja er glaubt ſogar eine gewiſſe Regelmäßigkeit der Veränder
ungen gefunden und bewieſen zu haben, daß, wie es ſchon
P. Roſa vermuthete, der Sonnendurchmeſſer mit dem Vorhan-
denſein von Flecken auf der Sonne in der Art wechſelt, daß zur
Zeit eines Maximums (Periode größter Häufigkeit der Sonnen-
flecke) entſchieden kleinere Sonnendurchmeſſer erhalten werden, Militärvereine der Einigung entgegengeſetzt haben.

als r Se eines Minimums (Periode geringſte Zigten der
lecke). Ferner konnte er wahrſcheinlich machen, daß ſich in der
röße des ſcheinbaren Sonnendurchmeſſers eine jährliche Periode

eigt, welche mit dem jährlichen Gange der magnetiſchen Variation
h. beſtimmter Veränderungen in der Richtung der Magnet-

nadel des Compaſſes) in Beziehung ſteht.

Das 100 jährige B biläum einese wſteht uns für nächſten Dienſtag, den 15. April, bevor. Wie
nämlich am 13. Januar 1782 die „Räuber“ und am 11. Januar
1784 „Fiesko“, ſo wurde am 15. April 1784 „Kabale und
Liebe auf der Mannheimer Bühne, für welche Schiller damals
als Theaterdichter ſchrieb, zum erſten Male aufgeführt. Er
hatte ſchon länger an dem Stücke gearbeitet, welches er urſprüng-
lich „Luiſe Millerin“ zu nennen hab htigre. Seinen jetzigen
Namen verdankt es dem Schauſpieler Jffländ, welchem er es
März 1784 zur Durch ſicht übergeben hatte, worauf dieſer die Na
mensänderung für gut befand. Schiller erwiederte damit eine Artig
keit Jfflands, der ihm ebenfalls die Taufe ſeines erſten bürger-
lichen Dramas („Verbrechen aus Ehrſucht“) überlaſſen hatte.
Bei der erſten Aufführung am 15. April ſpielte (nach E.
Palleske, Schillers Leben und Werke) Boek den Präſidenten,
Beil den Muſikus Miller, Jffland den Wurm, Madame
Beck (Karoline Ziegler) diezLuiſe, Heinrich Beck den Ferdinand.
Das letztgenannte Paar hatte im Januar 17814 endlich die ent
gegenſtehenden Kabalen überwunden und lebte in den erſten

donaten einer glücklichen Ehe. Hier miſchte ſich Wirklichkeit
und Spiel zu einer ergreifenden Wahrheit. Um der Aufführung
recht ungeſtört beiwohnen zu können, hatte Schiller eine Loge
genommen und ſeinen Freund Streicher zu ſich eingeladen.
Dieſer erzählt: „Ruhig, heiter, aber in ſich gekehrt und nur
wenige Worte wechſelnd erwartete er das Aufrauſchen des Vor
hangs. Aber als nun die Handlung begann, wer vermöchte den
tiefen, erwartenden Blick, das Spiel der unteren gegen die Ober-
lippe, das Zuſammenziehen der Augenbrauen, wenn etwas nicht
nach, Wunſch geſprochen wurde, den Blitz der Augen, wenn auf
Wirkung berechnete Stellen dieſe auch hervorbrachten, wer
könnte dies beſchreiben! Während des ganzen erſten Aufzugs
entſchlüpfte ihm kein Wort, und nur bei dem Schluſſe deſſelben
wurde ein „Es geht gut“ gehört. Der zweite Act wurde ſehr
lebhaft und vorzüglich der Schluß deſſelben mit ſoviel Feuer und
ergreifender Wahrheit dargeſtellt, daß, nachdem der Vorhang
ſchon niedergelaſſen war, alle Zuſchauer auf eine damals ganz
ungewöhnliche e ſich erhoben und in ſtürmiſches, einmüthiges
Beifallrufen und Klatſchen ausbrachen. Der Dichter wurde ſo
ſehr davon überraſcht, daß er aufſtand und ſich gegen das Pub-
likum verbeugte. Jn ſeinen Mienen, in der edlen ſtolzen Haltung
zeigte ſich das Bewußtſein, ſich ſelbſt genug gethan zu haben,
ſowie die Zufriedenheit darüber, daß ſeine Verdienſte anerkannt
und mit Auszeichnung beehrt wurden.“ Die Kritik nahm
das Stück, welches noch im Frühjahr 1784 bei Schwan in
Mannheim gedruckt wurde, theils mit Stillſchweigen, theils mit
einigen gewundenen Lobſprüchen, theils feindſelig auf. Jn
letzterer Beziehung zeichnete ſich namentlich eine Recenſion der
„Voſſiſchen Zeitung“ vom 20. Juli und 4. September 1784 aus.
Dagegen war es auf den Bühnen ſehr begehrt und ſogar in
Stuttgart fand trotz der vielen bei den dortigen Hof- und
Geſellſchaftsverhältniſſen recht verfänglichen Stellen des Jnhalts
eine Aufführung ſtatt, die dann freilich auch eine Rüge an die
Theaterleitung herbeiführte. Der große Schröder machte den
Muſikus Miller zu einer ſeiner Lieblingsrollen. Nicht geringeren
Beifall fand es beim Publikum, und bis 1786 erſchienen vier
Ausgaben, ſowie bis 1788 zwei Nachdrucke. 8 D.

Militär und Marine.
Die vielgerühmte einheitliche Organiſation der

ruſſiſchen Kavallerie möchte leicht am längſten gewährt
haben, wenn ſich gewiſſe, in den militäriſchen Kreiſen St. Peters-
burgs eirculirende Gerüchte beſtätigen ſollten. Darnach läge es
nämlich in der Abſicht des Kriegsminiſters, neuerdings wieder
leichte Kavallerie zu ſchaffen und zu dieſem Behufe mehrere der
jetzigen Dragonerregimenter in Huſaren reſp. Lancierregimenter
umzu wandeln.

Jn militäriſchen Kreiſen verlautet, daß der bisherige Chef
des Generalſtabs des Gardecorps, Generalmajor v. Schlichting,
welcher gegenwärtig den beurlaubten Kommandeur der 15. Di-viſion in Koln, Generallieutenant v. Lesczynski, vertritt, zum

Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie-Diviſion auserſehen ſei.
Danach würde alſo der jetzige Kommandeur dieſer Diviſion,
Generallieutenant von Kleiſt, demnächſt mit der Führung eines
Armeekorps beauftragt werden.

Die längſt angeſtrebte, aber er noch immer geſcheiterte
Vereinigung aller deutſchen Militärvereine zu einem
großen Bunde unter dem Protektorate des Kaiſers ſoll nach Mit
theilungen, welche dieſer Tage in einem ſchleſiſchen Militärvereine
gemacht worden ſind, nunmehr in naher Ausſicht ſtehen. Danach
werden alle preußiſchen Militär und Kriegervereine dem Krieger-
bunde beitreten, der ſeinerſeits dadurch, daß den einzelnen Ver-
einen die Beibehaltung ihrer Statuten geſtattet wird, den
bayeriſchen und ſächſiſchen Widerſtand bricht, den die dortigen

e

durch das Brandenburger, das Oranienburger, Prenzlauer
und Frankfurter Thor in Berlin ein. Wrangel befand
ſich bei der erſten Kolonne und begab ſich mit den Truppen
derſelben nach dem Gendarmen Markte, auf welchem die
Bataillone Kolonne formirten und die Gewehre zuſammen-
ſetzten. Die Bürgerwehr ſtand längs der Charlottenſtraße
und rings um das Schauſpielhaus, in dem die National-
vertretung in Permanenz verſammelt war. Die Stimmung
war eine mürriſche und unfreundliche und ſtand der Empfang
der Truppen in ſchneidendem Kontraſt mit der feſtlichen
Begrüßung des Generals und der Truppen am 9. Sep-
tember. Als der General nach deu Abreiten eines Theils
der Front der Bürgerwehr wieder zu den Truppen in der
Mohrenſtraße zurückgekehrt war, ſtieg er ab und ließ ſich
auf einen Stuhl, der ihm aus einem Hauſe von einem
Armee-Gendarm gebracht war, ruhig in der Gegend des
Schauſpielhauſes nieder; aus dem Volkshaufen ertönten
freche höhnende Worte, welche Wrangel unbeachtet ließ.
Plötzlich erſchien, ſo erzählt von Maltitz, der Kommandeur
der Bürgerwehr, Major Rimpler, mit unbedecktem
Haupte, rechts von ſeinem Stabs Chef Duncker, links
von ſeinem Adjutanten geführt, und erklärte: „Die Bürger
wehr ſei entſchloſſen, die Freiheit des Volkes, die Würde
der National-Verſammlung zu ſchützen und ſie würde nur
der Gewalt weichen.“ Ruhig und freundlich erwiderte
der General, ſeine Uhr der Deputation vorhaltend: „Sagen

Sie ihrer Bürgerwehr, die Gewalt wäre nun da,
ich werde mit den Truppen für die Ordnung ein-
ſtehen; die National- Verſammlung wird binnen
15 Minuten den Sitzungsſaal verlaſſen und dann
wird die Bürgerwehr abziehen.“ Die 15 Minuten
waren noch nicht verſtrichen, als die Abgeordneten dem
Ultimatum Wrangel's Folge leiſteten, und auch die Bürger
wehr marſchirte ab; Wrangel aber ſchrieb am ſpäten Abend
an ſeine Gattin: „Bis jetzt iſt es mir durch Gottes
gnädigen Beiſtand geglückt, daß auch kein Tropfen Blut
vergoſſen iſt, aber es waren ſtürmiſche Tage, einSchwanken, ein Nachgeben zur Unzeit, ein zu frühes Ein

ſchreiten kann Berlin in die Zuſtände von Wien verſetzen,
1848 in 5 Kolonnen, und zwar durch das Halle'ſche Thor, darum bitte mit mir den allmächtigen Gott, daß er

mir männliche Kraft und verſtändige Einſicht ver-
leihen möge.“ Kurze Zeit darnach durfte der Ober-
befehlshaber an die Seinen weiter ſchreiben: „Berlin iſt
ruhig wie ein Dorf.“

Ein eigenthümlicher Zug im Charakter Wrangel's war
das Haſchen nach Volkspopularität in ſeinem hohen Alter.
Zeigte er ſich auf der Straße, ob zu Fuß oder hoch zu
Roß, ſo gab es Kußfinger und offenſive Grüße in Menge.
Die Straßenjugend folgte ihm allenthalben, mochte er zu
Fuß oder zu Pferde ſein, und jauchzte über den Kupfer-
regen, den er ihr ſpendete. Doch die eigeptliche Art
Wrangel's war dies nicht. Dem Volks Gedächtniß hat er
ſich freilich ſo eingeprägt, aber in Wirklichkeit war er ein
Anderer. Viele Anekdoten ſind Erfindung, und wo ſie es
nicht ſind, da bilden ſie häufig nur die Folge einer ſchein-
baren Jgnoranz, indem er ſich über die Leichtgläubigkeit
ſeiner Zuhörer innerlich luſtig machte. Wrangel war in hohemMaße ſchlagfertig mit der Zunge und beſaß viel natürlichen

Witz. Von Herzen wohlthätig, war Wrangel dennoch in
hohem Grade ökonomiſch, ja vielfach ſogar geizig zu nennen.

Gottesfürchtig und fromm hatte er ſich demüthigen
Sinn bewahrt, und liebte es nicht, ſeine Thaten anders
als rein objektiv, frei von jeder Uebertreibung und Glori-
ficirung geſchildert zu e

Allbekannt iſt es, daß Wrangel das „mir“ und „mich“
häufig verwechſelte. Dennoch wußte er wie nur irgend
ein Profeſſor ſehr wohl zu unterſcheiden, wo das eine oder
das andere richtig hingehörte, und wenn er es nicht that,
ſo geſchah es, weil er es nicht thun wollte, und an einer
gewiſſen Popularität eben Wohlgefallen zu haben ſchien.

Nun ruht der populäre Mann, der treue Diener ſeines
Königs, der ruhmreiche General und Feldherr auf dem
GarniſonKirchhof zu Stettin in heimathlicher pommerſcher
Sohn zwiſchen ſeinen beiden dort gleichfalls beigeſetzten

öhnen.
Wir aber ſchließen unſere Erinnerungs- Gedanken mit

den Worten, welche einſt dem „Prinz Eugen“, dem edlen
Ritter, nachgerufen wurden

„Er war ein edler, war ein guter Menſch.“
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Salzaäblagerungen im Magdeburger-Halber-

ſtädter Becken. Der z fortwährend vergrößernde, Export
von Kaliſalzen iſt Veranlaſſung zu dieſer Notiz. ekanntlich
wurden im Jahre 1850 in den Salzablagerungen des Magded de ter Beckens enorme Quantitäten dieſer vorzüg
lichen Kaliſalze erſchloſſen. W Staßſurt wurde zuerſt 1861 die
Nützbarkeit auf chemiſchem Wege bewerkſtelligt: jetzt ſind 10
Schächte, die im Stande ſind jährlich 60,000, Eentner Kali-
ſalze zu fördern, an der Gewinnung derſelben betheiligt die 4
Kaliſalzbergwerke Staßfurt, Douglashall und Leopoldshall, pro
ducirten 1882 nicht weniger als 2,826,774 Centner Stein
21,186,085 Centner Carnallit; 2875,154 Centner Kainit; 98,16
Centner Kieſerit; 2330 Centner Boracit; 805 Centner Hartſalz
und 64,306 Centner diverſe Salze im Werthe von 14 043,596

Der größte e von den Chlorkaliumſalzen, alſo den Dünge-
ſalzen geht in das Ausland, in Deutſchland ſelbſt bleiben nur
35 Proc., während nach Amerika 50 Proc., nach rankreich
35 Proc, nach England 12 Proc., nach Norwegen und Schwe-
den 1 Proc. und nach Belgien 0,5 Proc. ausgeführt warden

ipz. T.)Leipzig, 10. April. (W. T. B.) Die in der bevor
ſtehenden Oſter meſſe in den Räumen der Veipziger Börſen
halle abzuhaltende Garnbörſe wird am Freitag den 25. April er.

ihren Anfang nehmen. ſLeipzi g, 10. April. Nach dem geſtern vom Verwal
tungsrath der Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft zu
Leipzig en Rechnungsabſchluß für 1883 betrug der
Jahresüberſchuß 2,906,100 wonach für 1885 eine Dividende
von t Proc. der ordentlichen Jahresbeiträge feſtgeſtellt wor
den iſt.

Zur S Leipzig, 10. April. Vom Reichs-
gericht iſt geſtern entſchieden worden, daß gegen eine auf Grunddes eicheltempelgeſebes ergangene Feſtſetzung der Steuerbe-
hörden in Preußen der Rechtsweg in Betreff der Rechnungen
und Schlußſcheine wie zuläſſig ſei. Es, würden demnach durch
einen Civilprozeß in Preußen nur ſolche Stempelfeſtſezungen
angegriffen werden können, in denen das ſtempelpflichtige Schrift
ſtück ſich als ein Vertrag charakteriſirt.

vw. Gerg, 11. April. (Braunkohlenwerk Kleinaga
bei Gera.) Die Arbeiten zum Einſchlagen des Schachtes ſind
in letzter Zeit faſt während des ganzen Winters eifrig betrieben
worden und nun in der Hauptſache beendet. Der Schacht iſt
bis in das Kohlenflötz abgeteuft, ſo daß bereits mit der För-
derung der Kohle begonnen werden konnte. Das weitverbreitete
Kohlenlager hat eine Mächtigkeit von über 10 Meter davon
mindeſtens 4 Meter beſte Schwellkohle. Auf dem Werke werden
auch bereits die nöthigen Maſchinen aufgeſtellt und Einrichtung
getroffen zur Fabrikation von reſp bezw. Briquettes.
Allem Anſchein e wird nd eine ſehr lohnende Ausbeute des
Werkes für lange Zeit ergeben.8t. Kaſſel, 10. April. Der Anſchluß der ſchweizeriſchen
und italieniſchen Bahnen an das deutſche Combinir-Rund-
reiſeſyſtem iſt angeregt worden. Der Erfolg iſt wahrſcheinlich.l. n dem ahehſt der indiſchen

London, 10. April.
Firma A. M. Gilleſpie u. Co. hierſelbſt betragen die Paſſiven
250000 Pfd. Sterl.

New-York, 9. April. Die heute abgegangenen Dampfer
nahmen 2 450 000 Dollars Gold nach Europa mit, wovon 500 000
Dollars fur Paris beſtimmt ſind. Der Goldexport aus den
Vereinigten Staaten nach Europa beträgt ſeit dem 21. Februar
17 350 000 Dollars.Während aus England Klagen über Klagen wegen des
Darniederliegens der Handelsverkehrs verhältniſſe
ertönen und ganze Flotten großer Seedampfer mangelnder Fracht
wegen aufgelegt ſind iſt. die deutſche Frachtdampfſchiff-fahrt weſentt ich günſtiger geſtellt. l
unſerer wirthſchaftlichen Zuſtände macht ſich auch in
dieſem Gewerbe günſtig bemerkbar; dann hat man ſich
auch bei uns gehütet, ſolche koloſſalen Schiffe zu bauen, wie dies
in England ſeit den letzten Jahren geſchehen. Unſere meiſten
Frachtdampfer überſchreiten nicht die Größe von 800 bis 800
Tons, welche immer noch Ladung gefunden haben, wenn auch in
geringerem Betrage als zur Zeit der geſchäftlichen Hochfluth
Saiſon. Der Zahl nach hat ſich die deutſche Dampferflotte in
den letzten Jahren bedeutend vermehrt wobei allerdings nicht
vergeſſen werden darf daß Deutſchland früher gegen andere
Völker, namentlich gegen das engliſche, weit zurückgeblieben war

Vermiſchtes.
r Wortlaut des Abſchiedsgeſuches], wel-

ches der ehemalige däniſche Unterlieutenant von Moltke,
der jetzige preußiſche General-Feldmarſchall, an
König Friedrich VI. richtete, in Anlaß eines Uebertritts
in die preußiſche Armee, veröffentlicht ein kürzlich aus-
e Heft der in Kopenhagen erſcheinenden däniſchen

Gilitärzeitſchrift. Das geſchichtliche Aktenſtück lautet in
deutſcher Ueberſetzung wie folgt: „Allerunterthänigſtes Pro
memoria! Ew. Majeſtät wage ich es die allerunterthänigſte
Bitte um gnädige Entlaſſung aus dem däniſchen Militär
dienſte vorzutragen. Da ich hoffen darf in der preußiſchen
Armee eine Anſtellung zu finden und dort glaube eines
ſchnelleren Fortkommens, als in meiner bisherigen Stel
lung verſichert ſein zu dürfen, weil ich in dieſem Falle
ſeitens meiner dortbefindlichen Familie zugleich eine Unter-
ſtützung genießen kann, die ich hier entbehren muß, ſo habe
ich Anlaß, eine ſolche Verſetzung zu wünſchen, obgleich ich
höchſt ungerne den däniſchen Dienſt, und das Land ver-
laſſe, welches unter Ew. Majeſtät väterlichem Scepter ſo
glücklich iſt. Dieſem meinem allerunterthänigſten Geſuche
darf ich noch die Bitte hinzufügen, eine dreimonatliche
Gage als Unterſtützung ausbezahlt zu erhalten, damit ich
im Stande bin, die Koſten der Reiſe, welche in meinen
bedrängten Umſtänden ſehr drückend ſind, zu beſtreiten.
Jm Vertrauen auf die väterliche Fürſorge Ew. Majeſtät
für jeden Jhrer Unterthanen, hoffe ich auf gnädige De-
eiſion meines allerunthänigſten Anliegens. Möchte es mir
vergönnt ſein, für die Tüchtigkeit, welche ich in fremden
Dienſten mir anzueignen bemüht bin, zum Nutzen meines
Vaterlandes und Ew. Majeſtät jemals Verwendung zu
finden. Altona, den 25. Dezember 1821. Allerunterthänigſt
von Moltke, Secondelt. im Oldenburgiſchen Jnfanterie-
regiment.

Die kritiſche Geſammt Ausgabe von Luthers Werken.
Der zweite Band der Ausgabe hat ſich nicht ſo ſchnell er

möglichen laſſen, wie es bei dem erſten der Fall geweſen iſt.
Gerade die Schriften aus den erſten Jahren des reformatoriſchen
Kampfes bieten für die Bearbeitung außerordentliche Schwierig-
keiten dar. Um den ohnehin ſtark überlaſteten Paſtor Dr. Knaake
bei den vielfach nothwendigen Detail-Unterſuchungen vor Ueber

anſtrengung zu bewahren, hat, wie die „Kr. Ztg.“ meldet, die
vom Cultus Miniſterium eingeſetzte Com re den Dr. Kawerau
(Magdeburg), deſſen Mitarbeit von vornherein in Ausſicht ge
nommen war, ſchon jetzt in die Redaction berufen und ihm die
Bearbeitung des dritten Bandes übertragen. Es wird ſich da
durch die Ausgabe des zweiten und dritten Bandes in dieſem
Jahre ermöglichen. Später hofft man auch noch weiter andereMitarbeiter heranzuziehen, während für jetzt eine Theilung der
Arbeit unter mehrere Herausgeber nur eine Schädigung des
gleichartigen Charakters des Werkes zur Folge haben würde.

Literariſches.
7 Die gediegenſte und ſchönſte Unterhaltungs-

ſchrift für die Jugend iſt nach dem Urtheile der Preſſe, d
Schulmänner und Behörden die Deutſche Jugend“, herau
gegeben von Julius Lohmeyer, welche im Verlage von

Alphons Dürr in Leipzig erſcheint und deren jedes Heft, jeder
Band on ung und Alt mit neuem Jubel aufgenommen wird.
Widmen dieſer illuſtrirten Monatsſchrift für die Kinderwelt, die
auch von Seiten Jhrer Majeſtät der Kaiſerin bekanntli
wiederholt die ehrendſten Anerkennungen erfahren hat, doch au
unſere beſten Jugendſchriftſteller, Dichter und Künſtler ihre Gaben
und bietet ſie doch in reichſtem Wechſel eine Fülle von wahrhaft
anmuthigen und feſſelnden Beiträgen. Der eben beginnende 24,
völlig in ſich abgeſchloſſene, in Monatsheften erſcheinende Band,
Peſt wieder Erzählungen, Märchen, Lebensbilder v. J. Ludwig,

g Heinr. Seidel, Jul. Sturm, Hel. v. Hulſen, Joh.
v. Wildenrath, Julius Lohmeyer, Natur-, Reiſe und Charakter
bilder von A. W. Grube Wilh. Fiſcher, Fedor v. Köppen,
Werner Hahn, A. v. Bülow, rojan mit OriginalJuſtratiöonen von Carl und Joh. Gehrts, Woldemar Friedrich,ug. Klimſch, Fed. Flinzer, W. Claudius und dem künſtleriſchen

Leiter Oscar Pletſch in Ausſicht, ſowie Spiele Verſtandesübungen
von R. Löwicke und heitre Liedergaben. Wir machen alle Eltern,
die von der hohen Wichtigkeit einer ſchönheitsvollen und edlen
Jugendlectüre durchdrungen ſind, auf dieſes in ſeiner Weiſe einzig
daſtehende Werk wiederholt aufmerkſam, bei dem die Kinderwelt
ich ſtets in der beſten Geſellſchaft befindet und deren billiger
lbonnementspreis pro Vierteljahr bei allen Buchhandlungen und

Poſtanſtalten nur 3 beträgt.Die Deutſche Romanbibliothek“ (Stuttgart, Deutſche
Verlags-Anſtalt, vormals Eduard Hallberger) hat mit ihren
Romanen des neuen Jahrgangs wahre Treffer gemacht: das

zweite Vierteljahr, das eben abſchließt, bewährt dies beſonders
glänzend. „Gräfin Reſi“ von Detlev von Geyern iſt eine
ſich mit jeder Nummer ergreifender geſtaltende Erzählung aus
der vornehmen Welt Oeſterreichs, die duldende und ſiegende
Heldin eine ſo entzückende Frauengeſtalt, daß man ſich von ihr
nicht trennen kann. Mit gleich feſſelnder Gewalt ziehen uns Fabel

Der Aufſchwung

und Charaktere in Moritz von Reichenbach's „Durch!“ an,
in dem die ſiegreiche Kraft des Willens, der ſich Alles ſelbſt ver
danken will und verdankt, mit größter Meiſterſchaft in einem
auch noch durch den lokalen Hintergrund beſonders anziehenden
Lebensbilde durchgeführt iſt. Und nun die neueſte Schöpfung
des durch ſeine „Elementargewalten“ raſch in die erſten Reihen
getretenen Romanciers O. Ernſt: „Die Leibeigene“, in
welcher ſich wiederum Orient und Occident berühren, finſterer
Fanatismus und raffinirte Kultur ſich anziehen und abſtoßen und
die Heldin eine Geſtalt, wie ſie origineller noch keines t
Phantaſie geſchaffen wahrhaft fascinirend wirkt. Nachdem
bereits ſechs Romane im erſten Halbjahr vorliegen, ſtehen für
die zweite Hälfte ſechs weitere in Ausſicht und die Reihe beginnt
mit dem letzten Werke J. van Dewall's: „Die Erbtante“
und Th. Fontane's „Graf Petöfy“. Wir können nur
wünſchen, daß das zweite Halbjahr dem erſten das Gleichgewicht
halten werde.

Handausgabe der Civilprozeßordnung und des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes für das Deutſche Reich auf
der Grundlage ihres Kommentars nebſt einem Anhang,

enthaltend die Koſtengeſetze c. bearbeitet von G. v. Wilwowski,
Geh. Juſtizrath und M. Levy, beide Rechtsanwälte beim Kammer-
gericht. Verlag von Franz Vahlen in Berlin.) 1884. 32 Bogen.
80. Preis Geh. 5. Geb. G.Einer überaus glücklichen Jdee ſind die rühmlichſt bekannten

Verfaſſer des bereits in dritter Auflage allgemein verbreiteten
und in der Gerichtspraxis längſt als Autorität geltenden großen
Kommentars zur Deutſchen Civilprozeßordnung (79 Bogen,
Preis: 24 durch die Bearbeitung der vorliegenden Hand-

ausgabe gefolgt. Dieſelbe bezweckt namentlich, einem in der
Praxis vielfach vorhandenen Bedürfniſſe nach ſchnellerer Orien-
tirung ſowohl im Geſetzestext als im kommentatoriſchen Stoffe

und vornehmlich in der erſchöpfend berückſichtigten Reichs-
gerichts-Judikatur abzuhelfen. Das Werk verſpricht wegen

ſeines, trotz aller Kürze und Präziſion der Anmerkungen reichen
Jnhaltes ein für die tägliche forenſiſche Uebung unentbehrliches

dülfsmittel zu werden und empfiehlt ſich auch für das größere
Puslikum (Verwaltungsbeamte, Gerichtsvollzieher und Ge
richtsſchreiber, Kaufleute, Gewerbtreibende 2c.) ſowie als Re
petitorium für jüngere Juriſten. Als beſondere Vorzüge ſind
noch zu erwähnen der billige Preis und der vortrefflich leſer
liche Drnck.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 12. April 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig, Mittelqualitäten 170-175 beſſere
bis 179 feinſter märkiſcher bis 185 Roggen 1000 Kilo 145
bis 151 Gerfſte 1000 Kilo, Landgerſte 160 175 feine
Chevaliergerſte bis 190 Futtergerſte 135--145 Gerſten-
malz 100 Kilo prima Qualität 28,50--29,50 Hafer 1000
Kilo 143-—-155. Linſen 100 Kilo Kümmel 100 Kilo
53-—54 Stärke 100 Kilo 36 bez. Spiritus 10,000
Liter pCt. loco Kartoffel Rübenſpiritus Rüböl
100 Kilo 57 Solaröl 100 Kilo 0 82530“, 17218
Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futtermetzl
100 Kilo 13,50 Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 11,75 Wei
zenſchaalen 11 Weizengrieskleie 11 DOelkuchen 100 Kilo,
fremde 15,30 hieſige 16

Halle, den 12. April 1884.

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3—

3,50 pr. Etr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Haue a S., den 32. April 15884.

Wir haben gegen unſeren vorigen Bericht keine Veränderungen
zu melden und wie zuletzt zu notiren.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis
mittlerer 168-174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto, feiner bis 150 bez. Serfſte pr. 12
Säcke à 75 Kilo brutto geſucht, feine Qualitäten 162-174. mittlere
150-—-159 geringe 135--147 Hafer pr. 12 Säcke à
Kilo brutto 90—96 Vietoria- Erbſen pr. 12 Säcke à
90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
145-—148 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto
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Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 11. April Abends am neuen Unterhanpt
2,44, am 12. April am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

Predigt Knzeigen.
Am 1. und 2. Oſterſeiertage (den 13. und 14. April)

predigen
Zu U. L. Frauen: Am 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr Superint.D. Förſter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe

Abends 6 Uhr Archidiakönus Pfanne.
Geſammelt wird eine Collecte für das Eckartshaus.)
m 2. Feiertag Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.

S der Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr kein Kinder Gottesdienſt.
Abends 6 Uhr Pred. Marſchner. J

(Geſammelt wird eine Collecte für das Knaben Rettungs
aus zu Neinſtedt).

Zu St. Ulrich: Am 1. Feierta Vormittags 10 Uhr Oberprediger
Sickel. Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und
Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottes-
dienſt Digkonus Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe.

Am 2. Feiertag Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor
Wächtler. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 6 Uhr

Oberprediger Sickel.
Zu St. Moritz: Am 1. Feiertag Vormittags 10 Uhr Oberpred.

Saran. Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe.
Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Am 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Abends 6 Uhr Oberprediger Sara n.

Langes Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

eiertag Vormittags 10 Uhr Beelitz.
und Waiſen

rediger Albert.
rof. Hering.
Abend. r

Zu Glaucha: Am 1. Frertgh Vormittags 10 Uhr Predigt Hilfs
prediger Handrock.
Sonntagsſchule.)

2. Feiertag Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Communion Derſelbe.

GGeſammelt wird eine Collecte für die Kirche).
Katholiſche Kirche: Am 1. Feiertag Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,

Vorm. 9 Uhr Hochamt, Nachm. 2 Vesper.
Am 2. r Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe, Vorm. 9/, Uhr

Hochamt, Nachmittags 2 Uhr Vesper.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. April 1884.

Aunufgeboten: Der Magſchinenmeiſter Johann Martin
Kandler, an der Moritzkirche 9, und Auguſte Söffner, Trödel 7.

Der Mechaniker Max Auguſt Mennigke, Schülershof 6, und
Kunigunda Höſch, Zapfenſtraße 7. Der Tapezierer und Deko-
rateur Karl Auguſt Cramme, große Ulrichſtraße 58, und Anna
Wiener, kleiner Sandberg 8.

Eheſchließzungen: Der Schriftſetzer Friedrich Auguſt
Büttner, große Ulrichſtraße 55, und Henriette Emilie Wilhel-
mine Klara Meßler, kleine Märkerſtraße 1. Der Kutſcher
Friedrich Wilhelm Auguſt Henſel, Giebichenſtein, und Bernhardine
Roſa Montag, Ranniſcheſtraße 18. Der Stellmacher Karl
Block, Wuchererſtraße 23, und Chriſtiane Friederike u
Michaelis, Schimmelſtraße 7e. Der Maurer Friedrich Wil
helm Max Schubert und Katharine Wilhelmine Thereſe Sonder,
zrunoswarte 14. Der Schloſſer Johann Friedrich Band-

hauer, Auguſtaſtraße 14, und Auguſte Wilhelmine Bertha
Hohndorf, Bernburgerſtraße 7. Der Kaufmann Friedrich
Auguſt Paul Funke, Berlin, und Alwine Betty Marie Schulz,
Steinweg 43.
Geboren: Dem Handarbeiter Karl CEramer ein Sohn,
Hermann Louis Franz, Diemitz. Dem Stations-Aſſiſtent
Franz Schmerwitz eine Tochter, Frieda Helene, Parkſtraßr 6.

Dem Kupferſchmied Guſtav Langrein eine Tochter, Marie
Eliſe, Raffinerieſtraße 8. Dem Schloſſer Hermann Lehmann
ein Sohn, Karl Friedrich Hermann, Langegaſſe 5b. Dem
Kaufmann Otto Schliack eine Tochter, Gertrud Anna Wilhelmine
Karoline, r 46. Dem Zimmermann WilLeonhard eine Tochter, Pauline Frieda, Harz 31. Dem
Bäckermeiſter Anton Dähne ein Sohn, Paul Hermann Georg,
Sophienſtraße 9.

Civilſtands-Regiſter von Jan der
Geboren: Am 8. Jan. dem Modelltiſchler W. Schönerſtedt

eine Tochter. Am 13. Jan. dem Bahnhofs-Portier W. Holz-
weißig ein Sohn. Am 15. Jan. dem Maurer A. Landgraf
eine Tochter. Am 19. Jan. dem Maurer F. Harniſch eine
Tochter. Am 298. Jan. dem Schuhmacher F. Henze eine
Tochter. Am 28. Jan. dem Schneider F. Erfurt eine Tochter.

Am 23. Jan. dem Arbeiter W. Martin eine Tochter. Am
4. Febr. ein unehel. Sohn. Am 5. Febr. dem Handarbeiter
G. Dornbuſch eine Tochter. Am 4. Febr. dem Handarbeiter
A. Rüpricht ein Sohn. Am 3. Febr. dem Handelsgärtner
O. Glück eine Tochter. Am 9. Febr. dem Fuhrmann F. Holleufer
eine Tochter. Am 14. Febr. dem Schneider A. Krautwald
eine Tochter. Am 20. Febr. dem Maler A. Brode eine
Tochter. Am 26. Febr. dem Stationsgehülfen W. Thiede ein
Sohn. Am 3. März dem Schloſſer F. Spröde eine Tochter.

Am 12. März dem Factor G. Schaaf ein Sohn. Am
14. März dem Kaufmann B. Göricke eine Tochter. Am
16. März ein unehel. Sohn. Am 24. März dem Steinſetzer
C. Kuhnert ein Sohn.

Eheſchließungen: Am 7. Jan. der Knecht J. F. Bude mit
D. R. Kretzſchmar. Am 19. Jan. der Handarbeiter F. W.
Krabbes mit A. M. Schumann. Am 29. Jan. der Sattler
E. L. Buſch mit F. M. Henſchel. Am 24. Febr. der Hand
arbeiter S. Przewoznik mit F. B. Weißwange. Am 6. März
der Vorarbeiter Ch. A. Ebert mit Wittwe M. D. Schneider
geb. Sander.

writurven Am 7. Jan. Anna Schulze, 4 Jahr alt
Am 9. Jan. Elsbeth Streubel, 1*. Jahr alt. Am 16. Jan.
der Schneidermeiſter Fr. Landgraf, 57 Jahr alt Am 20 Jan.
Ernſt Fiſcher, Jahr alt. Am 23. Jan. Minna Fabian,
4 Monat ält. Am 24. Jan. Otto Tutzſchke, 3 Jahr alt.
Am 28. Jan. der Uhrmacher Carl Albrecht, 67 Jahr alt.
Am 31. Jan. Ehefrau Wilhelmine Landgraf 24 Jahr alt.

C 2 W nAm 4. Febr. der Maurer Franz Meiling, 44 Jahr alt. Am
12. Febr. der Hausſchlächter Friedrich Böhme, 75 Jahr alt.
Am 11. Febr. Johannes Möhring, 7 Jahr alt. Am 13. Febr.
Otto Kitzing, 2 Monat alt. Am 15. Febr. Emma Schöner-
ſtedt, 5 Wochen alt. Am 17. Febr. Minna Henze, 5 Monat
alt. Am 19. Febr. die Wittwe Wilhelmine Holbe, 68 Jahr
alt. Am 20. März Jda Melßner, 8 Monat alt.
22. März Hermann May, 2 Jahr alt. Am 236.
Hermann Bartlitz, 8 Monat alt

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. April.

Kronprinz. Geh. Ober- Finanzrath Schulze a. Berlin. Geh.
Regier.-Rath VPolenz a. Berlin. Rentier Brämer a. Berlin.
Stun math Vothe a. Leipzig. Die Kaufl. Eirich u. Hachtmann
a. Leipzig, Gebr. Kurz a. Berlin, Bötticher a. Hamburg, Schuh-
mann a. Stettin, Hirſch a. Cöln, Panzer a. Rochkitz

Preußiſcher Hof. Rentier Banumann m. 6 Berlin.
Opernſänger Krén a. Berlin. Jigeneur Lüdig a. Aachen.
Fabrikant Seeger a. Lomatſch. Fabrikbeſ. Bock a. Chemnitz.
Director Bernhardt a. Solingen. Die Kaufl. Dechant a. Schwein-
furt, Egert a. Dresden, Lange a. Gotha, Ortel a. Neumark,
Becker a. Leipzig, Falke a. Hameln, Hubert a. Nürnberg.

Deutſac Serwarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. April.

Die Wetterlkage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert.
Bei im Norden meiſt ſchwachen öſtlichen, im Süden leichten
umlaufenden Winden iſt das Wetter über Centraleuropa vor
wiegend trübe, im Weſten ſtellenweiſe zu Niederſchlägen geneigt.
Die Temperatur iſt meiſt geſtiegen und nähert ſich in Deutſch-
land wieder den normalen Werthen.

Die Temperatur in Ceiſius-Graden war in nachgenannte;
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 0, Hambur

6, Memel 4, Paris 4, Karlsruhe 6, München 7,
Chemniy 7, Berlin 3
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Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig Runsen, Fresenius analysirt

und von ersten n n Autoritäten als vorzügliches Heilmittel
erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das

Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer
empfoblen zu werden. Unter Anderem äusserte sich hierüber auch
Herr Geh. Rath Prof. Dr. Wunderlich, Leipzig:
„ERin ganx Vorzüglich wirkendes Mittel, nicht unangenehm zu nehmen

und dem Magen unschädlich.“
Zu haben in allen Mineralwasserbhandlungen und Apotheken, doch wird
gebeten, stets ausdrücklich saxlehner'sBitterwasser zuverlangen.
Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

Ida Böttger,Lölnen- d Ausstenbr- r

Den Eingang von Neuheiten

Puglicoher Gardinen

zeige hierdurch ergebenſt an.

(2751

5 J

33 gullen Culturländern
der Erde gewinnt die deutſche Nähmaſchineninduſtrie mit
jedem Tage mehr Anerkennung; ſie verdankt das in erſter
Linie ihren vielfachen Verbeſſerungen der gangbarſten Syſteme,
der Vermehrung der Hilfsapparate, ſorgfältiger Juſtirung,
eleganter Ausſtattung und einer beſonderen Leiſtungsfähigkeit
in Bezug auf Preisſtellung. Die Ausfuhr deutſcher Näh-
maſchinen iſt in rapidem Steigen begriffen.

Nur im eigenen Vaterland hat dieſer wichtige Ge
werbszweig mit außergewöhnlichen Erſchwerniſſen zu
kämpfen. Die unab. äſſige Reclame der ausländiſchen Con
currenz, die ungleichen Zollverhältniſſe, W eine amerika- P
niſche Maſchine in J nur 1 eine deutſchedagegen in der Union 36 .4 3 entrichten hat, und e
ner die noch vielfach herrſ Vorliebe für das Fremde
mögen an dieſen Erſchwerniſſen gleichen Antheil haben.

Wir appelliren hiermit wiederholt an den pratktiſchen
Patriotismus der Nation, verweiſen auf die glänzenden Er
folge, welche die deutſche Nähmaſchineninduſtrie auf der

x internationalen Ausſtellung zu Amſterdam und bei den
bekannten Wettnähen zu Dresden und zu Hannover da

h vongetragen, und bitten bei Bedarf nur deutſche Nähma
ſchinengeſchäfte zu berückſichtigen. Insbeſondere ſeien die
Firmen empfohlen, welche ſich als Mitglieder der „Con
cordig“ ausweiſen, dieſelben beſitzen in ihren Geſchäftslo

I kalen Vereinsdiplome und ſind gehalten, nur renommirteſte
deutſche Fabrikate zu führen. Auch aus andern Gründen ge- J
währen dieſelben nach jeder Richtung hin die ſicherſte Ga-
rantie für Ankauf einer leiſtungsfähigen modern conſtruirten

Nähmaſchine. [45480

Die e e
Critsiighe (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Geba uer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Güter-, Mühlen-, Gaſthof-,
u. Häuſer Verkauf.

1 Stadtgut mit 244 ws

e 2021 60 Pachtfeld.
4 Landgüter 202 bis 160 Mrg.

5 z 130 1928 Fr 62 fr 30 II4 Waſſermühlen,

3 Windmühlen,
4 Gaſthöfe in der Stadt,
3 r auf dem Lande,
Wohnhäuſer in jeder Größe.

Letztere liegen in Naumburg,
alle übrigen Beſitzungen im Naum-
burger u. den angrenzenden Kreiſen.
Ausk. ertheilt A. Dix, Oeconom,
Naumburg a/S. [4576
780,000 Tr. von 4

Stiftszelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen

und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondorff,I. Hypoth re Magdebu, s,
Bahnhofsſtraße I. [256

3000 Mark
werden e auf einen nen er-
bauten Gaſthof auf die Zeit von
an 1 Jahr zu höheren Sia
geſucht.Werthtaxe 70,000 Mrk. Hyberhek

48,000 Mrk. Gefl. Offerten unter
B. C. II. an die Erped. d. Ztg.

Eine elegante, fehlerfreie, engliſche
Stute, 8 Jahre alt, 5 4“ groß,fein geritten, iſt verkäuflich reſp.
gegen ein für einen älteren Herrn
paſſendes Pferd zu vertauſchen.
Rittergut Schieferhof b. Querfurt.

4651] C. Boether.
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Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde.
Vereinigte Sitzung des Halliſchen Kolonial-Vereins

und des Vereins für Erdkunde zu Halle
am 9. April 1886.

Unter den eingegangenen Zuſendungen hebt Herr Profeſſor
Kirchhoff als beſonders beachtenswerth hervor die „Grundzüge
der phyſiſchen Erdkunde von Alexander Supan“; das erſte Heft
der Mittheilungen der Riebeck'ſchen NigerExpedition“, enthaltend
einen „Beitrag zur Kenntniß der Fuliſchen Sprache und „Die
klimatiſchen Verhältniſſe von Sondershauſen. Auf Grund
22jähriger Beobachtungen des Rechtsanwalts K. Chop, dargeſtellt
von Prof. Pr. H. Töpffer“. Wie ſich aus letzter Schrift ergiebt,wird auch Sondershauſen von der, von Bremen mit öſtlicher
Ausbuchtung über Halle nach Süddeutſchland ziehenden Januar-
NullJſotherme geſchnitten. Ein den Hallenſer ganz beſonders
intereſſirendes, ſeltenes Büchelchen hat Herr Buchhändler V re
zur Anſicht ausgelegt, eine „Beſchreibung der Affaire bei Halle
zwiſchen den Franzoſen und einem preußiſchen Reſervecorps den
17. Oktober 1806“, von dem königl. preuß. Premierlieutenant
P. A. W. v. Hincke, mit einem Plan der Stadt Halle und Um-
egend aus dem Jahre 1808. Auf Antrag des Herrn Vor-ſenden beſchließt der Verein für Erdkunde, ſeinen Leſezirkel mit

zwei weiteren Exemplaren der Kolonialzeitnng und ein Exemplar
der Zeitſchrift Humboldt auszuſtatten.

Hierauf nimmt Herr Einwald das Wort zu einem Vortrage
über ſeine erſte, in den Jahren 1875--1878 ausgeführte Reiſe
durch das ſüdliche außertropiſche Afrika, welche er antreten konnte
mit den Erfahrungen ausgerüſtet, die er auf einer vorherge-

angenen achtjährigen Reiſe um die Welt geſammelt. MehrereSpegallarten, zum Theil vom Reiſenden ſelbſt entworfen, ſowie

eine größere Anzahl von Photographien veranſchaulichten den
Vortrag. Zwei regelmäßige Dampferlinien, von London und
Southhampton ausgehend, vermitteln über Madeirag, Freetown,
Ascenſion und St. Helenag den Verkehr zwiſchen London und
l An letzterem Orte gelang es den Vortragenden noch
5 Europäer für ſein Unternehmen zu gewinnen und Dank einer
Unterſtützung der Kapregierung von 1000 Pfund (38500 zur
Beſtreitung der Reiſeunkoſten zuſammenzubringen. Jn Paarl
wurde die Ausrüſtung beſchafft: vor allem der von 16 Zugochſen
gezogene Wagen aus hartem Holz, faſt wie ein Segelſchiff ein
erichtet, Geſchenke für die Häuptlinge und zur Bedienung 4
ottentotten, 8 Kaffern und 2 Kaffernjungen. Von Paarl ging

die Reiſe in nordnordweſtlicher Richtung parallel der Küſte durch
meiſt von Holländern beſiedelte, fruchtbare Landſchaften mit
ſtarker Schaf und Straußenzucht aber wenig Ackerbau, über
Piquetberg und Clanwilliam zunächſt in den reichen Kupferminen
diſtrikt von Ookiep und Steinkopf, der jetzt durch eine Eiſenbahn
mit Port Nolloth an der Küſte verbunden iſt. Von den ſchon
beginnenden Schwierigkeiten der Reiſe abgeſchreckt, blieben hier
vier Europäer zurück; nur ein Engländer hielt bei dem Reiſen
den aus. Nordöſtlich durch Calvinia ausbiegend, überſchritt er
den tiefen Orangefluß, durchzog das wenigſtens im Weſten den
Anbau lohnende, von diebiſchen Hottentotten bewohnte und von
noch zahlreichen Elephanten belebte Groß Namaqualand
und erreichte die Miſſionsſtation Bethanien. Von hier galt
ein Abſtecher der vielgenannten Angra Pequena (portu-
gieſiſch: kleine Bucht). Die Bedeutung dieſes Punktes beruht
in dem ſicheren Ankergrund, welchen die nordſüdlich einſchneidende,

egen die tobende Brandung durch eine nördlich vorſpringende
andzunge und 3 Jnſeln die Seehunds-, Haifiſch- und Pen

uinJnſel geſchützte Bucht bietet. Jm übrigen darf man ſich
eine zu großen Hoffnungen von einer deutſchen Koloniſation

daſelbſt machen. Ackerbaukolonien verbietet das entſetzlich dürre
und flache Hinterland vollſtändig auch der Handel hat bei der
Armuth der heimtückiſchen und diebiſchen Namaquas geringe
Ausſichten; die Ausbeutung der foſſilen Schätze des Jnnern kann
von Erfolg ſein, wird aber mit großen Schwierigkeiten hinſicht
lich der Waſſerverſorgung und des Transportes zu kämpfen haben.

Von Bethanien nördlich zur Walfiſchbucht vorzudringen er
wies ſich bei der feindſeligen Haltung der Eingeborenen als
unmöglich und ſo wandten ſich denn die Reiſenden ſüdöſtlich nach
der öden Kalahari-Wüſte. Unter außerordentlichen Strapazen
in Folge Proviantmangels, Hitze und Widerſpenſtigkeit der Die-
ner erreichte man endlich nur noch mit einem einzigen Geſpann
den erſten waſſerſpendenden Fluß den Molopo und die erſte
re Niederlaſſung Batlaros, von hier über Kuruman
Agerter den Hauptort des Diamantendiſtrikts in Griqualand

eſt.
Der hohe Verdienſt, 24 Pfund monatlich, gegenüber Lebens-

unterhaltskoſten von 15 Pfund hat eine große Anzahl Europäer,
darunter auch viele Deutſche, angelockt, die es jedoch vielfach vor

ogen durch Diamantenſchmuggel mit den in den Gruben ar
eitenden Kaffern ſich einen leichteren und höheren Gewinn zuverſchaffen oft wurde ein werthvoller Diamant für eine Flaſche
ranntwein erſtanden bis die Regierung vierjährige Zwangs

arbeit in Kapſtadt als Strafe feſtſetzte. Poſtverbindung führt
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Halliſche Gedenktage.

13. April 1759: Todestag des Componiſten
Georg Friedrich Händel.

Es iſt ſchon mehrmals kurz erwähnt, daß ſich unſere
Stadt für Februar k. J. zur 200 jährigen Geburtstags-
e Händels, „des berühmteſten und größten Mannes,

er je aus Halle hervorgegangen iſt“, rüſtet; daher wird heute,
zum 125 jährigen Todestage des Componiſten, ein kurzer,
n hieß orientirender Aufſatz über ihn am

e en

latze ſein. Selbſtverſtändlich kann es ſich in dem engen
ahmen eines Feuilletons nur um eine ganz flüchtige

Lebensſkizze handeln, welcher ich die Angaben des Brock
hausſchen Converſationslexicons und einige aus Special-
werken geſchöpfte Mittheilungen zu Grunde lege.

Händels Vater, Georg Händel, lebte in Halle, zuletzt
als fürſtlich ſächſiſcher und kurfürſtlich brandenburgiſcher
Kammerdiener und Leibchirurgus, in zweiter Ehe mit einer
Tochter des Predigers Tauſt zu Giebichenſtein verheirathet.
Am 23. Februar 1685 wurde ihm ſein großer Sohn ge
boren*), der ſchon in früheſter Kindheit erſtaunliche Be
weiſe von muſikaliſcher Begabung und von Willensſtärke
zeigte. Der Vater beſtimmte ihn zum Rechtsgelehrten,
und zu dieſem Zwecke bezog er 1702 die Halliſche Uni
verſität, vertauſchte aber nach einem Jahre die Juris-
ad ganz mit dem muſikaliſchen Berufe und wandte
ich 1703 nach Hamburg, wo er im Theaterorcheſter zuerſt

die zweite Geige ſpielte und ſich bei den beſchränkten Ver
hältniſſen ſeiner Familie durch Unterrichtgeben erhielt.
Sein erſter und einziger in der Muſik war Fr. W.
Zachau, Organiſt an der Marktkirche in Halle (ebenfalls
als Muſikus und namentlich als Muſiklehrer nicht ohne
Ruf, geb. 1663 zu Leipzig, in Halle ſeit 1684, geſt. 1721);
alle weitere muſikaliſche Bildung von ſeinem 16. Jahre an
erwarb er ſich durch Privatſtudien und Reiſen. Seine
erſte erhaltene größere Compoſition war eine Paſſions-

Bezüglich des Geburtshauſes ſagt vom Hagen, die Stadt
gele (Il, 471), daß die Angabe in Fr. Chryſanders Händel-

iographie, daß H. in dem Rüprecht ſchen Hauſe auf dem großen
chlamm geboren neueren Forſchungen zufolge welche den

(nicht näher bekannten) „gelben Hirſch in der kleinen Klausſtraße
als das Vaterhaus bezeichnen zu berichtigen ſei. Die 1880
an dem jetzt Winzer'ſchen Hauſe auf dem großen Schlamm an-

Gedenktafel ſtützt ſich meines Wiſſens nur auf Chry-
anders Autorität.

1

J r

Halle, Sonntag, 13. April 1884.

von Kimberley nach Port Elizabeth, der zwar nicht größten
(18,000 Einw.), aber wichtigſten und reichſten Handelsſtadt
des Kaplandes ohne Araber und Malayen, die in Kap-

das zahlreiche Arbeiterproletariat bilden. Die erſten Kaufeute ſind Deutſche. Sie be ein eigenes ſchönes Vereins-

„die deutſche Liedertafel“, in dem bei deutſchem Bier aus
ergedorf bei Hamburg deutſche Geſelligkeit pflegt wird.

Gleichwohl haben deutſche Waaren in Folge der den
Dampferverbindung faſt noch gar keinen Eingang gefunden.
Der Verſuch, eine ſolche anzuknüpfen, der auf Anregung desVortragenden das Hamburger Haus Sloman gemacht, ſcheiterte
in Folge verfehlter Maßnahmen.

Es war die Abſicht des Reiſenden nordöſtlich durch Baſuto-
land nach Natal u gehen, Zwiſtigkeiten mit den Häuptlingen
und die ernge nterſtützung ſeitens der Miſſionäre nöthigtenihn jeboch bald, ſeine Route durch Griqualand-Oſt zu nehmen.

Beim Uebergang über den tiefen Umtatafluß wurde er von
einem ſchrecklichen Gewitter überfallen, das ihn ſeines Wagens
und ſeiner ganzen Habe beraubte; nur drei Du rettete er
nach Lovedale, der Miſſionsanſtalt des Dr. Stewart, der dem
Unglücklichen ſo wenig Hülfe gewährte, daß er zu Fuß nach
King William Town wandern mußte. Hier bot ſich dem Reiſen
den ein herzerfreuender Anblick: ein herrliches, reich angebautes
Land mit faſt ausſchließlich deutſcher, deutſchredender Bevölkerung
in deutſchnamigen Dörfern und Städten Berlin, Potsdam, Heidel
berg, Braunſchweig. Es wohnen hier jene deutſchen Koloniſten,
welche die engliſche Regierung vor 26 Jahren zum Schutz gegen
die Kaffern angeſiedelt hat, und die es durch Betriebſamkeit in
dem reichen, auch mit einem gemäßigten Klima von meiſt 16 bis
189 R. geſegneten Lande zu außerordentlichem Wohlſtande ge-
bracht haben. Sie bekennen ſich faſt alle zur Sekte der Baptiſten
und erfreuen ſich in dem Herrn Dr. Gutſche, einem Sohn der
Stadt Halle, eines Seelſorgers, der ſich um deutſche Kirche und
Schule und um das friedliche Zuſammenleben ſeiner Landsleute
die größten Verdienſte erworben hat. Der Hafen für jene
Gegenden iſt Eaſt-London, eine raſch aufblühende Stadt, die
einer Zukunft entgegenzugehen ſcheint; ſchon hat ihr
Handel mit 600000 monatlichem Eingangszoll den von Port
Elizabeth mit 800 000 faſt erreicht. Der ſteigende Werth des
Bodens bietet die beſte Gelegenheit zur Anlage deutſcher Kapi-
talien, wie auch für deutſche Waaren das Abſatzfeld ſo günſtig
wie möglich iſt. Hier endete die erſte Reiſe des Vortragendeu,
der ſich in den folgenden Jahren eine zweite in das Sululand
anſchloß. Augenblicklich iſt der unermüdliche Forſcher wieder im
Begriff, in Dienſten der britiſchen Regierung eine auf 4 Jahre
berechnete Expedition anzutreten.
Reicher Beifall ward dem Herrn Vortragenden für ſeine
De tsvolten Ausführungen von Seiten der Verſammlung zu

Jeil.
Jn einem längeren Schlußwort wandte ſich hierauf der Herr

Vorſitzende gegen den ſchlimmſten Feind aller deutſchen Coloniſten,
jene beſchränkte Philiſtergeſinnung, die ſich ſelbſt einredet, daß eine
deutſche Colniſation ausſichtslos, ja gefährlich ſei, nur um nicht that-
kräftig handeln, vor allem nicht in den Beutel greifen zu müſſen. Wir
beſitzen ja ſchon eine große Zahl Colonien, wie Emil Jung in ſeinem
trefflichen Buche nachgewieſen hat, aber ſie ſind faſt unbekannt,
da jede e deutſche Dampferverbindung mit ihnen fehlt
zum großen Schaden der deutſchen Jnduſtrie und des deutſchen
Handels. Daß aber auch jedes neue Coloniſations-Unternehmen,
zumal in Süd- Amerika (Paraguay), auf kräftigſten Reichsſchutz
rechnen kann, hat das auswärtige Amt dem erſten Präſidenten
des deutſchen Colonialvereins, Fürſt Hohenlohe-Langenburg, ver
ſprochen und in der Angelegenheit von Angra Pequena durch
die That bewieſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Delitzſch, den 10. April. Poſtverkehr im Jahre

1883 im Delitzſcher Kreiſe.) Welche ungeheure Maſſen von
Briefen, Packeten und Werthſendungen die Poſt befördert, ver-
anſchaulicht am beſten eine Statiſtik, die uns für den Kreis
Delitzſch vorliegt. Hiernach ſind im vergangenen Jahre bei
den 10 Poſtanſtalten Eilenburg, Delitzſch, Landsberg,
Crenſitz, Jeſewitz, Klitzſchmar, Loebnitz, Rackwitz,
Gleſieu und Zſchortau 762718 Briefe aufgegeben und 957 092
Briefe eingegangen. Es trafen hiervon auf:

Eilenburg 224028 Aufgabe und Eingang
ODelitzſch 323 910 374

Landsberg 75 598 „118472darauf folgt
Crenſitz 47 448 x 50 436während

Klitzſchmar mit 19366 13990den niedrigſten Verkehr von den übrigen Poſtanſtalten hatte.
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cantate aus dem Jahre 1703, zu welcher der Opern und
Ependichter Chr. H. Poſtel (geb. 1658, geſt. 1705) den
Text geliefert hatte; 1704 ſchrieb er die erſte Oper
„Almira“, die außerordentlichen Beifall fand. Nachdem
er ſich ein hinlängliches Sümmchen erſpart hatte, ging er
1706 nach Jtalien und beſuchte Florenz wo ſeine erſte
italieniſche Oper „Rodrigo“ entſtand Venedig Neapel,
Rom. Jn Italien reifte er zu dem großen univerſalen
Künſtler voll unerſchöpflicher Hülfsmittel als welcher er
ſich auf allen Stufen ſeines Lebens bewährte. Namentlich
wurde ſein Gefühl für vocalmäßige Setzart und Wirkungen
zu einer ſolchen Feinheit ausgebildet, daß er es mit den
beſten italieniſchen Muſikern aufnehmen und ſie endlich
überwinden konnte.

lus dem Lande der Muſik kam Händel 1710 nach
Hannover in das Amt eines Kapellmeiſters und ſchrieb
hier u. A. für die Kurprinzeſſin Karoline die meiſten
ſeiner italieniſchen Kammerduette. Noch in demſelben Jahre
ging er auf Urlaub nach London wo er mit der Oper
„Rinaldo“ ſich alle Herzen gewann und als der „Apoll
ſeiner Zeit“ gefeiert wurde. Einen zweiten Urlaub zu
einer Reiſe dorthin erhielt er einige Jahre ſpäter und
wieder gefiel es ihm ſo gut bei den Engländern daß er
die rechtzeitige Heimkehr verſäumte. Dadurch und durch
Compoſition eines Tedeums auf den Utrechter Frieden
(11. April 1713) zog er ſich die Ungnade ſeines im Auguſt
1714 zum König von England erhobenen Kurfürſten zu.
Erſt 1717, als er den König bei einer Waſſerpartie mit
den als „Waſſermuſik“ bekann! gewordenen Jnſtrumental-
ſtücken überraſchte, kam eine ehrenvolle Ausſöhnung zu
Stande. m blieb in England, auf gutem Fuße mit
dem Hofe lebend, aber ohne Anſtellung. Nachdem er ſich
bei dem jungen Grafen Burlington aufgehalten, zog er
zu dem in Cannons unweit London reſidirenden Herzog
von Chandos, für deſſen Kapelle er eine Fülle kleinerer
und größerer Muſikſtücke ſchrieb; u. A. ſtammt aus jener
Zeit das erſte Oratorium in engliſcher Sprache, „Eſther“,
und das Paſtorale „Acis und Galatea“.

Von ſeinem Aufenthalte in Venedig exiſtirt eine hübſche
Anekdote. Händel beſuchte einen Maskenball und ließ ſich auf
einem Flügel hören. Der berühmte Aleſſandro Scarlatti,
der zufällig dabei ſtand, gerieth über ſein Spiel in Begeiſterung
und rief, da er den Spieler nicht erkannte: „Entweder iſt dies
der Sachſe oder der Teufel!“
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Dritte Beilage zu 88 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die Zahl der aufgegebenen Packete ohne Werthangabe beziffert
ſich für den ganzen Kreis auf 50022, die der Briefe und Packete
mit Werthangabe auf 7344 mit dem Werthbetrage von 8406620
Eingegangen ſind Packete ohne Werthangabe 58316 und Briefeund Padele mit Werthangabe 5634 mit dem Werthbetrage von
7406352 Poſtnachnahmeſendungen wurden aufgegeben 9414
mit 26334 .4 und eingingen 8514 mit 57072 Die Zahl der
aufgegebenen Poſtanweiſungen belief ſich auf 57274 mit 3394951
ausgezahlt wurden 35363 mit 2068721 Poſtaufträge zur
Geldeinziehung und Accepteinholung ſind aufgegeben 1937, ein-ginge dagegen Poſtaufträge zur Sgn 3646 mit
;4008 und 22 Accepte. Der letztere Verkehr erſtreckte

bis auf 13 Fälle nur auf die Städte. Poſtmäßig ergiebt ſi
iernach für deu Kreis Delitzſch im Jahre 1883 ein erheblicher
Mehreingang von Briefen und Packeten, während die Aus
führung der Baarmittel den Eingang weit über 2 Millionen
überſteigt.

SS Bernburg, 11. April. Verfügung. Kirchenkonzert.
Baumfrevel.) Ein Recht, von dem bisher nur die ev
Lehr- Anſtalten Gebrauch machen konnten, haben nunmehr auch
die Mittel und Mädchenbürgerſchulen, erhalten. Um den Zög-
lingen dieſer Anſtalten eine möglichſt abgeſchloſſene Bildung zu
geben, hat die Herzogl. Regierung verfügt, daß ein Schüler reſp.
eine Schülerin das auf ein Jahr berechnete Penſum einer jeden
der acht Klaſſen höchſtens zweimal durchmachen könne und, ſofern
er nicht verſetzt wird, dann die Schule verlaſſen müſſe. Um die
Schüleranzahl dieſer Art der Schulen zu verringern, iſt in den
KnabenMittelſchulen auch ſchon das Schulgeld in der Weiſe er
höht, daß es durch alle Klaſſen jährlich 20 ausmacht. Jn den
Mädchenbürgerſchulen iſt es in dieſer Hinſicht noch beim Alten
geblieben; in Bernburg beträgt es je nach der Klaſſe aufſteigend
6 bis 18 in der Volksſchule dagegen nur 3 bis 4 Die
Mittelſchule zählt hier 562 Schüler die Mädchenbürgerſchule
605 Schülerinnen, die Volksſchule 1232 Schüler und Schülerinnen.

Jn der hieſigen Marienkirche wurde heute das Haydn'ſche
Oratorium „die ſieben Worte des Erlöſers am Kreuze vom
Bernburger Geſangverein aufgeführt. Der Beſuch war ein recht
ſtarker, und die Leiſtungen ſowohl der Soliſten, als auch der
Chöre un des Orcheſters ließen nichts zu wünſchen übrig.
Trotz exemplariſcher Strafen nehmen die Baumfrevel doch nicht
ab. Wiederum ſind zwiſchen Jlberſtedt und Güſten 51 junge
Obſtbäume ſtark beſchädigt worden. Die hieſige Kreisdirection
ſetzt eine Belohnung bis zu hundert Mark auf Ermittelung des
Thäters.

Ueber die Wanderungen von ländlichen Arbeitern aus
Oberſchleſien nach der Provinz Sachſen,

welche eine jetzt regelmäßig im Frühjahr wiederkehrende Er
ſcheinung ſind, führt ein Kenner oberſchleſiſcher Verhältniſſe aus,
daß dieſe Wanderungen, denen von anderer, anſcheinend in
tereſſirter Seite jede Berechtigung abgeſprochen worden war,
zum mindeſten erklärlich ſeien. Der Verfaſſer der in Rede ſtehen
den Zuſchrift berichtet ſpeziell über eine Arbeiterinnencolonne,
welche, zwanzig Köpfe ſtark, aus zwei Dörfern nordöſtlich vonCoſel alljährlich für die Sommerszeit nach einem ſachſiſchen

Gute überſiedelt. Bei freier Hin- und Rückfahrt und einem
Tagelohne von 1,50 bis 1,60 pro Kopf erhalten die Arbei-
terinnen täglich eine nahrhafte und reichliche Koſt, beſtehend aus
Graupen, Erbſen, Linſen, Bohnen c. nebſt dem nöthigen Zube-
hör. Jede der Arbeiterinnen hat abwechſelnd die Küche zu be-
orgen und hat die dazu nöthigen Stunden frei. Das Material
wird ſo reichlich geliefert, daß jede Arbeiterin zum Herbſt eine
Erſparniß an Graupen c. mit nach Haufe bringt. Der Vor-
theil dieſer Einrichtung für den ſächſiſchen Gutsbeſitzer beſteht
darin, daß er mit wenigen, bei aller Billigkeit der gereichten Koſt
doch gut genährten Arbeitern mehr leiſtet als der oberſchleſiſche
Gutsbeſitzer mit ganzen Schgaren ungenügend und ſchlecht ge-
nährter, im Branntwein für die mangelnde Nahrung Erſatz
ſuchender Arbeiter. Hierdurch fahre der ſächſiſche Gutsbeſitzer
trotz ſeiner für oberſchleſiſche Verhältniſſe enormen Arbeitslöhne
beſſer als der oberſchleſiſche Gutsbeſitzer. Die ſchlaffe Arbeits
kraft einer gewöhnlichen oberſchleſiſchen Arbeiterin ſei nicht mehr
werth als die 40 bis 50 Pf. Tagelohn, welche ſie gelte, Wandel
ſei nur durch beſſere Ernährung der Arbeiter zu ſchaffen, und
der Gewährsmann dieſer Zeilen macht den wie es ſcheint be
achtenswerthen Vorſchlag, der oberſchleſiſche Gutsbeſitzer ſolle
wenigſtens für die Sommerarbeit die Ernährung ſeiner Arbeiter
nach ſächſiſchem Beiſpiel ſelbſt in die Hand zu nehmen ſuchen.
Als vorausſichtliche Vortheile eines ſolchen Vorgehens werden
genannt: Erhöhnng der Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter, Ver
minderung des Aufſichtsperſonals, ſowie weiterhin Lohnerhöhung
und Verdrängung des Branntweins. Schon von der Verab-
reichung einer ausreichenden, kräftigen Mittagsmahlzeit ſei ein
weſentlicher Nutzen für Arbeitgeber wie Arbeiter zu erhoffen.
Daß übrigens Arbeiterwanderungen nicht nur aus Oberſchleſien
ſtattfinden, beweiſt folgende uns aus dem Kreiſe Poln.-Wartenberg

n

1720 trat ein Wendepunkt in ſeinem Leben ein: Die
„Royal Academy of Music“, eine Opernakademie, wurde
in London gegründet und Händel (nebſt Bononcini u. A.)
als Componiſt und Dirigent angeſtellt; er lieferte für ſie
den „Rhadamiſt“ und 13 andere Opern. Sämmtliche
Werke wurden in italieniſcher Sprache aufgeführt und
bildeten nach Gehalt und Darſtellung den Glanzpunkt der
damaligen italieniſchen Oper in Europa. Dennoch konnte
ſich das Jnſtitut nur bis 1728 halten, worauf unſer
Meiſter 1729, mit Unterſtützung des Hofes und Adels, auf
eigene Koſten eine neue Akademie gründete, für die er
wieder eine Reihe von Werken entſtehen ließ. Er gerieth
aber bei der Aufführung des Oratoriums „Deborah“ in
Zwieſpalt mit einer gewiſſen Partei des Adels die von
Anfang an der flacheren ſpecifiſch italieniſchen Richtung
fg zugeneigt hatte und jetzt bei „Deborah“ die Unzu-
riedenheit über erhöhte Preiſe zur Errichtung einer ita-

lieniſchen Gegenoper benutzte, für welche N. Porpora
und J. A. Haſſe componirten und die durch den Sänger
Farinelli vorübergehend Glanz erhielt. Händel über-
wand auch dieſen Widerſtand aber nur mit Darangabe
aller ſeiner künſtleriſchen, pecuniären und phyſiſchen Kräfte.
Jn den Mitteln ſeiner Kunſt war er eben unerſchöpflich
und wußte ſeinen Werken und Aufführungen eine Mannig-
faltigkeit zu verleihen welcher die Gegner, trotz einer
Menge von Componiſten Sängern und Spielern nichts
Ebenbürtiges entgegenſetzen konnten. Schwerer mußte er
in anderer Beziehung ringen die großen Ausgaben ſtürzten
ihn in Schulden und brachten ihn mehrfach dem Bankerott
nahe, die körperlichen Anſtrengungen und Aufregungen
untergruben ſeine Geſundheit, ſo daß er momentan ſogar
in Jrrſinn verfiel. Doch genas ſeine kräftige Natur bald
wieder von dem gefährlichen Leiden (öfteren ſchlagartigen
Deren 2c.), hauptſächlich durch den Gebrauch der Aachener

äder.
Mit der erſten Aufführung des „Alexanderfeſtes“ zu

London, 1736, welche ihm rauſchenden Beifall eintrug,
hatte er ſeine frühere dominirende Stellung im engliſchen
Muſikleben völlig zurückerobert, und auch äußerlich wandte
ſich ihm das Glück wieder zu, um ihm bis zum Ende treu
zu bleiben. Seit 1735 verband er mit ſeinen Oratorien-
Aufführungen Orgelconcerte, mit und ohne Orcheſter, deren
Begründer er wurde; bis 1741 leitete er mit einigen Un-
terbrechungen eine italieniſche Oper, die er nach 30 jähriger



z ugehende Mittheilung: Seit Anfang März verlaſſen junge Leute
aus hieſigem Kreiſe ihre Heimath und fahren waggonweiſe von
dem hieſigen Bahnhofe ab, um in die Zuckerrübenfelder, vor-
nehmlich Sachſens, zu gelangen. Die Zahl wird kaum zu hoch

egriffen ſein, wenn man annimmt, daß bis jetzt 1000 bis 1200
erſonen aus dem Kreiſe in dieſe Arbeit ausgewandert ſind. Jn

folge deſſen macht ſich ein recht fühlbarer Arbeitermangel bemerk-
bar, beſonders bei dem Kleingrundbeſitz. Es giebt Dörfer, in
denen Bauern nur ab und zu eine Magd miethen konnten. Auch
die Löhne des Geſindes ſteigen deshalb enorm; ſo iſt z. B. der
Lohn einer Magd in den letzten Jahren 54 bis 75 bis 80 Mk.
(unter gleichen Verhältniſſen) geſtiegen. Man hört deshalb auch
überall Klagen des Bauernſtandes.

Jagdliches.
Aus der Provinz Sachſen, den 11. April,

wird uns von einem unſerer geſchätzten Leſer, einem er
fahrenen Waidmann, in dankenswerther Weiſe Folgendes
geſchrieben:

Die Nachrichten über die diesjährigen Jagdausſichten
lauten übereinſtimmend gut aus allen Theilen der Provinz.
Das Wild iſt gut durch den Winter gekommen und hat
ſelbſt im Gebirge die Fütterungen wenig angenommen.
Die vielfach in Waldungen vorhandene Eichelmaſt hat zur
Ernährung des Wildes während des Winters mit beige-
tragen. Die Rehe nehmen die Eicheln ſo gern von der
Fütterung, daß ſie trotz reichlicher anderweitiger Aeſung
in einem Auenrevier die Eicheln noch bis zum heutigen
Tage auf der Fütterung annehmen. Die Hirſche haben
Kolben angeſetzt, die ſtarken Rehböcke zum Theil ſchon ge
fegt und zeigen gute Gehörne, auch bekommt das Haar
bei älteren Rehen bereits einen röthlichen Schimmer, was
ſonſt erſt im Mai zu geſchehen pflegt.

Junge Haſen von der Größe eines ſtarken Kaninchens
ſind keine Seltenheit mehr und dies legt Zeugniß davon
ab, daß die Schneehuſchen, welche wir hier und da vor
einigen Wochen zu überſtehen hatten, dem erſten Satz nicht
eſchadet haben, worauf der Jäger bekanntlich großenWerth zu kegen hat, da der erſte Satz in demſelben Jahre

wiederum Junge hervorbringt.
Die Rebhühner ſieht man bereits allerwärts paar-

weiſe und iſt alle Ausſicht auf eine gute Hühner-
jagd vorhanden, da die Hühner in dieſem Jahr zur Brut
den weit vorgeſchrittenen Schutz deckender Winterſaaten
und weniger Klee- und Luzern Felder wählen werden, wo
ſie ſonſt ebenſo wie auf Wieſen zeitig ausgemähet zu wer
den pflegen. Seit einigen Tagen haben auch die ſchwächeren
gleich den ſtärkeren Faſanenhähnen zu balzen angefangen
und lauſcht der aufmerkſame Jäger gern dem eigenthüm-
lichen Balzton des Hahnes, welcher weit durch den von
geſiederten Sängern noch nicht ſtark beſetzten Wald er
klingt. Jn Wesnitz bei Ammendorf hat ſich der eigen
thümliche Fall ereignet, daß ein Faſanenhahn mit einer

aushenne auf dem dicht am Gehölz liegenden Gutshof
ein Liebesverhältniß angeknüpft hat wahrſcheinlich doch ſin
Folge Mangels ebenbürtiger Verbindung im Walde. Man
dürfte auf das Produkt und die Eier der Henne, welche
vorſichtig zum Ausbrüten gelangen ſollen geſpannt ſein
können. Langſchnabel hat in dieſem Jahr wie ſchon ſeit
lange bei uns auf ſeinem Zuge im Frühjahr die Auen-
waldungen gemieden. dagegen ſcheint in den Waldungen
höherer Lage der Zug nicht ſchlecht geweſen zu ſein.

Venator.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm und das ruſſiſche Volk.

Es iſt bekannt, wie hoch der ruſſiſche Muſhik ſeit Alters
her die preußiſchen Könige verehrt und daß er namentlich
an Kaiſer Wilhelm, dem „Djadja Waſſilij“, dem Onkel
Wilhelm, mit unbegrenzter Verehrung hängt. Dieſem Ge
fühl verleiht die von dem Fürſten Meſchtſcherski redigirte
konſervative, ruſſiſch nationale Wochenſchrift „Grashdanin“

e denenWirkſamkeit mit „Deidamia“ ſchloß in jenem Jahre com-
ponirte er zur Einweihung eines neuen Concertſaales in
Dublin in der Zeit von 24 Tagen den „Meſſias“, führte
denſelben dort 1742 zum erſten Male auf und verweilte
ein Jahr in Jrland. Bei ſeiner Rückkehr nach London
fand er die Stimmung noch mehr, als ſchon in den letzten
Jahren, zu ſeinen Gunſten verändert, ſo daß er, nament-
lich mit der Aufführung neuer Oratorien, noch eine lange
Reihe glänzender Triumphe erlebte. Zuletzt traf ihn das
Schickſal, daß er blind wurde, nachdem ihn 1751, bei der
Compoſition des „Jephtha“, ein Augenleiden befallen hatte;
er konnte aber trotzdem alljährlich in der Faſtenzeit ſeine
12 Oratorienconcerte geben und dabei ein Orgelconcert
ſpielen. Noch eine Woche vor ſeinem Tode führte er den
„Meſſias“ ich weiß nicht, zum wievielten Male auf;
dann ſchloß er am 13. April 1759*) ſein Leben voll groß
artigſter Thätigkeit, harter Kämpfe und herrlichſter Er
folge für die Kunſt. Von ſeiner rieſigen Arbeitskraft giebt
ſchon die Zahl ſeiner Werke Zeugniß: hat er doch an
Opern ca. 45 und an größeren Oratorien 26 hinter
laſſen.R Die ſterblichen Ueberreſte Händels wurden in der

Ruhmeshalle der Engländer, der Weſtminſterabtei, bei-
geſetzt; in der Halliſchen Marktkirche, in welcher er

etauft war, wurde nach dem Bekanntwerden ſeines
odes am 2. Mai 1759 ein öffentliches Gebet für

ihn geſprochen. Bald darauf muß aber die Erinnerung
der Stadt an ihren großen Sohn ſo gut wie ganz er
loſchen ſein, denn der Halliſche Chroniſt Stiebritz
ren erwähnt ihn in ſeinem zweibändigen Werke mit

einer Silbe; erſt ſeit 1836 wurde ſie durch die Forſchungeu
und Arbeiten K. E. Förſtemanus wieder lebendig, und
ſeit 1859 hat ſie durch das eherne Standbild Händel's
auf dem Halliſchen Markte einen würdigen Ausdruck ge-
funden.

Bei verſchiedenen Gelegenheiten iſt von „Nachkommen“
ändel's die Rede geweſen. Solche Nachkommen im eigent-

üchen Sinne giebt es nicht, denn Händel iſt unverheirathet
geblieben; wohl aber haben ſeine Geſchwiſter eine ziemlich
ausgebreitete Nachkommenſchaft hinterlaſſen. Von Händels
einziger zu höheren Jahren gelangten rechten Schweſter
Dorothee Sophie verehel. Michaelſen zu Halle, die
ihm am nächſten ſtand und deren Tochter er zur Haupt
erbin einſetzte, lebt u. A, noch heute eine (ebenfalls aus
Halle gebürtige) UrUr-Enkelin zu Altenburg.

Jn älteren Werken wird der 14.,, in neueren der 13. April
als Todestag angegeben; letzteres dürfte richtiger ſein.

(der Bürger) folgenden Ausdruck: „Unter dem einfachen
Namen „Wilhelm“ iſt der deutſche Kaiſer, wie einſt Na-
poleon, beinahe jedem Ruſſen, auch in den entfernteſten
Winkeln unſeres Vaterlandes, bekannt, nur mit dem Unter
ſchiede, daß der Name Napoleon's bei Jedermann ebenſo
verhaßt war, als der Name Wilhelm's von Allen mit
einem gewiſſen tief aufrichtigen und warmen Tone, mit
dem Gefühle herzlicher Ehrerbietung und Zuneigung ge
nannt wird. Man wird wohl kaum den Namen irgend
eines anderen fremdländiſchen Monarchen bezeichnen kön-
nen, der in Rußland einen ſo ſympathiſchen verwandt-
ſchaftlichen Klang hat, wie der Wilhelm's. Und wenn
man ſie hört und lieſt, alle dieſe Glückwünſche, mit denen
man dem greiſen Monarchen Geſundheit wünſcht und auf
ſein weißes Haupt Segen herabfleht, dann merkt man es,
daß das nicht bloß Worte ſind, ſondern wirkliche Wünſche,
Gefühle, Gebete; fühlt man es, daß man in ihm nicht
nur eine liebenswürdige, hehre Perſönlichkeit erhalten ſehen
will, ſondern eine ganze an Ruhm reiche Epoche ſchöner
Traditionen und Vermächtniſſe des Guten und Ehrlichen.
21 Gott erhalte ihn noch lange ſeinem Volke und unſerem

taate.“
[(Eine weniger bekannte Anekdote von „Papa“

Wrangel] finden wir im „Deutſchen Adelsblatt“ in dem
Reiſejournal des 1839 verſtorbenen Generalmajors Frhrn.
Guſtav v. Barnekow. Derſelbe war im April genann-
ten Jahres von Poſen nach Berlin gekommen und „ſtieß“
auf der Straße plötzlich auf Wrangel. „Ganz der Alte“
ſchreibt der Freiherr. „Elegant wie ein Hof-Kavalier,
ſchneidig und flott wie ein junger Lieutenant.“

„Nun, wie ſteht's in Poſen, mein lieber Nachfolger
redete er mich an. „Hat man mir dort bereits vergeſſen

Jch verſicherte das Gegentheil. Vor einem Juwelier-
laden bat er mich, ihm bei der Wahl eines Armbandes
behülflich zu ſein, welches einer Nichte zur Konfirmation
beſtimmt war. Ein einfacher Goldreif war bald gefunden.
Wrangel beſtimmte eine Jnſchrift: „Gott behüte Dir.“

Die Juwelierfrau ſah zweifelnd in ſein Geſicht.
„Gott behüte Dir!“ wiederholte er mit ſeinem

freundlichſten Lächeln.
„Darf ich den Herrn General erſuchen, die Worte

aufzuſchreiben ſagte die geängſtigte Goldkünſtlerin.
„O, Du willſt ein Autogramm vou mir haben, ſchöne

Frau, nein, daraus wird nichts!“
Freundlich grüßend verließ er den Laden. Jch gab

der rathloſen Frau einen Wink und hoffe, daß Alles zur
Zufriedenheit abgelaufen iſt.“

[Die Operettencultur,] „die alle Welt beleckt“,
hat ſich nun auch auf Goethe's Fauſt erſtreckt. Bei
einer Aufführung des Goethe'ſchen Meiſterwerks in Mähriſch-
Neuſtadt glaubte die Direktion der dort gaſtirenden
„Schmiere“ dem Geſchmacke des Publikums in der Weiſe
huldigen zu ſollen daß ſie das ſpinnende Gretchen das
Lied vom „König in Thule“ in folgender Weiſe nach
einer bekannten Melodie mit noch bekannterem Refrain
ſingen ließ:

„War einſt ein König in Thule,
Gar treu bis an das Grab,
Dem ſterbend ſeine Buhle
Einen goldenen Becher gab..
Es ging ihm Nichts darüber,
Er leert ihn jeden Schmaus.
Die Augen gingen ihm über
Schwamm drüber, Schwamm drüber!“

Armer Goethe!
[Die Zahl der Senioren des Eiſernen

Kreuzes von 1813,/15] ſchmilzt immer mehr zuſammen,
und jeder Heimgang eines mit dem Kreuze dekorirten
Freiheitskämpfers wird in allen Tageblättern berichtet.
Man erwähnt hierbei oft, daß der Verblichene der letzte
mit dem Orden Dekorirte in der betreffenden Stadt c.
geweſen ſei; es fehlt aber jede authentiſche Nachricht dar-
über, wie viel Senioren des Eiſernen (oder wie man von
Ausländern öfter ſagen hört, des Schwarzen) Kreuzes nochvorhanden ſind. Groß kann die Zahl nicht ſehr ſein.
An Stelle von 10380 Beſitzern des Ordens im Jahre
1817 waren im Jahre 1868 nur noch 1671 trotz der bis
ins Jahr 1840 danernden Nachverleihungen vorhanden,
und in den ſeitdem verfloſſenen 16 Jahren mögen wohl

aller dieſer alten Freiheitskämpfer geſtorben ſein.
Die jüngſten von ihnen müſſen, wenn man annimmt, daß
ſie den Orden mit 17 Jahren erhalten haben, zur Zeit
immerhin 86 Jahr alt ſein, und die große Mehrzahl hat
das 90. Lebensjahr jedenfalls überſchritten. Die General
Ordens- Kommiſſion würde ſich jedenfalls verdient machen,
wenn ſie die Zahl und eventuell auch die Namen der noch
vorhandenen Senioren des Eiſernen Kreuzes veröffentlichte.
Man könnte den alten verdienten Kriegern wohl noch bei
ihren Lebzeiten dieſes Denkmal ſetzen, damit die Mitwelt
nicht erſt aus den Todtenliſten ihre Namen erfährt. Das
königl. ſtatiſtiſche Büreau hat vor einigen Jahren einmal
berechnet, daß bei der letzten Volkszählung (1880) wohl
noch ungefähr 2300 Veteranen aus den Freiheitskriegen
vorhanden ſind, die inzwiſchen nach der dem unbeugſamen
Geſetze der Natur folgenden Abſterbeordnung auf nicht
viel über 1000 zuſammengeſchmolzen ſein dürften. Ein
geringer Bruchtheil davon iſt im Beſitze des Eiſernen
Kreuzes.

(Auch ein Troſt.] Jhre Zenſuren haben ſie jüngſt
alle erhalten, die kleinen Buben, die noch nicht lange auf
der Schulbank geſeſſen. Einer von ihnen hat, wie die
„Kr. Z.“ erzählt, ein gar ungünſtiges Zeugniß mit heim-
gebracht. Er reicht es ſeinem in geſpannter Erwartung
harrenden Vater. Ein kurzer Blick, eine finſtere Stirn,
ein lauter Ausruf: „Junge, ſolche Zenſur! Eine ſchlechtere
giebt es ja nicht!“ Der Kleine aber ſchmunzelt und
ſpricht: „Lieber Vater, eine Zenſur iſt doch beſſer, wie
gar keine!“ Der Vater war entwaffnet.

Eine ruſſiſche Wette) erzählt die „St. P. Ztg.
Zwei reiche Händler von der Getreidebörſe wetteten dieſer
Tage um 1000 Rbl., die Derjenige verlieren ſollte, der ſich
auf den Ruf des Anderen nicht zu gewiſſer Stunde bei
ihm einfände, wenn er nicht durch Krankheit oder eine
Entfernung von mehr als 100 Werſt daran verhindert
würde. Herr B., einer der Wettenden, erhielt nun kürz-
lich in Kronſtadt die telegraphiſche Aufforderung ſeines
Freundes, um 10 Uhr Abends bei ihm in Petersburg zu
erſcheinen. Das Eis war am betreffenden Tage ſchon
nicht mehr zuläſſig. Zu Fuß wollte B. die Tour nach

der Bahnſtation Oranienbaum nicht machen; er verfiel
daher, um ſeine Wette nicht zu verlieren, auf die Jdee,
ſich über das Eis tragen zu laſſen; es wurden 20 Ar-
beiter für je 250 Kop. angeworben, eine Tragbahre im-
proviſirt und B. ließ ſich, einem Tiumphator gleich, nach
Oranienbaum tragen: dort belohnte er die Leute nach
glücklicher Ankunft reichlich, dampfte mit dem fälligen
Zuge ab und ſtand um 10 Uhr vor der Thüre ſeines
Freundes.

Militär und Marine.Für unſere Marine befinden ſich gegenwärtig folgende
Schiffe im Bau: 1. die Panzerkorvette die von der Ma-
ſchinenbau Aktiengeſellſchaft „Vulcan“ zu Bredow bei Stettin
fertig geſtellt wird. Sie hat 5200 Tonnen Deplacement, wird
aus Stahl gebaut und erhält Dillinger Compound Maſchinen
von 3900 indizirten Pferdekräften; die Beſtückung wird aus zehn
Stück langen 24 Centim.Geſchützen beſtehen 2) die Erſatz Kor
vette für „Viktoria“ wird auf der kaiſerlichen Werft zu Wilhelms-
haven gebaut; ſie hat ein Deplacement von 3360 Tonnen und
erhält eine Beſtückung von 18 15-Centim.KruppGeſchützen und
eine Compoundmaſchine von 3000 indizirten Pferdekräften; die
Beſatzung wird aus 427 Mann beſtehen; 3) und 4 die beiden
Glattdeckskorvetten der verbeſſerten Carola-Klaſſe: „G.“ und Er-
ſatz für „Nymphe“. Die Korvette „G.“ wird auf der Kaiſerlichen
Werft in Kiel, die Erſatzkorvette für „Nymphe“ auf der Kaiſer
lichen Werft in Danzig gebaut. Der Bau des letztgedachten
Schiffes begann Mai 1881. Beide haben ein Deplacement von
je 2370 Tonnen und erhalten Maſchinen von je 2400
indizirten Pferdekräften, eine Beſtückung von je vierzehn
15 Centimeter-Geſchützen und eine Beſatzung von je 267 Mann;
5) das Panzerkanonenboot „M. ein Schweſterſchiff der „Bremſe“,
das auf der Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Bremen ge
baut wird. Außer dieſen Schlachtſchiffen und Küſtenvertheidig-
ungsfahrzeugen ſind noch 24 Torpedoboote im Bau befindlich.

Das Kriegerdenkmal für Hannover iſt in ſeinem
Aufbau ſoweit vorgeſchritten, daß die feierliche Enthüllung
deſſelben auf den 10. Mai d. J., als den Jahrestag des Frank
furter Friedensſchluſſes feſtgeſetzt werden konnte. Die Feier
ſoll Nachmittags 3 Uhr ihren Anfang nehmen. Das eingehende
Programm wird in wenigen Tagen bekannt gegeben werden.

Literariſches.
Lehrbuch des internationalen Privatrechts,

mit beſonderer Berückſichtigung der engliſchen
Gerichtspraxis, von John Weſtlake. Deutſche Aus
gabe, nach der zweiten engliſchen Auflage beſorgt,
von Franz von Holtzendorff. Berlin 1884. (Verlag
von Karl Habel.)

Der Herausgeber betont in ſeinem Vorwort mit Recht, daß
der in neueſter Zeit ſehr ſtark hervortretende Einfluß der fran
zöſiſch italieniſchen Doktrinen auf dem Gebiete des internationalen
Privatrechts eines Gegengewichts bedürfe. Von dieſem Geſichts
d aus kann der deutſche Juriſt, vor allen der der engliſchen
Rechtsſprache nicht mächtige, die Herausgabe eines die engliſch
amerikaniſche Praxis mit dem ſo vielfach beſtrittenen Felde der
Statutenkolliſion enthaltenden Werkes, zumal dieſelbe von der
ſo ſachverſtändigen Hand eines Holtzendorff beſorgt iſt, unr mit
Freuden begrüßen. Das Weſtlake'ſche Lehrbuch beſitzt aber noch
den ganz beſonderen Vorzug, daß der Verfaſſer ſich durch eine
gründliche Kenntniß auch des kontinentalen Rechts auszeichnet.
Er verfolgt den Zweck, die einheitliche Geſtaltung der wichtigſten,
im internationalen Privatrechte anwendbaren Grundſätze gerade
durch allmälige wiſſenſchaftliche Aus gleichung der gegen-
wärtig zwiſchen dem engliſchen und dem feſtländiſchen Recht ob
waltenden Verſchiedenheiten vorzubereiten.

„Durch!“ Roman von Moritz von Reichenbach.
2 Bde. Preis broſchirt 8; fein gebunden 9. Stuttgart
z Leipzig, Deutſche Verlags-Anſtalt, vormals Eduard Hall-

erger).
Die kunſtvolle Hand des Dichters hat in dieſem, durch ſeine

Fabel gleichermaßen, wie durch die farbenreiche Form ausge
zeichneten Roman zwei Familiengeſchichten durcheinandergewoben,
welche, jede für ſich von unendlichem Reiz, noch beſonders an-
ziehend iſt durch die beiden Helden, deren Wahlſpruch der Titel
des Buches. Die weibliche Heldin, welche aus einem glänzenden
Heim ſich losringt, um ganz auf ſich zu ſtehen, findet in dem
Jugendfreund aus untergeordneten Sphären den gleichgeſinnten

elden, der ſich mit Energie aus ſich herausgearbeitet, ſein
chickſal ſelbſt geſtaltet und, auf gleicher Höhe mit der Jugend-

freundin angekommen, den Wahlſpruch des echten Selfmademan:
„Durch!“ zur Wahrheit macht. Der Boden, auf dem die Ge-
ſchichte ſpielt, iſt anfangs Schleſien, die Heimath des Verfaſſers,
die er ſo meiſterhaft in Farben zu ſetzen weiß, dann aber Paris
in der bewegten Zeit der Belagerung und Kommune, von der
man faſt glauben möchte, der Dichter ſei mitten in ihr geſtan
den, ſo treu und lebendig tritt ſie in dieſem ergreifenden Roman
bilde vor unſere Augen, ſo daß auch noch dieſer beſondere Reiz
die Anziehungskraft und den Werth des Ganzen erhöht.

Gräfin Reſi. Roman von Detlev von Geyern.
3 Bde. Preis elegant broſchirt 12; fein gebunden 4 15.
(Stuttgart und Leipzig, Deutſche Verlags- Anſtalt, vormals
Eduard Hallberger.)

Ein tief ergreifender Roman aus den Kreiſen der höchſten
Ariſtokratie Oeſterreichs und Wiens, welcher durch die mit
feinſter Beobachtungsgabe und genauer Vertrautheit geſchilderten
Kreiſe, in denen er ſpielt, wie durch die Herzenskämpfe, die darin
ausgerungen werden, großes Aufſehen zu machen berechtigt iſtund die Frauen ganz beſonders für ſich gewinnen wird.

der Disenbahnzüugebgang und Ankunft
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. [V. V. N. N. Ab. Ab, Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 185 1135-. 328 610 925
Sorau-Guben, nBreslau Posen 757 133 u..Bitterf.- Berlin 435* 8 105062 Bee 6 r

„gg en 3298 1130Leipzig r e 340 58 550 715 W 10st
Magdeburg. 7204 753 1131 125 310 550 92041058
Nordh.-Cassel 1510 9 1143 2 725h 1026* II
Thüringen 545 753 105 I 145*V 22 (63 osd V

a) fahrt bis Finsterwalde. b) fährt vis Leinefelde. c) fährt bis
Saugerhausen. d) fährt bis Erfurt. e) fährt bis Bitterfeld.

Ankunſt Jvon V V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. v Ab.Aschersleben 720 (03 116 1530 80
Sorau-Guben, r 12 aBresiau Posen 5 v l l9 7 25Bitterf. Berl. 420 o tig ia 43 e I9501 la 1045Leipzig Tun I 251 337 531 8378 916 Il
Magdeburg 7102 320 564. 865 10*7
Nordh.-Cassel 70 74204.95 o so 838 102Thüringen 425* 7 i 108 lis 514 Ha 9u 1048

a2) kommt von Finsterwalde. kommt von Bitterfeld. kommt
vron Sangerhauesen. 4) kommt ven Erfurt.
Schnellzug I. II. Classe Sehnellzug I. III. Classe

G lLokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäckbeförderung.

Verkehrs Nachrichten.
Der Poſtdampfer „Holſatia“ der Hamburg Amerikaniſchen

Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt am Donnerstag, von Hamburg
kommend, in St. Thomas eingetroffen.

Der Lloyddampfer „Selene“ iſt am Donnerstag Vormittag
aus Konſtantinopel in Trieſt eingetroffen.

Der Lloydampfer „Achille“ iſt mit der oſtindiſch chineſiſchen
Ueberlandpoſt aus Alexandrien am Sonntag Abend in Trieſt

eingetroffen.Die Schifffahrt auf der Düna bei Riga iſt am Donners
tag eröffnet worden.

J
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Zwangsverſteigerung.Jm Wege der nga nern ſollen die im Grundbuche von

Reideburg Band I Blatt 44 Artikel 47 auf den Namen des
Friedrich Albert Wunderlich zu Reideburg eingetragenen, zu Rei-
deburg und der Gemarkung Reideburg belegenen Grundſtücke: die
Koſſathenſtelle Nr. 53 und 54 mit Zubehör am 6. Juni 1884, Vor
mittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 144,66 Reinertrag und einer Fläche
von 3,1860 Hektar zur Grundſteuer, mit 336 Nutzungswerth zur
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die

rundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 29, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens imVerſteigerungstermin vor der Auſſordereng zur Abgabe von Geboten

anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des

eringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilungdes Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück-

treten.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 7. Juni
1884, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 ver-
kündet werden.

Halle a/S., den 3. April 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [4591

Unterbietung auf Lieferung von
Dienſtmöbeln.

Für das Poſtamt in Eilenburg ſind verſchiedene Möbel erfor-
derlich, deren Lieferung an den Mindeſtfordernden vergeben werden See
ollen.ſ Die Bezeichnung der anzufertigenden Möbel, ſowie die näheren

Lieferungsbedingungen können in der Regiſtratur der Ober-Poſtdirec-
tion, ſowie bei dem Poſtamte in Eilenburg während der Dienſtſtunden
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Schreibgebühr abſchriftlich bezo-
gen werden.

Geeignete Bewerber wollen ihre Angebote gehörig verſiegelt unter
der Aufſchrift:

„Lieferung auf Dienſtmöbel
bis zum 25. April 1884 frankirt an die hieſige Kaiſerliche Ober-
Poſtdirektion einſenden, bei welcher am genannten Tage Vormittags
10 Uhr die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegenwart der
etwa perſönlich erſchienenen Bietenden erfolgen wird.

Angebote, welche ſpäter eingehen, bleiben unberückſichtigt.
Die Bietenden bleiben 14 Tage vom 25. April ab an ihr

Angebot gebunden; die Auswahl unter den Mindeſtfordernden wird
vorbehalten.

Halle (Saale), 10. April 1884.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath.
Braunse.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Polizeiwachtmeiſters iſt zum 1. Juli d. J. zu

beſetzen. Mit derſelben iſt ein jährliches Gehalt von 1500 welches
durch Alterszulagen von 150 von 5 zu Jahren auf 2100 ſteigt,
und ein Kleidergeldzuſchuß von jährlich 60 .4 verbunden.

Qualificirte civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis zum 5. Mai
d. J. bei uns melden.

Halberſtadt, den 7. April 1884. [4562Der Magiſtrat.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagd auf einem circa 425 Hectare großen Theile der hieſigen

Feldmark ſoll anderweit auf die Zeit vom 1. Mai d. Js. ab bis Ende
April 1890 meiſtbietend verpachtet werden.

Wir haben hierzu
auf Mittwoch, den 23. d. Mts.

Vormittags 11 Ahr
in unſerm Büreau auf dem Rathhauſe hier Termin anberaumt und
laden zu demſelben Pachtluſtige hierdurch ein.

Schkeuditz, den 7. April 1884.

4543 Der Magiſtrat.
Nachlass- Auction.

Dienstag den 15. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ſoll im Reſtan
rant zum „Kühlen Brunnen“ am Markte ein Mobiliar- Nachlaß
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Halle a. S., den 12. April 1884.
P. Rindfleisoh,

Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Brüderſtraße 12. [4598Zadrorol- Grundgitohs Verkanf n Halld 49.

Ein in vorzüglicher Lage belezenes, nachweislich ſehr rentables
Grundſtück in Halle a/S., beſtehend in Wohnhaus, Hof, Vorgarten, Waſch
haus, Stallung c., worin ſeit langen Jahren die Bäckerei mit beſtem
Erfolg betrieben wird, iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen durch den Auctions-Commiſſar Paul Rindtleisch in Halle a/S.,

Brüderſtraße Nr. 12. 4599.Ein Reitpferd, 10 Jahr alt, ſehr hut geritten und fromm, iſt Um- 9000 T aler
ſänbehalber ſofort billig zu ver-

kaufen in Querfurt, Freimarkt 365.
4575

Damenm, welche aus Geſund-
heitsrückſichten in Halle zu ver-
weilen gedenken, finden im ſtillen
Haushalt gute und billige Penſion
in der Nähe der Kliniken. Adreſſen
unter G. 2. 12 an die Exped. der
Halliſchen Zeitung erbeten. [4635

[45

leihen geſucht. Offerten unter A.
J. 3036 bef. J. Barck Co.
Unterhändler verbeten. 4603.
J Landwirthſchafterin, Koch

mamſells, Köchin, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen wer
den geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
4530] Leipzigerſtr. 6.

zum 1. Juli auf 1. Hypothek zu

Ernst Haassengier,
Bank und Wechselgeschäft,

Halle a. d. S. große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Transactionen zu ſoliden Bedingungen.

Avis.
Einem verehrten Publikum erlaube ich mir

ergebenst anzuzeigen, dass mir von der be-

deutendsten Wiener Bronce-
Waarenfabrik,

Allein- Verkauf r es hiesigen
tnP latz und Vmgebung, übertragen wurde.
Beweise der Leistungsfähigkeit obiger PFa-

briken sind in grosser Auswahl eingetroffen
Zu freundlicher Be-

sichtigung lade ich ergebenst ein.
Hochachtungsvoll

und bei mir aufgestellt

Gustav
gr. Ulrichstrasse 12.

Wärttembergi
keiner Leder waren e

und der ersten

schen Fabrik

Glück,
[4535
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Pür Park- und Garten-

ähemaschinen in allen Größen,

Rasen-Kantenstecher und mehrtheiligen
Garten-Walzen zu ermäßigten Preiſen vom Lager.

Bevitzer.
empfehlen unſere beliebten
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Die grösste

Schmucksachen jeder Art
vom billigsten bis

findet man nur bei

C. F. Ritter
Halle a/S., Leipzigerstrasse 991.

III l III

zu den hochfeinsten
l4596

un
n

Ich t W l u
Offene und geſuchteStellen

Zum ſofortigen Antritt wird ein
zweiter Verwalter geſucht. Mel-

dungen werden sub R. W.
poſtlagernd Heldrungen II. er-

beten. 4575Auf dem Rittergute Poplitz bei
Alsleben a/S., zwiſchen Bernburg
und Halle, wozu Wieſen, Plantagen,
Waldung, Zuckerfabrik und Ziegelei
gehören, iſt eine

Oekonomie-Elven Stelle
vacant. Es werden daſelbſt Rüben,
Klee und alle landwirthſchaftlichen
Gewäüchſe gebaut, mit Anwendung
aller landwirthſchaftlichen Ma-
ſchinen. Bezugnehmende mögen
ſich an den Jnſpector Menmann
zu Poplitz bei Alsleben a/S.

Ein junger Dekonom, der ſeine
Lehrzeit zu Johanni beendet, mit
dem Zuckerrübenbau, allen landw.
Maſchinen der Neuzeit ſowie in
der Buchführung vollkommen ver-
traut, ſucht unter beſcheidenen An-
ſprüchen zum 1. Juli oder auch
früher Stellung als Verwalter.
Gefl. Offerten erbitte unter C. J.
an die Exped. d. Ztg. [4582

Mehrere Feld und Hofverwalter,
Hofmeiſter, Aufſeher und eine Wirth-
ſchafterin finden zu ſofort oder
ſpäter angenehme Stellung durch

den [45957 c 9 Jn Beooe Ae0

e L r
gr. Märkerſtr. 27.

S von Montag, den 2l1. bis S
s Sounabend, den 26. April s
S früh von 10--1 Uhr und e
Z Nachm. von 3—5 Uhr, gelan
g gen in Leipzig Grimmaiſcher
S Steinweg 7 im Parterrelokal s
g zur Verſteigerung eine Parthie s
g aus ca. 150 Nummern be

Z ren, Geſchirr, Taſſen, Teller,
m 2c., ein Speiſe-Service, Zwie-

S angebl. Maria Stuart-Uhr,
S Todtenkopf,
g Stein und andere Krüge und
S ebenſoviel Gläſer, zur Deco-
S ration ſich ſehr gut eignend.

Z dere Vaſen, Schüſſeln, ein Pr.
S große Vaſen, neu, ein großer
S Glaskronleuchter, verſchiedene
J S ſchön geſchweifte, mit Bronze
S beſchlagene Rococco-Möbel,
g. Kommoden,

Schränke,

ausgelegte und gravirte Ge
S wehre, verſchied. Bergmannus-

S barden, ein echter
ſern, 1 ſog. Zweihänder, ca. S

(4611 S 80 zum Theil gute Delge-
Z mälde und andere Bilder.

g. ſtüme, 30 Stück Ball- und
d. Schmuckſachen in Gold und e

Silber, Silbergeräthe, dabei s

J geweihe,

Auswahl von MerZ ſchöne Bettſtelle, 1 Ofen und

S reſiens Zeit,
S Delft,
S Elfenbein, alte Emailleuhren, s
g verſchiedene Jnnungsladen u. S

Zum ſofortigen Antritt ſucht

[4609

Auction.
Auüguftäten, Aungt-

ihn
darunter Gegenſtände von

I--300 Jahr alt

S

ſtehend: in Porzellan, Figu-

belmuſter, 1 Apoſteluhr, 1 Uhr,

ca. 90 Stück

Ferner blaue Delft und an

Schreibpulte,
ränke, Tiſche, Stühle,

ſowie ein prachtvolles eichenes
Renaiſſance Möblement.

Schöne, theils mit Elfenbein

orgen-

Altmodiſche Stoffe und Co
Sonnenfächer, eine Parthie s

g ein prachtvoller Jagdpocal, S
1 kleine Parthie große Hirſch

Kupferſtiche, Bü s
cher, alte Wandtapete, 1 altes

Schlitten, aus Maria-The-
1 Weinfaß-

1 alte Sonnenuhr, S

S dergl. mehr. (4589Jost, Auctionator.

R Rn nen z
Kltterguts- Verpachtung.

Ein Rittergut i. Kgr. Sachſen,
fruchtbarſte Gegend, in beſt. Cultur,
mit durchweg kleefähigem Boden,
guten Gebäud., geräumig. Pächter
wohnung Dampf-Brennerei. circa
260 Ack. Feld, 70 Ack. Wieſe,
10 Ack. Karpfen-Teichen. 10 Min.
v. Stadt u. Bahnhof, ſoll, v. Johanni
ab auf 12 od. 18 Jahre verpachtet
werden. Das complette Jnventar iſt
käuflich zu übernehmen. [4580

Bewerber, welche über ein disponib-
les Vermögen von 20--25000 Thlr.
Nachweis führen können, wollen ihre
Adr. unt. Chiffre R. P. 120 in d.
Exped. d. Zeitung niederlegen.

Kein Land wirth
verſäume

americaniſchen Triumph- Hafer
anzubauen. Derſelbe beſtockt ſich

wenden. 4629Lehrlings-Geſuch.
Jn meinem Bank &Wechſel

geſchäft findet ein ordent. junger
Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen ſofort Stellung als

Lehrling. [4608Ernst Haassengier.
Ein erfahrenes junges Mädchen

mit mäßigen Anſprüchen wird in
einem bürgerlichen Hausſtande zur
Stütze der Hausfrau geſucht.

Adreſſen mit Photographie, An-
gabe des Alters, des Gehalts, der
bisherigen Beſchäftigung und Ab-
ſchrift der Zeugniſſe werden mög-
lichſt bald A. G. 53. poſtlagernd

Luckenwalde erbeten. 4530

einen unverh. practiſchen u. ener ungeheuer, es bedarf daher nur ge-
giſchen Wirthſchaftsbeamten, wel ringer Menge Ausſaatgutes; er hat
cher in renommirten Rübenwirth- mannshohes Stroh, lange ſchwere
ſchaften ſchon mehrere Jahre thätig Rispe, lagert ſich faſt nie und wird
war u. ſich darüber durch gute im Ertrage von keiner andern
Zeugniſſe ausweiſen kann, Sorte auch nur annähernd erreicht.
Dom. Mittel-Bielan b. Haynau Es iſt uns gelungen, einen größeren

in Schleſien. Poſten aus erſter Hand zu erwerben
Gehalt vorläufig 360 u. freie und offeriren 10 Pfund zu 25

Station. Zeugniſſe in Abſchrift, 1 Pfd. zu 3 und 100 Gramm-
werden nicht retournirt. [(4537 Proben nach Einſendung von 70
Lebens-Verſichernn g. Berger Co. Kötzſchen

broda Dresden. (4612
Inſpectoren u. Acquiſitenre Tüchtige Dreher, Schloſſer und
ſucht eine deutſche Lebeus-Verſ.- Mechaniker ſuchen auf ſofort für
Acrtien- Geſellſchaft unter günſtigen dauernde Beſchäftigung Dreyer,
Bedingungen. Offerten unter F. Rosenkrangz u. Droop, Keſſel-
2993 bef. J. Barck Co. Armaturenfabrik. Hannover, Fabrik

[4528 ſtraße 4. 4569

m

m
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Halle, Brüderſtraße 17.
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S in Betten u.
W Preisliſten ſtehen gern zu Dienſten.

Hell an Be 2

e

m Vacedbenn,

Wollſtändige Ausſtattungen

Wäàsche.
[3000

Empfehle nein großes Lager von

p Fortlaufender Eingang von Neuheiten in 968aumwollenen, gedruckten u. gewebten Costümstoffen.
g 3 T zW Beſonders günſtiger Gelegenheitskauf:

Be n m Ha n e i e gehe Duett.9 Meter 1.20. [4630
Stellen Vermittlung

des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.Empfohlen von den Aelteſten
der Kaufmannſchaft.

Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.

12 Neu angemeldet ſind folgendeS Stellen:Tee Bielefeld Reiſe. Wäſche u. Leinen.e Frankfurt a M. Verkauf. Alfénide n.e Bijouterie.d t Zielenzig Verkf. Manufaectur.S Berlin Comptoir. Herrene Garderobe. x Buchf. u. Stadtreiſe.Schrei Galanteri

2 adtreife. nterie-Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen Wogen Forrer e Ma-1865 T. Preis Merseburg. 1880 I. Preis (Flügel) Sydney. u ger1867 I. Prois Paris. 1880 I. Preis (Pianino) Sydney. er (für Norddentschland.) 1881 I. Preis (Flügel) Melbourne. Närnberg Verkf. Manufactur.S I 67 I. Preis Chemnitz I13881 I. Preis (Pianino) Melbourne. Berlin hJ 1870 I. Preis Cassel. 1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam. J men undh F 1873 I. Preis Wien. (Ehrendiplom.) e De Correſpondenz(Ehrendiplom.) 1883 I. Preis (Pianino) S Saptitagagft.e 1876 I. Preis Philadelphia Amsterdam. S Borna f r Tuch u. Manue 11878 I. Preis Puoebla. (Ehrendiplom.) [3371 Zittau Kerkf Herren Confect.

m en d ne o verengrn n ausen uc ankgeſchaſt.S agazin in Halle aß.: Grosse Ulrichetrae 22.
c Verkf. Manufactur.

I 1 a e O J e Herrenonfectiton.el el Imdustrierisen bahnen e zc i /Mecklenburg Rantſaetur u.onfect.„System Neitsch Halle Vert Herren-Confect.Berlin S TagS S uchf. Tuche Bromberg Com t. Spedition.h de Vils nack Vert Materialw.Ragen Manufactur.Striegau Lager. Steinhandluxg.

h Oranienburg MaterialBerlin Verkf. Weinhandlung.
r Wittenderge Lager. Deſtillation.

h e
e g S h s S a S e S S e

Vortheilhafteſtes Transportmittel für Landwirthſchaft, Bauunternehmung und Jndufſtrie.
Unerreichte Leiſtungsfähigkeit. Zwanzigjährige Praxis im Bau von Nebenbahnen jeglichen Genres für Hand, Zugvieh, Brems- oderh We r I ganz S Eiſen und Stahl, feſtliegenden oder auf en Leichteſte transportablen Stahlgleiſen (diverſe Patente Simmenthaler

angemeldet) nebſt allem Zubehör. Projekte, Bauleitung, umfaſſende Garantie. Vielſeitige Referenzen. tPermanente Ausſtellung des geſammten allſeitig bis jetzt erfundenen Materials. Billigſte Preiſe. Zuchtvieh- Auction.
te MildenOtto Neitscch. ngenieur, Halle a. d. S. e 7Specialfabrik für Eiſenconſtructionen. [4544 fer, Sächſ. Thür Sächſ. Thür. O.

h Unſer Beſtand f W. Eiſenbahn gelegen, Stationenſ ſ Preußiſcher eamkten Perein. Weida u. Wünſchendorf) ſollen Diens-
BEnglischer Pferde

iſt durch nenen directen Einkauf anf das Reich-
haltigſte ergänzt. Ebenſo haben wir eine gute

I M I Anzahl Exemplare der Monatſchrift erfolgen und hierna ein gemein-Auswahl deutseher W agenpfer e. ſchaftliches Abendeſſen Kereb Kattfinden ſoll g
Leipzig. 10. April 1884. Anmeldungen zu Letzterem bitten wir, ſofern dieſelben nicht bereits

e F erfolgt ſind, bis zum 15. d. M. Herrn Heller (Café Davyid) zu-Bieler Vogel,49
gehen zu laſſen.

Der Vorſtand.
HKurprinzstrasse I2. Freiherr vom Hagen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

wir die Herren Vereinsmitglieder auf
Mittwoch den 16. d. M. Abends pünktlich 8 Uhr

im Café David mit dem Bemerken ein, daß in derſelben die in der
Verſammlung vom 20. v. M. unerledigt gebliebene Rechnungslegung
und event. Dechargeertheilung für 1883, ſowie die Verſteigerung einer

4554 45668

Zur letzten Verſammlung in der ablaufenden Vereinsſaiſon laden ta gs, d. 3. Juni Nachmittags 2'/ Uhr
12 bis 14 Stück Simmenthaler
Vollblutbullen, im Alter von 6 bis
18 Monaten und
10 bis 12 Stück Vollblutkalben
im Alter von 6 Monaten bis 2
Jahr 4 Monate 4545meiſtbietend verſteigert werden.

O. Sturm.
Auf Rittergut Benndorf bei

Gröbers ſtehen vier noch ſehr brauch

bare ſtarke Arbeitspferde zum
Verkauf. ab
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